
Die Haushaltslücke wächst
Steuerschätzer erwarten für das kommende Jahr nur noch ein Mini-Plus / Finanzminister hat kaum noch Spielraum

WASHINGTON/BERLIN (dpa).
Manche in der Ampel-Koali-
tion hatten in diese Zahlen
große Hoffnung gelegt: Wie
viele Steuereinnahmen kom-
men im nächsten Jahr in die
Kassen – und helfen sie wo-
möglich, das Problem mit dem
Bundeshaushalt 2025 zu lö-
sen? Jetzt haben die Schätzer
ihre Prognose veröffentlicht:
Sie sagen dem Bund zwar ein
kleines Plus voraus, doch die
Lücke im Bundeshaushalt
wächst laut Finanzminister
Christian Lindner (FDP) trotz-
dem – und zwar enorm.
Für den Gesamtstaat, also

Bund, Länder und Kommunen
zusammen, sagen die Schät-
zer für 2025 Steuereinnahmen
von 982,4 Milliarden Euro vo-
raus. Das ist 12,7 Milliarden
Euro pessimistischer als noch
im Mai. Auch für das laufende
Jahr sieht es mit einem Minus
von 8,7 Milliarden Euro mau
aus. Bis 2028 erwarten die
Schätzer nun 58,1 Milliarden
Euro weniger Steuereinnah-
men als noch im Frühjahr.
Für den Bund allein rechnen

die Schätzer 2025 zwar mit
einem Mini-Plus von 0,7 Mil-

liarden – das liegt aber vor al-
lem an geringeren Abführun-
gen an die EU. Die seien in
seinem Haushaltsentwurf
auch längst berücksichtigt,
sagt der FDP-Chef. Unter an-
derem wegen höherer Kosten
für Bürgergeld und EEG-Umla-
ge wachse das Haushaltsloch
sogar. „Es gibt keine Spielräu-
me für Verteilungspolitik“, be-
tonte Lindner. „Im Gegenteil:
Wir werden zusätzlich konso-
lidieren müssen. Nicht jede

staatliche Leistung wird noch
möglich sein.“
Fast 490 Milliarden Euro will

die Ampel-Regierung 2025
ausgeben, mehr als ein Zehn-
tel davon auf Kredit. Das er-
laubt zwar die Schuldenbrem-
se. Opposition, Rechnungshof,
Bundesbank und Ökonomen
halten Lindners Zahlenwerk
aber trotzdem für mehr oder
weniger unrealistisch.
Der FDP-Chef hat den Bun-

destagsabgeordneten eine

schwierige Aufgabe übertra-
gen, denn bis zum Schluss
konnte er sich mit Bundes-
kanzler Olaf Scholz (SPD) und
Vizekanzler Robert Habeck
(Grüne) nicht einigen, wo
Geld eingespart werden soll.
Dadurch klaffte eine Finanzie-
rungslücke von 2,5 Milliarden,
als der Entwurf an den Bun-
destag ging. Jetzt spricht Lind-
ner von einem „einstelligen
Milliardenbetrag als Hand-
lungsbedarf, der aber näher
bei zehn als bei eins ist“.
Helfen könnte, dass Förder-

mittel für die Intel-Ansiedlung
in Magdeburg wegen deren
Verschiebung vorerst nicht ge-
braucht werden. 2025 wären
das drei Milliarden – doch
über deren Verwendung sind
sich Scholz, Habeck und Lind-
ner nicht einig. Lindner be-
steht darauf, dass das Geld in
den Haushalt zurückfließt –
das sei alternativlos und in
seinen Berechnungen auch
schon so berücksichtigt.
„Die Herausforderungen

sind größer, als wir sie uns
vielleicht eingestanden haben
in den letzten Jahren“, kon-
statierte Wirtschaftsminister

Habeck neulich. Gerade hat er
für 2024 die zweite Rezession
in Folge verkündet. Die Wirt-
schaftsleistung schrumpft
unter anderem, weil sich
Unternehmen wie Privatleute
angesichts der geopolitischen
Lage mit Investitionen zurück-
halten. Auch Streit innerhalb
der Ampel trage zur Unsicher-
heit bei, räumte Habeck ein.

Die schlechte Konjunktur be-
schert Lindner durch einen
Mechanismus in der Schul-
denbremse aber auch Spiel-
raum für neue Kredite. 5,4
Milliarden Euro darf der Mi-
nister 2025 mehr aufnehmen
als zunächst gedacht. Doch
auch das helfe nicht beim
Stopfen der Finanzierungslü-
cke, sagt Lindner. Denn das
Geld werde vollkommen auf-
gefressen durch die konjunk-
turellen Mindereinnahmen.

96 Millionen Euro
für den Libanon
PARIS (dpa). Deutschland sagt

weitere 96 Millionen Euro für
die Bewältigung der Krise im
Libanon zu. Für humanitäre
Hilfe stelle das Außenministe-
rium davon 36 Millionen Euro
zur Verfügung, 60 Millionen
Euro flössen in die Entwick-
lungszusammenarbeit, kün-
digte Außenministerin Annale-
na Baerbock (Grüne) am Ran-
de einer Unterstützerkonferenz
in Paris an. Israel führt im Li-
banon Krieg gegen die mit dem
Iran verbündete Hisbollah. Die
Bundesregierung will Binnen-
vertriebenen helfen und die ge-
sellschaftliche, wirtschaftliche
und institutionelle Stabilität
des Landes sichern. Deutsch-
land stellt damit im laufenden
Jahr rund 300 Millionen Euro
im Zusammenhang mit der Li-
banon-Krise zur Verfügung.

Türkei fliegt
neue Angriffe

ISTANBUL (dpa). Nach dem
Anschlag in Ankara hat die
Türkei Ziele in Nordsyrien
und im Nordirak aus der Luft
angegriffen. Man habe „32 ter-
roristische Ziele zerstört“, teil-
te das türkische Verteidi-
gungsministerium laut der
staatlichen Nachrichtenagen-
tur Anadolu mit. „Unsere
Luftangriffe werden auf ent-
schlossene Weise fortgesetzt“,
hieß es weiter. Die türkische
Regierung hatte wenige Stun-
den zuvor den Anschlag mit
der verbotenen kurdischen
Arbeiterpartei PKK in Verbin-
dung gebracht. Die Türkei
geht regelmäßig gegen die
PKK mit Hauptquartier in den
nordirakischen Kandilbergen
vor, ebenso gegen die syrische
Kurdenmiliz YPG im Norden
Syriens, die sie als Ableger der
PKK betrachtet. Bei dem An-
schlag am Mittwoch auf eines
der bedeutendsten türkischen
Rüstungsunternehmen waren
mindestens fünf Menschen ge-
tötet und 22 verletzt worden.
Auch die beiden mutmaßli-
chen Angreifer seien getötet
worden, sagte Innenminister
Ali Yerlikaya.

Es sieht düster aus: Finanzminister Christian Lindner stellt in
Washington das neue Zahlenwerk der Steuerschätzer vor.Foto: dpa

Mehr Rüstungsexporte nach Israel
Allein seit August wurden Rüstungsexporte nach Israel für rund 94 Millionen Euro genehmigt

BERLIN (dpa). Die Bundesre-
gierung weitet ihre Genehmi-
gungen für Rüstungslieferun-
gen an Israel stärker aus als
bisher bekannt. Allein seit Au-
gust wurden nach Angaben
des Auswärtigen Amts Ausfuh-
ren im Wert von 94,05 Millio-
nen Euro an das Land erlaubt,
das mit der Hamas im Gaza-
streifen und der Hisbollah im
Libanon im Krieg ist. Das ist
mehr als doppelt so viel wie
die 45,74 Millionen Euro, die
das Wirtschaftsministerium
noch vergangene Woche dem
Wirtschaftsausschuss des Bun-

destags für das gesamte Jahr
bis zum 13. Oktober gemeldet
hat. Die neue Zahl geht aus
einer Antwort des Auswärtigen
Amts auf eine Anfrage der
BSW-Abgeordneten Sevim
Dagdelen hervor. Offen bleibt,
ob unter den genehmigten Ex-
porten auch Kriegswaffen sind.
Im vergangenen Jahr hatte

die Ampel-Regierung noch
Rüstungslieferungen für 326,5
Millionen Euro an Israel ge-
nehmigt, darunter Kriegswaf-
fen für 20,1 Millionen. Der
größte Teil der Exporterlaub-
nisse ging auf die Zeit nach

dem Terrorangriff der islamis-
tischen Terrororganisation Ha-
mas auf Israel am 7. Oktober
2023 zurück. In den ersten Mo-
naten dieses Jahres wurden die
Exportgenehmigungen dann
aber drastisch zurückgefahren.
Die Exporte von Rüstungsgü-

tern an Israel haben eine be-
sondere Brisanz, weil dagegen
eine Klage beim Internationa-
len Gerichtshof in Den Haag
anhängig ist. Das lateinameri-
kanische Land Nicaragua be-
schuldigt Deutschland wegen
der Lieferungen der Beihilfe
zum Völkermord. Ende April

wiesen die Richter einen Eilan-
trag zum Stopp der Rüstungs-
exporte zwar ab. Der Forde-
rung Deutschlands, die Klage
ganz zurückzuweisen, ent-
sprachen sie aber nicht.
Einer Forsa-Umfrage zufolge

sind 60 Prozent der Deutschen
gegen Waffenlieferungen an Is-
rael. Nur 31 Prozent waren da-
für, neun Prozent äußerten
sich unentschlossen. Dagdelen
nannte die Exporte „unverant-
wortlich“. Die Ampel-Regie-
rung leiste „Beihilfe für Kriegs-
verbrechen in Gaza und Liba-
non“.

Deutsche Rüstungsexporte nach Israel haben wegen des Krieges
im Nahen Osten eine besondere Brisanz. Archivfoto: dpa

Der Verkehr auf Straße und Schiene wird bis 2040 weiter zunehmen. Diese Prognose dient
als Basis für die Verkehrsplanung des Bundes – und sorgt für Kritik. . WIRTSCHAFT

Das Auto bleibt dominant
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Es gibt keine
Spielräume für
Verteilungspolitik.

Bundesfinanzminister Christian Lindner
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Informationstag in der
Edith-Stein-Realschule in
Speyer
Die Edith-Stein-Realschu-
le führt am Samstag, 16.
November 2024 von 9:00 bis
13:00 Uhr einen Informa-
tionstag durch, um Eltern
mit ihren Töchtern, die nach
der 4. Klasse auf die Real-
schule wechseln wollen, die
Möglichkeit zu geben, die
Edith-Stein-Realschule ken-
nenzulernen. Interessierte
Schülerinnen werden durch
die Schule geführt. Darüber
hinaus informiert die Schul-
leitung über den Schulträger,
die Erziehungsziele und die
Realschule.
® SEITE 9
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Karikatur: Gerhard Mester

Ein Schlag ins Kontor
Die neueste Steuerschätzung schränkt den Gestaltungsspielraum der Politik weiter ein

WASHINGTON. Das gab es bei
einer Steuerschätzung erst zum
zweiten Mal: Von Washington
und nicht von Berlin aus prä-
sentiert der Bundesfinanzmi-
nister an diesem Donnerstag
die neue Prognose, die Exper-
ten von Bund, Ländern, Kom-
munen, Bundesbank und Wirt-
schaftsforschungsinstituten da-
heim in Gotha seit Dienstag er-
rechnet haben. FDP-Chef Chris-
tian Lindner nimmt in den USA
am Herbsttreffen der Finanzmi-
nister beim Internationalen
Währungsfonds teil. Die Welt
ist besorgt wegen der schlech-
ten Konjunktur in Deutschland.
Mitten in diese Gemengelage

platzt nun die Nachricht von
rückläufigen Steuereinnahmen,
die den Gestaltungsspielraum
weiter einschränken. Bund,
Länder und Kommunen müs-
sen demnach im kommenden
Jahr mit 12,7 Milliarden Euro

weniger Steuereinnahmen aus-
kommen als noch im Frühjahr
angenommen. Für den Zeit-
raum bis 2028 sagten die Schät-
zer Mindereinnahmen von 58,1
Milliarden Euro voraus. Der
Staat insgesamt kann 2025
rund 995 Milliarden Euro er-
warten. „Auf die Billion warten
wir also noch“, sagte Lindner
in Washington.

Optimistische Annahmen
sind Vergangenheit

Für den Bund allein rechnen
die Schätzer zwar mit einem
Mini-Plus von 0,7 Milliarden,
was vor allem an geänderten
EU-Abführungen liegt. Im Ver-
gleich zur Mai-Prognose, auf
die Lindners Haushaltsentwurf
aufbaut, bringt das kaum neue
Spielräume. Lindner stellte er-
neut Kürzungen beim Bürger-
geld in den Raum. Er hatte in
dieser Woche gefordert, ge-
flüchteten Ukrainern nicht

mehr das Bürgergeld, sondern
das geringere Asylbewerber-
geld auszuzahlen.
Er bezifferte den zusätzlichen

Sparbedarf allein im Bundes-
haushalt 2025 sogar auf 13,5
Milliarden Euro. Der zusätzli-
che Handlungsbedarf ergebe
sich, weil der bisherige Etatent-
wurf auf deutlich optimisti-
scheren Annahmen beruhte.
Neue Ausgabenwünsche könn-
ten nicht erfüllt werden. Er er-
warte, dass SPD und Grüne
nun die geplanten Steuer-
erleichterungen für 2025 und
2026 infrage stellen. Sein Mi-
nisterium halte aber „aus-
drücklich“ daran fest.
Wie Wirtschaftsminister Ro-

bert Habeck (Grüne) ist der
FDP-Chef zwar der Meinung,
dass die Wachstumsinitiative
der Regierung nicht ausreichen
wird, um die Wirtschaft wieder
in Schwung zu bringen. Er
kommt aber zu anderen
Schlussfolgerungen: Während

Habeck einen staatlichen In-
vestitionsfonds vorschlug, be-
steht Lindner auf Haushalts-
konsolidierung und Strukturre-
formen in der Sozialversiche-
rung, die SPD und Grüne ab-
lehnen. Kanzler Olaf Scholz
(SPD) hat für kommenden
Dienstag zu einem Industrie-
gipfel eingeladen, auf dem Be-
schlüsse fallen könnten.
Am Mittwoch hatte Habeck

einen „Deutschlandfonds“ in
dreistelliger Milliardenhöhe ge-
fordert. Aus diesem sollten In-
vestitionsprämien für private
Unternehmen fließen. Zudem
sollen die staatlichen Investitio-
nen für Verkehr, Bildung und
Digitalisierung stark ausgewei-
tet werden. Die geplante
Wachstumsinitiative der Regie-
rung mit 49 Einzelmaßnahmen
werde nicht ausreichen, um die
Wirtschaft wieder in Schwung
zu bringen, so Habeck. Bei der
Finanzierung sehe er keine Al-
ternative zur Neuverschul-

dung. Denn Steuererhöhungen
schlössen sich in dieser Wirt-
schaftslage aus. Über weitere
Etatkürzungen könne man sich
in der Regierung nicht einigen.
Auch nach einer Studie des

Lindner-Beraters Lars Feld be-
nötigt Deutschland allein für
Investitionen in Autobahnen,
Eisenbahn und Energieinfra-
struktur bis 2030 rund 400 Mil-
liarden Euro. Eine Lösung sei,
private Investoren einzubin-
den, sagte Feld am Donnerstag
– etwa über Infrastrukturfonds.
In Deutschland gebe es privat-
rechtlich organisierte Infra-
strukturgesellschaften, an
denen der Staat beteiligt ist, et-
wa die Autobahn GmbH. „Wer-
den diese Gesellschaften mit
bestimmten Kompetenzen wie
eigener Einnahme- oder Kredit-
fähigkeit ausgestattet, könnten
attraktive Geschäftsmodelle
entstehen, die sich als Anlage-
objekte für entsprechende
Fonds anböten“, so Feld.

Von Birgit Marschall

Fast wie eine Klassenfahrt
Olaf Scholz räumt sich drei Tage für Regierungskonsultationen in Indien frei / Auch fünf Minister machen sich nach Neu-Delhi auf

BERLIN/NEU-DELHI (dpa). Re-
gierungskonsultationen haben
etwas von Klassenfahrt. Der
Kanzler trommelt mehrere Mi-
nister zusammen, um den Be-
ziehungen zu einem beson-
ders wichtigen Partner einen
kräftigen Schub zu verleihen.
Oft hockt das halbe Kabinett
schon auf dem Hinflug stun-
denlang im Regierungsflieger
auf engstem Raum zusammen
– und keiner kann raus.
Bei den deutsch-indischen

Regierungskonsultationen ist
es anders. Die Ampel trudelt
nach und nach zum siebten
Treffen dieser Art in Neu-De-
lhi ein. Zuerst landeten am
Donnerstagmorgen Vizekanz-
ler Robert Habeck (Grüne)
und Arbeitsminister Hubertus
Heil (SPD) in der indischen
Hauptstadt. Kurz darauf star-
tete Kanzler Olaf Scholz (SPD)
mit einem zweiten Regie-
rungsflieger von Berlin aus
nach Indien. Außenministerin
Annalena Baerbock (aus Pa-
ris) und Bildungsministerin
Bettina Stark-Watzinger (di-
rekt im Anschluss an einen Ki-
ew-Besuch) reisen mit Linie
an. Verteidigungsminister Bo-
ris Pistorius (SPD) musste

kurzfristig absagen, weil er er-
krankt ist. Am Freitag werden
Scholz und die anderen Minis-
ter im Hyderabad House, dem
Gästehaus der Regierung in
Neu-Delhi, mit Ministerpräsi-
dent Narendra Modi und sei-
nem Kabinett beraten.
Russland: Indien zählt neben

Brasilien und Südafrika zu
den drei Ländern der G20-
Staatengruppe, die sowohl zu
Moskau als auch zum Westen
einen guten Draht haben. Mo-
di ist gerade noch im russi-
schen Kasan beim Gipfeltref-
fen der sogenannten BRICS-
Staaten, die sich als Gegenge-
wicht zur G7 führender west-
licher Wirtschaftsmächte ver-
stehen. Bei den Bemühungen
um ein Ende des russischen
Angriffskriegs gegen die Uk-
raine könnte Indien eine Ver-
mittlerrolle zukommen.
Scholz wirbt seit Monaten für
eine neue Friedenskonferenz,
an der dann auch Russland
teilnehmen soll.
Sicherheit: Deutschland und

Indien haben vor mehr als 20
Jahren eine strategische Part-
nerschaft abgeschlossen und
wollen ihre Zusammenarbeit
im Sicherheitsbereich intensi-

vieren. Scholz besucht am
Samstag in der Provinz Goa
die deutsche Fregatte „Baden-
Württemberg“ und das Versor-

gungsschiff „Frankfurt“, die
an einem Manöver mit der in-
dischen Marine teilnehmen.
Auch bei der Rüstungskoope-

ration gebe es noch „un-
erschlossenes Potenzial“, sag-
te Modi bereits 2023. Indiens
Streitkräfte sind derzeit zu
einem Großteil mit russischen
Waffen ausgerüstet. Die Bun-
desregierung möchte daran
mitwirken, das zu ändern.
Wirtschaft: Wirtschaftsminis-

ter Habeck pocht auf einen
zügigen Abschluss des Frei-
handelsabkommens zwischen
der EU und Indien. „Seit 20
Jahren wird darüber verhan-
delt, das ist nicht gerade
Deutschlandtempo. Mal gu-
cken, ob wir ein paar Knoten
lösen können.“ Bislang zähl-
ten etwa Schutzmaßnahmen
für den indischen Autosektor
zu den Hürden.
Fachkräfte: Für Arbeitsminis-

ter Heil geht es um die Anwer-
bung von Fachkräften. Das be-
völkerungsreichste Land der
Welt sei dabei ein „idealer
Partner“. „In Indien kommen
pro Monat eine Million Men-
schen zusätzlich auf den
Arbeitsmarkt.“ Zuletzt be-
schloss das Kabinett eine Stra-
tegie zur leichteren Anwer-
bung der Fachkräfte, deren
Umsetzung bei der Reise vo-
rangetrieben werden soll.

Bund, Länder und Kommunen müssen bis 2028
mit 58 Milliarden Euro weniger Steuereinnah-
men auskommen als bisher erwartet. Das setzt

die öffentlichen Haushalte weiter unter Druck. Vor al-
lem die Kommunen befürchten, künftig weniger Mit-
tel einsetzen zu können für Personal, Daseinsvorsor-
ge und Investitionen. Dabei ist das Geld vor Ort
schon jetzt knapp. Die politische, wirtschaftliche und
soziale Stabilität vor allem in schwächeren Regionen
gerät damit weiter in Gefahr. Für die Ampelkoalition
im Bund erhöht sich durch die Steuerschätzung das
Risiko eines vorzeitigen Bruchs. Doch eine Regie-
rungskrise und ein monatelanges Ringen um die
Macht kann sich Deutschland nicht leisten. Das wür-
de die Verunsicherung bei Unternehmen und damit
die Rezessionsgefahr nur vertiefen. Die Wirtschafts-
verbände dringen deshalb nicht wie die Opposition
auf ein vorzeitiges Ampel-Ende.

Gleichwohl ist die Mehrstimmigkeit in der Regie-
rung schwer erträglich. Jeder der Ampelpart-
ner macht derzeit unabgestimmt seins: Kanzler

Scholz lädt zu einem Industriegipfel am kommenden
Dienstag, Finanzminister und Vize-Kanzler zeigen
sich überrascht. Wirtschaftsminister Habeck fordert
einen milliardenschweren Investitionsfonds, Kanzler
und der in den USA weilende Finanzminister wissen
von nichts. Der fordert lieber Bürgergeld-Kürzungen,
Kanzler und Wirtschaftsminister fühlen sich überfah-
ren. Um Gestaltungsspielraum im Bundeshaushalt
trotz geringerer Steuereinnahmen zu gewinnen, muss
der Etat konsequent in Richtung mehr investive, we-
niger konsumtive Leistungen umgekrempelt werden.
Gekürzt werden sollte etwa bei den Personalausga-
ben. Hohe Tarifabschlüsse für den öffentlichen
Dienst, wie sie jetzt wieder in der Tarifrunde für den
Bund und die Kommunen gefordert werden, sind
kontraproduktiv. Der Finanzminister beziffert den
Sparbedarf allein für den Bund jetzt auf 13,5 Milliar-
den Euro im nächsten Jahr und fordert Kürzungen
bei den Sozialausgaben – für SPD und Grüne ein ro-
tes Tuch, gerade im Wahljahr.

Umschichtungen im Haushalt und auch die
Wachstumsinitiative der Regierung reichen
nicht aus, um der angeschlagenen Wirtschaft

spürbar Impulse zu geben. Deshalb ist es richtig,
dass sich Habeck über weitere Instrumente Gedanken
macht und der Kanzler zum Industriegipfel lädt.
Kurzfristig wird die Regierung aber wegen fehlender
Mittel und großer Uneinigkeit über den richtigen Weg
wenig ausrichten können. Für mehr als ein Herum-
doktern an den Symptomen fehlt ihr die Kraft.
Deutschland droht ein verlorenes Jahr.

KOMMENTARE

Von Birgit Marschall
kommentar@vrm.de

Steuerschätzung:
Ein Dämpfer für den
Staat – und für uns alle

Wir stärken das Selbstbestimmungsrecht von
Frauen.“ Das hat die Bundesregierung von
SPD, Grünen und FDP hat in ihrem Koali-

tionsvertrag zur Reproduktionsmedizin festgeschrie-
ben. Wie ernst sie diesen Satz meint, merken wir
spätestens jetzt. Dabei fing es gut an: Ein neues Ge-
setz schützt Schwangere vor Belästigung durch Ab-
treibungsgegner. Die Ampel hat eine Kommission ein-
gesetzt, die sich mit dem Abtreibungsparagrafen 218
im Strafgesetzbuch beschäftigt und Empfehlungen für
den Umgang aufgezeigt hat. Bei Justizminister Marco
Buschmann (FDP) ist der Bericht der Kommission
aber wohl in der Schublade verschwunden. Wieder
ist die FDP die Blockierer-Partei, sie setzt sich durch
gegen SPD und Grüne, die signalisierten, den Paragra-
fen 218 ändern zu wollen. Geschehen ist dazu nichts
– bis jetzt eine Initiative aus der Zivilgesellschaft
einen eigenen, kompletten, mutigen und fortschrittli-
chen Gesetzesvorschlag vorlegt hat. Er ist eine histo-
rische Kehrtwende: Im Fokus steht endlich die Frau.
Statt von Verbot und Strafe spricht die Initiative von
Rechtmäßigkeit und Straffreiheit. Das Recht einer
Frau, über Fortführung oder Ende einer Schwanger-
schaft zu entscheiden, soll den Schutz des ungebore-
nen Lebens bis zu einem gewissen Zeitpunkt über-
wiegen. Ein Abbruch soll bis dahin rechtmäßig, er-
laubt und straffrei sein. Ein solches Gesetz würde
Frauen helfen sowie ihren Ärztinnen und Ärzten. Es
würde die Versorgungslage verbessern, wenn Medizi-
ner keine Sorge mehr vor Strafen hätten. Es wäre toll,
wenn durch den Gesetzesvorschlag Bewegung in die
Politik kommt. Vermutlich brauchen die Initiative
und die Frauen noch viel Geduld.

Von Elisabeth Saller
elisabeth.saller@vrm.de

Paragraf 218: Ein
Schwangerschaftsabbruch
muss erlaubt sein

Bundeskanzler Olaf Scholz auf dem Weg zu einer Maschine der
Flugbereitschaft der Luftwaffe, um nach Indien zu reisen. Foto: dpa
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Rechtmäßig, erlaubt und straffrei
Jura-Professorin Friederike Wapler hat mit zwei Kolleginnen einen Gesetzesvorschlag für eine Reform des Paragrafen 218 erarbeitet

MAINZ/BERLIN. Wenn die Poli-
tik nicht handelt, muss man es
selber machen. So ähnlich ha-
ben es sich wohl die Mitglieder
einer Initiative gedacht, die
einen eigenen Vorschlag für ein
Gesetz zum Schwangerschafts-
abbruch erarbeitet und vergan-
gene Woche vorgelegt haben.
Daran mitgewirkt hat die Main-
zer Jura-Professorin Friederike
Wapler. Der Vorschlag sieht le-
gale Schwangerschaftsabbrü-
che bis zur 22. Woche vor.

Bundesregierung
reagiert verhalten

In Deutschland sind Abbrü-
che bislang im Strafgesetz gere-
gelt. Wapler, die an der Uni
Mainz den Lehrstuhl für
Rechtsphilosophie und Öffentli-
ches Recht innehat, war Teil
einer Expertenkommission, die
sich im Auftrag der Bundesre-
gierung mit dem Paragrafen 218
sowie mit Reproduktionsmedi-
zin wie Eizellspende und Leih-
mutterschaft beschäftigt hat. Im
April hat die Kommission ihren
Bericht an die Bundesregierung
übergeben. Die Reaktionen da-
rauf waren verhalten. Die FDP
hat erklärt, nichts ändern zu
wollen.
Zum Paragraf 218 hat die

Kommission Organisationen,
Initiativen, Kirchen, Beratungs-
stellen angehört. „Die meisten
Verbände waren sehr ent-
täuscht“, weil die Politik nichts
ändere, berichtet Wapler. Da-
raufhin haben drei Jura-Profes-
sorinnen – neben Wapler sind
das Maria Wersig und Liane
Wörner – einen Gesetzesvor-
schlag erarbeitet. Den Kommis-
sionsbericht wollten sie dabei
so weit wie möglich umsetzen.

26 Verbände unterstützen nun
ihren Vorschlag: Der Abbruch
soll nicht mehr illegal sein, son-
dern rechtmäßig, erlaubt und
straffrei.
„Weg mit 218“, forderten vie-

le Demonstrantinnen. Doch
komplett streichen wollten die
Juristinnen den Paragrafen
nicht. Sie würden davon ausge-
hen, sagt Wapler, dass das Bun-
desverfassungsgericht an seiner
Grundaussage festhält: Dass
sich die Schutzpflicht des Le-
bens auch auf die vorgeburtli-
che Phase erstrecke und der
Staat ein Schutzkonzept brau-
che, um das ungeborene Leben

gegen Angriffe von Dritten zu
schützen. „Der Staat kann die-
sen Schutz nur gemeinsam mit
der Frau gewährleisten, nicht
gegen sie. Wenn aber andere
gegen den Willen der Frau han-
deln und sie dadurch das Kind
verliert, das sie eigentlich be-
kommen wollte, dann muss das
strafbar sein. Das wollten wir
erhalten und deswegen haben
wir den Paragraf 218 gelassen.“
Im Kommissionsbericht ka-

men die Expertinnen und Ex-
perten zu dem Ergebnis, dass in
der Frühschwangerschaft ein
Abbruch auf Verlangen der Frau
rechtmäßig und straffrei sein

muss. In der mittleren Phase
der Schwangerschaft habe der
Gesetzgeber einen Gestaltungs-
spielraum. „Wir haben uns ge-
dacht: Wir nutzen diesen jetzt“,
sagt Wapler. Und schiebt nach:
„Das kann man auch anders re-
geln, das ist nur ein Vorschlag.“
Nach ihrem Vorschlag soll es

möglich sein, dass Frauen bis
einschließlich der 22. Schwan-
gerschaftswoche abtreiben dür-
fen – zehnWochen länger als es
die bisherige Rechtslage vor-
sieht. Die Juristinnen nehmen
die 22. Woche als Grenze, weil
danach der Fötus selbstständig
lebensfähig sei, sagt Wapler.

„Das ist die Frist,
die international
sehr weit verbrei-
tet ist“, erläutert
sie und nennt Kanada, Belgien
und die Niederlande als Bei-
spiele. Nach der 22. Woche soll
ein Abbruch in Deutschland
wie bisher nur aufgrund einer
medizinischen Indikation mög-
lich sein.
Frauen, die ihre Schwanger-

schaft beenden wollen, müssen
sich heute dazu beraten lassen.
Nach Ansicht der Juristinnen
sollen sie dieses Angebot frei-
willig nutzen können, denn
Freiwilligkeit sei Voraussetzung

für ein erfolgreiches
Gespräch. Die Be-
ratungspflicht
soll entfallen.
Wird ein so

kühner Geset-
zesvorschlag
Erfolg haben?
„Ich finde es erst

mal ganz toll, dass
es so was überhaupt

gab“, sagt Wa-
pler. Die Juristin-
nen verstehen
den Vorschlag als

Impuls an den Gesetzgeber. Die
Verbände haben ihn an Bundes-
kanzler und Bundesministerien
geschickt. Gab es eine Reak-
tion? „Noch nicht“, berichtet
die Professorin. Kürzlich saß sie
im Familienausschuss des Bun-
destags. „Da deutete sich von
SPD- und Grünen-Fraktion an,
dass sie versuchen, einen Grup-
penantrag zu stellen“, erzählt
Wapler. Dass die Bundesregie-
rung das Thema anpackt, damit
rechne sie nicht.

Von Elisabeth Saller

Harris hält
Trump für einen

Faschisten
WASHINGTON/ASTON (dpa).

Knapp zwei Wochen vor der
US-Präsidentschaftswahl ver-
schärft Kamala Harris ihre
verbalen Attacken auf Donald
Trump und lässt keinen Zwei-
fel daran, dass sie den Ex-Prä-
sidenten für einen Faschisten
hält. Bei einer CNN-Bürger-
stunde im besonders um-
kämpften Bundesstaat Penn-
sylvania bezeichnete die de-
mokratische Präsidentschafts-
kandidatin ihren republikani-
schen Gegenkandidaten am
Mittwochabend als eine Ge-
fahr „für das Wohlergehen
und die Sicherheit Amerikas“.
Der reagierte mit Spott. „Har-
ris merkt, dass sie verliert,
und zwar haushoch“, schrieb
der 78-Jährige auf seiner On-
line-Plattform Truth Social.

Umfragen sagen
ein enges Rennen voraus

Am 5. November wird ge-
wählt. Umfragen sagen ein
sehr enges Rennen voraus.
Harris und Trump versuchen
jetzt vor allem unentschlosse-
ne Wähler zu überzeugen und
setzen dabei auf maximalen
Kontrast. Zu der „Townhall“
hatte CNN registrierte Wähler
eingeladen, die angaben, noch
unsicher zu sein, wen sie
wählen. Trump hatte eine Ein-
ladung des Senders ausge-
schlagen. Trump sei „zuneh-
mend instabil“ und „ungeeig-
net für das Amt“, sagte Harris
zu Beginn. Ehemalige Mit-
arbeiter des Ex-Präsidenten
und enge Vertraute hätten da-
rauf hingewiesen, dass Trump
die Verfassung der Vereinigten
Staaten verachte und nie wie-
der das Amt des Präsidenten
ausüben sollte. Moderator An-
derson Cooper fragte die 60-
Jährige: „Halten Sie Donald
Trump für einen Faschisten?“
Harris antwortete ohne Zö-
gern: „Ja, das tue ich.“

Papst erinnert an
christliche Werte
ROM (dpa). Mit einer neuen

Enzyklika ruft Papst Franzis-
kus die weltweit 1,4 Milliarden
Katholiken zur Rückbesinnung
auf christliche Grundwerte
auf. In dem Schreiben mit dem
Titel „Dilexit nos“ („Er hat uns
geliebt“) kritisiert das Kirchen-
oberhaupt, dass in der heuti-
gen Welt Ablenkung und Kon-
sum zu sehr im Mittelpunkt
stünden. Die Wirklichkeit sei
besser zu erkennen, „wenn
wir sie mit dem Herzen erfas-
sen“. Für den gebürtigen Ar-
gentinier ist es die vierte En-
zyklika, wie solche Lehrschrei-
ben in der katholischen Kirche
heißen. Manche sehen darin
eine Art Vermächtnis des 87-
Jährigen. Franziskus befasst
sich darin mit grundsätzlichen
theologischen Überlegungen –
ohne direkten Bezug auf aktu-
elle Streitfragen wie Miss-
brauch, Zölibat oder stärkere
Beteiligung von Frauen.

Im vergangenen Jahr gab es in Deutschland 106.000 Schwangerschaftsabbrüche. Diese sind hierzulande illegal und nur
unter bestimmten Bedingungen bis zur 12.Woche möglich. Ein Gesetzesvorschlag einer zivilgesellschaftlichen Initiative
sieht nun einen rechtmäßigen Abbruch bis zur 22.Woche vor. Foto: dpa

Künftig digital und jederzeit verfügbar
Im Januar kommt für gesetzlich Krankenversicherte die elektronische Patientenakte

BERLIN. Im Januar 2025
kommt für rund 73 Millionen
gesetzlich Versicherte die elekt-
ronische Patientenakte (ePA).
Seit dem Sommer haben die
Krankenkassen deshalb damit
begonnen, ihre Mitglieder zur
Einführung der ePA zu infor-
mieren. Wichtige Fragen und
Antworten zur ePA.

Warum brauchen wir eine ePA?
Die ePA vernetzt Versicherte

mit Ärzten, Apotheken und
Krankenhäusern. Das Ziel ist,
dass sich Ärzte schnell einen
Überblick über die Krankenge-
schichte eines Patienten ver-
schaffen können. So können
unnötige Mehrfachuntersu-
chungen oder auch un-
erwünschte Arzneimittelwech-
selwirkungen vermieden wer-
den.

Was kommt in die ePA?
Grundsätzlich sind alle Ärzte

verpflichtet, Befunde in die
ePA einzustellen. Wichtige Ge-
sundheitsdaten liegen damit
künftig digital vor und können
schnell abgerufen werden:
Arztbriefe, Laborwerte, Rönt-
genbilder und Medikationslis-
te. Auch der Impfausweis, der
Mutterpass, das Untersu-
chungsheft für Kinder und das
Zahnbonusheft können elekt-
ronisch archiviert werden. Die
Patienten können auch selbst
Gesundheitsdaten in der ePA
einpflegen – zum Beispiel äl-
tere medizinische Dokumente,
Gesundheits- oder Schmerzta-
gebücher oder Daten von Ge-
sundheits-Apps und Smartwat-
ches. Das Einpflegen von älte-
ren Arztbriefen und Befunden
ist laut der Kassenärztlichen

Bundesvereinigung nicht Auf-
gabe der Praxen.

Ist die ePA verpflichtend?
Die Nutzung der elektroni-

schen Patientenakte ist freiwil-
lig. Wer sie nicht haben will,
muss allerdings aktiv wider-
sprechen. Krankenkassen sind
verpflichtet, für alle gesetzlich
Versicherten eine ePA anzule-
gen und ihre Versicherten über
die Möglichkeit des Wider-
spruchs zu informieren. Die
Krankenkasse teilt mit, wo und
wie man den Widerspruch ein-
legen kann. Daher haben viele
Krankenkassen ihre Mitglieder
bereits angeschrieben. Diese
haben dann sechs Wochen
Zeit, zu widersprechen. Tun sie
das nicht, legt die Krankenkas-
se automatisch bis zum 15. Ja-
nuar 2025 eine ePA an. Ein Wi-
derspruch ist aber auch später

noch während der Nutzung
der ePA möglich und führt
dann zu deren Löschung.

Wie können Patienten auf die ePA
zugreifen?
Wer selbst auf die ePA zugrei-

fen und seine Gesundheits-
daten einsehen will, benötigt
die ePA-App seiner Kranken-
kasse. Diese gibt es kostenlos
in den gängigen App-Stores.
Zum Schutz der Daten muss
die ePA-App zunächst freige-
schaltet werden, bevor man sie
nutzen kann. Für das Anmel-
deverfahren benötigt man eine
elektronische Gesundheitskar-
te und die dazugehörige PIN
oder die Gesundheits-ID, die
man bei seiner Krankenkasse
erhält.

Kann man die ePA auch ohne App
nutzen?

Auch ohne App können Ver-
sicherte eine ePA besitzen, so-
dass im Fall einer Behandlung
die betreffenden Ärzte, das
Krankenhaus oder die Apothe-
ke sowohl Daten in die ePA
einstellen als auch vorhandene
Daten einsehen können. Die
elektronische Patientenakte ist
auf die Nutzung mit digitalen
Endgeräten ausgelegt. Versi-
cherte, die kein Smartphone
haben, können die ePA auch
über einen Desktop-Computer
nutzen. Darüber hinaus kön-
nen Versicherte auch einen
Vertreter, zum Beispiel ein Fa-
milienmitglied, berechtigen,
die ePA in ihrem Auftrag über
die App einzusehen und zu
verwalten. Zudem wird laut
Bundesgesundheitsministe-
rium zukünftig die Einsicht-
nahme der ePA in ausgewähl-
ten Apotheken möglich.

Wer kann die elektronische Pa-
tientenakte einsehen?
Manche befürchten, dass sie

durch die elektronische Patien-
tenakte zum gläsernen Patien-
ten werden. Indem in der Arzt-
praxis die elektronische Ge-
sundheitskarte eingesteckt
wird, erteilen die Versicherten
ihrem Arzt für 90 Tage den Zu-
griff auf die ePA. Darüber hi-
naus entscheiden die Versi-
cherten über die ePA-App, wer
auf welche Daten in der ePA
zugreifen darf. Man kann auch
die Einstellungen so ändern,
dass bestimmte Befundberich-
te oder Arztbriefe nur von
einem selbst eingesehen wer-
den können.

Zu welchen Zwecken werden die
Gesundheitsdaten noch genutzt?
Laut BMG haben die Gesund-

heitsdaten in der ePA ein enor-
mes Potenzial für die Verbes-
serung der Versorgung. Des-
halb sollen die Daten für alle
Zwecke, die im Interesse der
Gesellschaft sind, genutzt wer-
den – zum Beispiel für For-
schung und statistische Zwe-
cke. Die Daten werden dann
aber pseudonymisiert, also oh-
ne Namen und Adresse, ver-
wendet.

Bekommen auch privat Kranken-
versicherte eine ePA?
Die privaten Krankenversi-

cherungen können ihren Versi-
cherten ebenfalls eine ePA an-
bieten. Viele Anbieter bereiten
dies gerade vor. Für die ePA
der privaten Krankenversiche-
rung (PKV) gilt ebenso das
Opt-out. Das heißt, ein privat
Versicherter, dessen PKV eine
ePA anbietet, erhält eine ePA,
sofern er oder sie dieser nicht
widerspricht.

Von Ute Strunk

Laborwerte, Arztbriefe, Befunde: Patienten haben die Kontrolle darüber, welche Dokumente in der
elektronischen Patientenakte gespeichert werden. Foto: dpa

Terrorverdächtiger
festgenommen

BERLIN (dpa). Ein mutmaßli-
cher Unterstützer der Terror-
organisation „Islamischer
Staat“ (IS) ist in Berlin am
Hauptbahnhof gefasst wor-
den. Gegen den Mann wurde
Haftbefehl erlassen, er befin-
det sich in Untersuchungshaft.
Nach einem ARD-Bericht han-
delt es sich um einen 34-Jäh-
rigen, der die deutsche Staats-
bürgerschaft besitzt. Er soll in
den vergangenen Wochen viel
gereist sein, etwa nach Pakis-
tan und Österreich. Die Bun-
desanwaltschaft wirft ihm vor,
im Juni 2020 am Transfer
eines vierstelligen Geldbetrags
an ein IS-Mitglied in Syrien
beteiligt gewesen zu sein.

Bereits 1000
Zurückweisungen
BERLIN (tsi). Seit dem 16.

September gibt es auch an
Deutschlands Westgrenzen
Kontrollen. Bis zum 20. Okto-
ber wurden dabei rund 1700
unerlaubte Einreisen festge-
stellt. Das geht aus einer Ant-
wort des Bundesinnenministe-
riums auf eine Anfrage des
Berliner Büros dieser Zeitung
hervor. Demnach wurden in
diesem Zeitraum 1000 Men-
schen zurückgewiesen und
rund 30 Schleuser gefunden.
Für sechs Monate sollen die
stichprobenartigen Kontrollen
an den Übergängen nach
Frankreich, Luxemburg, Bel-
gien und Dänemark und zu
den Niederlanden bestehen.
An den Grenzen nach Polen,
Tschechien, und zur Schweiz
gibt es schon seit Mitte Okto-
ber 2023 Grenzkontrollen.

. Ein Schwangerschaftsab-
bruch ist in Deutschland derzeit
illegal. Laut Paragraf 218 im
Strafgesetzbuch droht eine
Freiheitsstrafe bis zu fünf Jah-
ren oder eine Geldstrafe. Ein
Abbruch ist nach einem Urteil
des Bundesverfassungsgerichts
aber in bestimmten Fällen nicht
strafbar: wenn er in den ersten
zwölf Wochen geschieht und
die Frau sich beraten ließ. Ein
Schwangerschaftsabbruch ist
auch straffrei, wenn die körper-
liche und seelische Gesundheit
der Frau gefährdet oder die
Schwangerschaft Folge einer
Vergewaltigung ist.

RECHTSLAGE

Friederike Wapler
Foto: Dirk Meußling
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Auf den Straßen und Schienen wird es voller
Sowohl Personen- als auch Güterverkehr legen laut einer Ministeriumsprognose bis 2040 zu / Die Dominanz des Autos bleibt

BERLIN. Kein anderer Ver-
kehrsträger in Deutschland
wird in den kommenden Jah-
ren so stark wachsen, wie die
Schiene – an der Dominanz der
Straße ändert sich dadurch aber
absehbar nichts. Das zeigt die
aktuelle Verkehrsprognose
2040, die Bundesverkehrsmi-
nister Volker Wissing (FDP)
vorgestellt hat. „Die Ergebnis-
se zeigen eindrücklich, dass der
Verkehr wächst, dass wir unse-
re Ziele eines nachfragegerech-
ten Verkehrs nur durch den
Ausbau aller Verkehrsträger er-
reichen“, sagte der Minister.
„Wir brauchen weiterhin Voll-
dampf beim Erhalt und beim
Ausbau der Bahn.“ Es müsse
aber auch der Aus- und Neu-
bau von Straßen vorangetrie-
ben werden. „Das ist unerläss-
lich, um die Verkehre aufzu-
nehmen, die wir in dem Be-
reich haben werden.“
Bei der Verkehrsprognose

handelt es sich um langfristige
Szenarien, die die Verkehrsent-
wicklung bis 2040 unter be-
stimmten Bedingungen abbil-
den. Auf Basis dieser Szenarien
überprüft die Bundesregierung
nun ihre Pläne zum Ausbau der
Infrastruktur, die sogenannten
Bedarfspläne für die einzelnen
Verkehrsträger Straße, Schiene
und Wasser.
Im Personenverkehr rechnen

die Studienautoren mit einem
Plus der Verkehrsleistung um
knapp acht Prozent bis 2040 im
Vergleich zu 2019. Das hängt
unter anderem mit einer – vor
allem durch Zuwanderung –
wachsenden Bevölkerung zu-
sammen, die als Annahme der
Prognose zugrunde liegt. Am
stärksten wachsen wird dem-

nach der Schienenverkehr –
und zwar um rund 60 Prozent
auf dann rund 163,4 Milliarden
Personenkilometer. „Für diese
steigende Nachfrage braucht es
einen pünktlichen, verlässli-
chen Bahnverkehr“, sagte eine
Sprecherin der Deutschen
Bahn. Darauf fokussiere sich
der Konzern derzeit mit seinem
Sanierungsprogramm und der
Modernisierung des Schienen-
netzes und der Bahnhöfe.
Beim innerdeutschen Luftver-

kehr erwarten die Analysten
einen Zuwachs von 30 Prozent
auf dann rund 66 Milliarden
Personenkilometer. Beim Auto-
verkehr zeichnet sich bis 2040

ein Rückgang bei der Verkehrs-
leistung um rund ein Prozent
auf mehr als 907Milliarden Per-
sonenkilometer ab. Damit geht
der Anteil des motorisieren In-
dividualverkehrs zwar deutlich
zurück, er bleibt mit rund zwei
Dritteln aber die dominierende
Fortbewegungsart der Men-
schen. Ein ähnliches Bild
zeichnet die Prognose für den
Güterverkehr in Deutschland.
Auch hier wird die Verkehrs-
leistung bis 2040 deutlich um
mehr als 31 Prozent zunehmen.
Schiene und Straße wachsen
dabei nahezu gleich stark um
jeweils rund ein Drittel. Am An-
teil des Schienengüterverkehrs

von derzeit rund 20 Prozent
wird sich damit bis 2040 nicht
viel ändern.

Bundesregierung verfehlt
selbstgesteckte Ziele

Damit stehen gleich zwei
zentrale Ziele der Bundesregie-
rung zur Disposition, die sie
sich eigentlich schon für 2030
gesetzt hatte: die Verkehrsleis-
tung im Personenverkehr auf
der Schiene bis zum Ende die-
ses Jahrzehnts zu verdoppeln
sowie den Anteil des Schienen-
güterverkehrs am gesamten
Transportaufkommen in
Deutschland von derzeit rund

einem Fünftel auf dann ein
Viertel zu erhöhen. Kassieren
wollte Wissing diese Vorhaben
nicht. „Es sind ambitionierte
Ziele, am Ende können wir im-
mer nur umsetzen, was mach-
bar ist“, sagte er.
Der Verkehr in Deutschland

ist einer der wenigen Sektoren,
in denen die CO2-Reduktions-
ziele seit vielen Jahren verfehlt
werden. In den Jahren vor der
Corona-Pandemie lagen die
Emissionen laut Umweltbun-
desamt sogar über den Werten
aus dem Jahr 1990. Das soll
sich in den kommenden Jahren
ändern. Die Autoren der Ver-
kehrsprognose gehen davon

aus, dass die CO2-Emissionen
im Verkehr bis 2040 um rund
77 Prozent sinken werden. Den
Hauptanteil daran haben dem-
nach alternative Antriebsarten
im Straßenverkehr. So sollen
bis dahin rund zwei Drittel voll-
elektrische Pkw unterwegs
sein, sagte Studienautor Tobias
Kluth.
Der Bericht räumt allerdings

ein, dass auch mit dieser Re-
duktion das im Klimaschutzge-
setz verankerte Ziel verfehlt
würde, die Emissionen bis 2040
im Verkehrsbereich um 88 Pro-
zent zu senken.
Auf Basis der Verkehrsprogno-

se will die Bundesregierung
nun überprüfen, inwiefern die
Pläne für künftige Investitionen
in die Infrastruktur daran ange-
passt werdenmüssen.Weil sich
die Vorhersage aber selbst auch
an künftigen politischen Maß-
nahmen orientiert, sprechen
manche Kritiker von einer
selbsterfüllenden Prophe-
zeiung. „Volker Wissing will
Tausende Kilometer Autobah-
nen und Bundesstraßen zusätz-
lich bauen oder erweitern las-
sen und stellt dann fest, dass
der Autoverkehr nicht sinkt
und mehr Lkw fahren“, kriti-
sierte etwa Greenpeace-Ver-
kehrsexpertin Lena Donat. Da-
bei zeigten andere Prognosen,
dass die Entwicklung schon mit
wenigen politischen Verände-
rungen völlig anders verlaufe.
Auch der Naturschutzbund
Deutschland kritisierte die Stu-
die. „Unbeeindruckt von den
fatalen Folgen für die Umwelt
zementiert die Prognose den
Status quo und verkauft den
Neu- und Ausbau von Straßen
als alternativlos“, sagte die
Teamleiterin für den Bereich
Verkehrspolitik, Pauline Schur.

Von Matthias Arnold

Börse Frankfurt
MDAX G 27142,17 (+0,44%)

Div. 24.10. 23.10.
Aixtron NA 0,40 14,75 14,63
Aroundtown (LU) - 2,95 2,94
Aurubis 1,40 69,80 68,90
Bechtle 0,70 34,04 34,14
Befesa (LU) 0,73 23,30 23,42
Bilfinger 1,80 44,15 49,60
Carl Zeiss Meditec 1,10 61,25 62,55
CTS Eventim 1,43 97,75 98,60
Delivery Hero - 41,59 40,89
Evonik Industries 1,17 20,46 20,66
Fraport - 48,66 48,00
freenet NA 1,77 27,76 27,74
Fresenius M. C. St. 1,19 39,55 39,03
Fuchs Vz. 1,11 41,30 41,50
GEA Group 1,00 46,50 45,82
Gerresheimer 1,25 84,25 83,85
Hella 0,71 87,60 87,70
HelloFresh - 8,91 8,52
Hensoldt 0,40 31,96 30,98
Hochtief 4,40 114,60 116,50
Hugo Boss NA 1,35 41,99 41,64
Hypoport SE - 259,00 272,00
Jenoptik 0,35 23,30 23,32
Jungheinrich Vz. 0,75 25,06 24,80
K+S NA 0,70 10,98 10,95
Kion Group 0,70 35,34 34,68
Knorr-Bremse 1,64 79,25 78,60
Krones 2,20 124,20 124,40
Lanxess 0,10 28,25 28,43
LEG Immobilien 2,45 89,00 88,70
Lufthansa vNA 0,30 6,74 6,63
Nemetschek 0,48 100,70 101,30
Nordex - 13,80 13,54
Puma 0,82 40,51 39,21
Rational 13,50 918,00 920,00
Redcare Pharmacy (NL) - 149,00 142,10
RTL Group (LU) 2,75 29,60 29,70
Schott Pharma 0,15 31,96 30,70
Scout24 NA 1,20 80,35 80,45
Siltronic NA 1,20 59,95 58,80
Stabilus S.A 1,75 35,40 35,30
Ströer & Co. 1,85 55,55 55,00
TAG Immobilien - 15,70 15,51
Talanx NA 2,35 71,30 71,75
TeamViewer SE - 13,43 13,58
thyssenkrupp 0,15 3,29 3,21
Traton 1,50 30,05 30,65
TUI - 7,73 7,73
United Internet NA 0,50 19,16 19,43
Wacker Chemie 3,00 85,92 84,76

SDAX G 13802,19 (+0,09%)
Div. 24.10. 23.10.

1&1 0,05 13,40 13,66
adesso 0,70 73,00 75,30
Adtran Hold. (US) 0,09 5,69 5,69
Adtran Networks 0,52 19,50 19,54
AlzChem Group 1,20 55,20 58,00
Amadeus Fire 5,00 81,00 80,00
Atoss Software 1,69 127,40 130,80
Auto1 Group - 9,90 9,61
Borussia Dortmund - 3,46 3,48
Cancom 1,00 25,38 25,12
Ceconomy St. - 2,96 3,00
CeWe Stiftung 2,60 101,60 102,60
CompuGroup Med. 1,00 13,88 13,67
Dermapharm Holding 0,88 31,45 31,40
Deutsche Beteiligung 1,00 24,55 24,65
Deutz 0,17 4,19 4,19
Douglas - 20,00 20,00
Drägerwerk Vz. 1,80 46,80 46,90
Dt. EuroShop NA 2,60 21,30 21,30
Dt. Pfandbriefbank - 5,45 5,40
Dt.Wohnen Inh. 0,04 24,20 23,90
Dürr 0,70 20,90 20,80
DWS Group 6,10 39,42 39,42
Eckert & Ziegler SE 0,05 43,52 43,90
Elmos Semicond. 0,85 61,90 61,80
Encavis - 17,20 17,20
Energiekontor 1,20 51,40 52,00
Evotec - 6,60 6,47
Fielmann Grp. 1,00 46,80 47,00
flatexDEGIRO 0,04 13,87 14,15
GFT Technologies 0,50 21,35 21,45
Grand City Prop. (LU) - 12,61 12,61
Grenke NA 0,47 26,35 26,25

Hamborner Reit 0,48 6,49 6,49
Heidelberger Druck. - 0,96 0,94
Hornbach Hold. 2,40 82,90 82,20
Indus Holding 1,20 21,20 20,90
Ionos Group - 24,70 24,60
Jost Werke 1,50 44,40 42,60
Klöckner & Co. NA 0,20 4,88 4,88
Kontron (AT) 0,50 16,20 16,11
KSB Vz. 26,26 604,00 610,00
KWS Saat 0,90 63,60 64,00
Medios - 14,74 14,88
Metro St. 0,55 4,48 4,46
MLP 0,30 6,07 6,10
Mutares 2,25 24,75 24,50
Nagarro - 93,20 95,10
Norma Group NA 0,45 13,08 12,92
Patrizia 0,34 8,30 8,24
PNE NA 0,08 12,00 11,90
ProSiebenSat.1 0,05 5,90 5,94
PVA TePla - 12,27 12,36
RENK Group 0,30 18,94 18,94
SAF Holland 0,85 14,26 14,20
Salzgitter 0,45 13,68 13,47
Schaeffler Inh. 0,44 4,87 4,91
SFC Energy - 19,86 19,74
SGL Carbon - 5,20 5,25
Sixt St. 3,90 73,75 73,00
SMA Solar Techn. 0,50 15,42 14,93
Sto & Co. Vz 5,00 124,00 125,20
Stratec 0,55 39,05 38,50
Südzucker 0,90 10,98 11,03
Süss MicroTec NA 0,20 57,30 57,00
Takkt 1,00 9,65 9,60
thyssenkr. nucera - 9,17 9,00
Verbio 0,20 15,13 15,06
Vossloh 1,05 46,95 46,90
Wacker Neuson NA 1,15 14,48 14,60

WEITERE DEUTSCHE AKTIEN
Div. 24.10. 23.10.

About You Hold. - 2,84 2,90
Aumann 0,20 10,76 10,56
BayWa vNA - 10,24 10,72
BB Biotech NA (CH) 2,00 39,65 39,75
BMWVz. 6,02 72,35 71,55
Fuchs St. 1,10 32,45 32,50
Hapag-Lloyd NA 9,25 164,00 166,40
Henkel & Co. 1,83 74,90 74,55
Homag Group 1,01 37,60 37,60
JDC Group - 21,50 21,50
Leifheit 1,05 16,65 16,75
Medigene NA - 1,85 1,94
Pfeiffer Vacuum 7,32 153,00 153,60
Sartorius St. 0,73 199,00 199,60
Volkswagen St. 9,00 97,75 96,05
Wüstenr. &Württ. 0,65 12,06 12,14

WEITERE REGIONALE AKTIEN
Div. 24.10. 23.10.

3U Holding 0,05 1,63 1,62
BioNTech - 102,40 102,00
Brain Biotech - 2,54 2,52
CeoTronics 0,15 5,40 5,55
Datron 0,20 7,30 7,35
Deufol 0,10 - -
EDAG Engineer. (CH) - 7,68 7,80
KSB St. 26,00 635,00 640,00
Mainz Biomed (NL) - 0,27 0,29
MAX21 konv. - 1,90 1,90
MVV Energie NA 1,45 31,00 30,40
Schwälbchen 0,80 44,00 44,00
Shareh. Val. B. NA o.N. - 80,00 81,00
Simona 1,85 59,00 62,00

EURO STOXX 50 G 4935,45 (+0,26%)
Div. 24.10. 23.10.

AB Inbev (BE) 0,82 59,98 59,96
Adyen (NL) - 1426,80 1428,20
Ahold Delhaize (NL) 0,50 30,38 30,43
Air Liquide (FR) 2,91 168,00 170,04
ASML Hold. (NL) 1,52 659,30 659,40
AXA (FR) 1,98 35,34 35,16
Banco Santander (ES) 0,10 4,63 4,59
BBVA (ES) 0,29 9,16 9,15
BNP Paribas (FR) 4,60 65,79 65,22
Danone (FR) 2,10 63,86 64,38
Enel (IT) 0,22 7,24 7,13
Eni (IT) 0,25 14,36 14,18

EssilorLuxottica (FR) 3,95 220,10 220,00
Ferrari (NL) 2,44 447,50 444,20
Hermes Internat. (FR) 21,52 2095,00 2061,00
Iberdrola (ES) 0,00 14,14 13,99
Inditex (ES) 0,77 54,24 54,24
ING Groep (NL) 0,35 15,48 15,56
Intesa Sanpaolo (IT) 0,15 3,89 3,92
Kering (FR) 9,50 236,30 231,90
L’Oréal (FR) 6,75 357,50 358,50
LVMH (FR) 7,50 629,10 611,00
Nokia (FI) 0,03 4,38 4,34
Nordea Bank AB (FI) 0,92 10,93 10,91
Pernod Ricard (FR) 2,35 125,70 124,55
Prosus (NL) 0,06 39,07 39,20
Safran (FR) 2,20 210,70 209,40
Sanofi S.A. (FR) 3,76 97,25 98,59
Schneider Electr. (FR) 3,50 241,05 241,50
St. Gobain (FR) 2,10 81,72 82,34
Stellantis (NL) 1,55 12,60 12,38

Amundi TopWorld x 273,77 273,77
BNP PAM Euro M.T. Bd.* x 178,04 177,82
BNP PAM Euro MM* x 217,77 217,75
Commerz hausInvest 0,71 43,80 43,79
DekaAriDeka CF 1,36 91,66 91,60
Deka Deka GlbSel CF 4,68 357,28 361,49
Deka DekaStruk.2Chan.+ 0,96 66,58 66,59
Deka DekaStruk.2Chance 0,84 58,51 58,42
Deka DekaStruk.2Wachs. 0,56 38,18 38,12
Deka DekaStruk.Chance 1,09 75,61 75,50
Deka DekaStruk.Ertrag+ 0,62 40,25 40,22
Deka DekaStruk.Wachst. 0,61 41,61 41,55
Deka Digit Kommunik TF 1,50 109,97 110,33
Deka Euro Potential CF 2,60 161,23 161,22
Deka EuropaSelect CF 1,55 104,53 104,23
Deka Fonds CF 1,97 132,97 132,67
Deka Immo b Europa 1,10 48,20 48,20
Deka Immo b Global 1,20 55,42 55,41
Deka MegaTrends CF 2,03 154,61 155,79
Deka NachhaltigGesundCF 6,68 457,67 459,54
Deka NachhaltigGesundTF 6,21 423,04 424,76
Deka Naspa-Ak.Gb NachCF 2,39 95,03 94,98
Deka Naspa-Ak.Gb NachTF 2,01 140,09 140,02
Deka Naspa-Fonds 0,68 39,70 39,70
Deka PrivatVorsorge AS x 96,71 96,39
Deka RenditDeka 0,36 22,37 22,31
Deka Spezial CF 8,93 657,71 662,33
Deka Technologie CF 1,19 94,17 95,40
Deka Varioinvest TF 1,13 65,72 65,66
Deka Vrm Naspa Na PS-Chance 0,99 69,31 69,33
Deka Vrm Naspa Na PS-Wachst 0,68 46,44 46,44
DJE-Div&Sub P x 582,95 586,08
DWSAkkumula* x 2111,5 2105,6
DWSAkt.Strat.D* x 513,47 514,11
DWSArtif Intel ND* 0,05 438,47 437,71
DWS Cpt DJE Gl Akt* x 498,36 497,45
DWS D.Akt.O* x 550,28 551,62
DWS Deutschland* x 275,40 276,15
DWS Dt Float R.Nts LC* x 89,73 89,71
DWS ESG EurBd(M)LC* x 1858,9 1856,9
DWS Europ. Opp LD* 4,08 460,96 459,73
DWS Eurorenta* 0,36 48,19 48,14
DWS Eurovesta* 0,53 173,97 174,07
DWS Eurz Bds Flex LD* 0,52 31,76 31,74
DWS Gb. grundb. europa RC 0,60 37,13 37,12
DWS Gb. grundb. global RC 0,55 47,25 47,25
DWS Glbl Growth* 0,15 239,68 239,27
DWS Global Hyb Bd LD* 1,40 38,59 38,60
DWS Heal. C TypO* x 366,28 369,78
DWS Qi LowVol Europe NC* x 370,88 370,18
DWS S.A CROCI US LC x 574,19 574,41
DWS Smart Ind Tech LD* 0,51 211,21 213,11
DWS StESGAlloBalLD 0,05 136,16 136,35
DWS TopAsien* x 230,83 230,85
DWS Top Dividen LD* 4,60 146,35 145,81
DWS Top Europe* 2,74 201,01 200,67
DWS Top Prtf Off* x 92,83 92,75
DWS TopWorld* 0,58 191,57 190,90
DWS US Growth* 0,05 536,94 535,65
DWSVermbf.I LD* 0,30 308,95 308,01
DWSVermbf.R LD* 0,24 15,81 15,80
DWSVors.AS(Dyn.)* x 169,70 169,67
DWSVors.AS(Flex)* x 165,22 165,20
Frank.Temp. Growth. Inc.Ad* x 27,84 28,04
Frank.Temp.TEM Gr.(Eur) Aa* x 22,69 22,83
Hansainvest Aramea Hippokrat 1,50 78,20 78,45
Hansainvest HANSAcentro x 86,63 86,70
Hansainvest HANSArenta 0,62 21,21 21,22
Hauck&Auf HAIG MB MaxValue 2,70 165,35 166,04
Henderson JHHF EurolandA2 EUR x 72,85 72,40
LBBWAMMulti Global R* 1,62 102,67 102,91
LBBWAM Renten Euro Flex* 0,48 29,85 29,85
MEAG EuroBalance* 0,99 67,42 67,64
MEAG EuroInvest A* 2,95 104,34 104,77
MEAG ProInvest* 3,50 225,39 226,12
Metzler Ir Europ.Small Comp.A* 1,86 351,92 352,99
Metzler Ir European Growth A* 1,08 257,59 258,49
ODDO BHF O.BHF Su G Eq* 2,22 248,76 249,58
Union Lux UniAbsoluterEnet-A* 0,70 44,36 44,44
Union Lux UniAbsoluterErt.A* 0,70 44,70 44,78
Union Lux UniDividendenAss A* 2,23 66,25 66,43
Union Lux UniEurKap.Co.net A* 0,62 36,31 36,28
Union Lux UniNachhAkEuA* 1,08 70,91 71,26
Union Lux UniOpti4* 1,70 99,12 99,10
Union Lux UniReserve: Euro A* 8,60 506,91 506,78
Union MultiStratGloUnion* 0,01 89,88 89,93
Union PrivFd:Kontr.* 2,01 134,88 135,10
Union Profi-Balance* 0,04 87,24 87,47
Union UniDeutschl. XS* x 164,79 165,60

Union UniEuroAktien* 1,42 92,77 93,09
Union UniEuroRenta* 1,02 59,95 59,88
Union Unifavorit:Aktien* 3,25 267,46 269,45
Union UniFonds* 0,92 61,03 61,32
Union UniGlobal* 5,54 440,84 443,97
Union UniGlobal Vorsorge* 2,40 371,67 374,35
Union UniGlobal-net-* 3,34 263,23 265,06
Union UniKlassikMix* x 115,29 115,54
Union UniNachhAktDeut A* 3,70 256,29 257,26
Union UniRak* 2,61 157,34 158,00
Union UniRak-net-* 1,36 83,88 84,24
Union UniStrat:Ausgew.* x 77,99 78,17
Union UniStrat: Konserv.* x 73,66 73,74
UniRealEst UniImmo:Dt.* 1,90 95,84 95,83
UniRealEst UniImmo:Europa* 1,00 54,45 54,44
UniRealEst UniImmo:Global* 1,00 47,98 47,97
Universal Vermögensmgt-UniFd* 2,00 124,07 124,26
Westinv . InterSel. 1,00 48,08 48,08

METALLE UND MÜNZEN
Ankauf Verkauf

Gold (kg) 79460,00 82743,00
10 g Goldbarren 783,00 859,50
Feinsilber (kg) 952,50 1305,43
1 oz Platinbarren 891,00 1226,30
1 oz Britannia 2448,00 2594,00
1/2 oz Maple Leaf 1224,00 1375,30
1/4 oz Maple Leaf 612,00 706,50
1/10 oz Maple Leaf 244,50 290,10
1 oz Krügerrand 2448,00 2547,00
ACI Kupfernotierung 24.10. 23.10.
€/100kg, cunova.com 1022,14 1019,85

ÖLPREISE
Rohöl 24.10. 23.10.
ÖL (Brent) $/Brl 74,23 75,16
Heizöl (2501-3500l) 23.10. 16.10.
Frankfurt, €/100l 101,03-98,06 99,42-97,46

EZB-REFERENZKURSE
1 € entspricht 24.10.2024
Britisches Pfund (GBP) 0,8321
Dänische Kronen (DKK) 7,4598
Japanische Yen (JPY) 164,1200
Norwegische Kronen (NOK) 11,8155
Polnischer Zloty (PLN) 4,3435
Schwedische Kronen (SEK) 11,4190
Schweizer Franken (CHF) 0,9349
Südafrikanischer Rand (ZAR) 19,0900
Tschechische Kronen (CZK) 25,2300
Türkische Lira (TRY) 36,9788
US-Dollar (USD) 1,0801

RENTENMARKT
BundesobligationenRendite 24.10. 23.10.
0,00 BO S.181 20/25 2,661 98,82 98,78
0,00 BO S.182 20/25 2,318 97,85 97,80
0,00 BO Grüne 20/25 2,329 97,84 97,81
0,00 BO S.183 21/26 2,113 97,02 96,96
0,00 BO S.184 21/26 2,009 96,20 96,09
0,00 BO S.185 22/27 1,963 95,32 95,17
1,30 BO S.186 22/27 1,934 98,19 98,02
1,30 BO Grüne 22/27 1,93 98,20 98,04
Dt. Rentenindex 126,42 126,09
Umlaufrendite 2,23 2,27

Erläuterungen: Vz. = Vorzugsaktien ohne Stimmrecht,
St. = Stammaktien, NA = Namensaktien, vNA = vinku-
lierte Namensaktien. Die Kurse der deutschen Indizes ba-
sieren auf dem Börsenplatz Xetra, ansonsten Frankfurt
Parketthandel oder Zürich, soweit verfügbar. Genannt
sind Schlusskurse in Euro. ° = auch im Euro Stoxx 50; Far-
big gekennzeichnete Titel haben gegenüber dem Vortag
anWert verloren. Die ausgewiesenen Dividenden sind die
letzt gezahlten Dividenden in Landeswährung; Mün-
zen/Barren = Degussa Goldhandel (Endkundenpreise).
* = vom Vortag oder letzt verfügbar.

Ohne Gewähr. Quelle

TotalEnergies (FR) 0,79 60,41 60,08
UniCredit (IT) 1,80 40,21 40,24
Vinci (FR) 1,05 104,00 104,70
Wolters Kluwer (NL) 0,83 158,20 157,05

DOW JONES g 42371,63 (–0,34%)
Div. 24.10. 23.10.

3M (US) 0,70 116,42 118,54
Amazon.com (US) - 172,24 171,44
American Express (US) 0,70 250,00 252,50
Amgen (US) 2,25 291,75 293,95
Apple Inc. (US) 0,25 212,65 213,75
Boeing (US) - 143,08 146,46
Caterpillar (US) 1,41 352,50 358,50
Chevron Corp. (US) 1,63 138,38 138,92
Cisco Systems (US) 0,40 52,20 52,13
Coca-Cola (US) 0,49 62,03 63,49
Disney Co. (US) 0,45 88,25 89,84
Dow Inc. (US) 0,70 47,49 48,34

Goldman Sachs (US) 3,00 478,45 477,80
Home Depot (US) 2,25 371,00 369,60
Honeywell (US) 1,08 197,16 205,05
IBM (US) 1,67 200,60 214,85
Intel (US) 0,13 20,40 20,24
Johnson&Johnson (US) 1,24 151,86 153,00
JP Morgan Chase (US) 1,25 206,70 207,85
McDonald’s (US) 1,67 278,80 278,05
Merck & Co. (US) 0,77 98,40 99,50
Microsoft (US) 0,75 392,25 393,95
Nike (US) 0,37 73,49 74,08
Procter & Gamble (US) 1,01 156,94 157,50
Salesforce Inc. (US) 0,40 265,70 265,25
Travelers Comp. (US) 1,05 239,00 238,60
UnitedHealth (US) 2,10 524,60 526,90
Verizon (US) 0,68 38,64 39,27
VISA Inc. (US) 0,52 261,30 263,95
Walmart Inc. (US) 0,21 76,82 77,17

WEITERE AUSLANDSWERTE
Schweiz in CHF Div. 24.10. 23.10.
ABB NA (CH) 0,87 48,37 48,39
Abbott Lab (US) 0,55 107,92 107,20
AbbVie Inc (US) 1,55 175,02 175,50
Alphabet Inc. A (US) 0,20 150,56 150,78
Altria Group (US) 1,02 46,00 46,23
BP PLC (GB) 0,08 4,84 4,82
China Mobile (HK) 2,60 8,54 8,59
Engie (FR) 0,81 15,82 15,71
Exxon Mobil (US) 0,95 111,74 111,66
Ford Motor (US) 0,15 10,20 10,16
GE Aerospace (US) 0,28 167,50 164,50
General Motors (US) 0,12 49,55 49,71
Generali (IT) - 26,24 26,24
Kone Corp. (FI) 1,75 51,04 52,00
Meta Platforms (US) 0,50 524,30 522,70
Nestlé NA (CH) 3,00 84,82 85,38
Novartis NA (CH) 3,30 98,24 98,68
Novo-Nordisk B (DK) 3,50 106,00 106,66
Nvidia (US) 0,01 128,96 129,46
Oracle (US) 0,40 161,64 162,10
Pepsico (US) 1,36 159,20 160,58
Pfizer (US) 0,42 26,45 26,73
RTX Corp. (US) 0,63 117,06 116,98
Shell (GB) 0,31 30,96 30,79
Sony (JP) 10,00 16,29 16,32
Starbucks Corp. (US) 0,57 91,52 90,15
Tesla (US) - 238,50 198,00
Vodafone (GB) 0,04 0,89 0,88
WFD Unibail-Rod. (FR) 2,50 77,82 76,70

INVESTMENTFONDS
Aus- Rücknahme

schüttung 24.10. Vortag
AGI Adifonds A 2,23 150,39 150,14
AGI Adiverba A 3,05 232,07 232,19
AGI All Stratfds Ba A 1,55 107,58 108,10
AGI Allia.E.C.SRI P AT x 111,05 110,84
AGI Allianz Str.W.A2 1,31 98,64 99,39
AGI Concentra A 2,16 146,21 145,95
AGI CONVEST 21 VL 1,35 100,90 101,66
AGI Eur Renten AE 0,96 51,15 51,00
AGI Euro BondA 0,18 10,68 10,66
AGI Europazins A 0,79 49,89 49,84
AGI F Alz EUR SRI A 2,54 174,20 173,22
AGI F Alz EurpValA 2,60 141,40 140,77
AGI Flexi Rentenf.A 1,45 91,46 91,22
AGI Fondak A 3,20 207,96 207,46
AGI Fondis 1,93 144,23 145,31
AGI France CB Geldm.Dt. IA 0,82 47,89 47,89
AGI Industria A 2,29 151,38 151,01
AGI Interglobal A 7,88 499,65 502,26
AGI InternRent A 0,68 42,66 42,65
AGI Kapital Plus A 1,07 67,48 67,30
AGI Lux A.Ad.InGlA 1,74 98,41 98,38
AGI Lux€ Credit SRI+ P€ 24,00 928,61 926,83
AGI Mobil-Fonds A 0,77 48,45 48,41
AGI Nebw. Deutschl.A 4,54 270,67 269,22
AGI Nürnb. Eurold.A 4,76 169,45 168,89
AGI Rentenfonds A 1,21 75,16 75,00
AGI Rohstofffonds A 1,40 88,18 88,82
AGI Thesaurus AT x 1199,4 1197,4
AGI US Large Cap Gr.A 2,46 193,36 197,00
AGI Verm. Deutschl.A 3,44 235,44 234,49
AGI Verm. Europa A 1,57 52,93 52,69
AGIWachstum Eurol A 2,11 139,10 138,08
AGIWachstum EuropaA 2,71 172,21 171,47
Amundi PI Akt.Rohstoffe x 170,81 170,81
Amundi Pio Global Eq A€* x 192,69 193,00

Stand: 19:50 Uhr

Am deutschen Aktienmarkt
ist es am Donnerstag nach oben gegan-
gen. Der DAX legte um 0,3 Prozent auf
19.443 Punkte zu, auch wenn er im Spät-
handel mit leicht nachgebenden Kursen an
der Wall Street etwas zurückgekommen
war. Positiv wirkte sich aus, dass es für die
Anleihen wieder nach oben ging und damit
die Kursverluste aus der Vorwoche zur
Hälfte aufgeholt wurden. Die Rendite der

zehnjährigen Bundesanleihe sank um 5 Ba-
sispunkte auf 2,09 Prozent. Mit Blick auf die
kommende Sitzung der EZB setzt der Markt
auf eine weitere Zinssenkung um 25 Basis-
punkte gesetzt. Teils wird auch ein großer
Zinsschritt nicht mehr ausgeschlossen. Der
Euro erholte sich etwas auf 1,08 Dollar, der
Goldpreis legte im Bereich seines Allzeit-
hochs wieder zu auf 2.734 Dollar. Deutlich
nach oben ging es für Autowerte.

DAX im Plus – Autoaktien gesucht
(Dow Jones) -

DAX G 19443,00 (+0,34%) ÖL (BRENT) $/BRL g 74,23 (–1,24%)

DAX ° = auch im Euro Stoxx 50
Name Div. Schluss Vortag Veränderung KGV 52Wochen

Dividende Rend. 24.10. 23.10. % Vortag 2024 Hoch Vergleich Tief
Adidas NA ° 0,70 0,3 216,00 216,00 ±0,00 61,4 243,9 ___P_______ 160,2
Airbus ° 2,80 2,0 141,08 141,18 W –0,07 26,5 172,8 _______P___ 124,2
Allianz vNA ° 13,80 4,7 294,90 294,00 +0,31 WW 12,0 304,3 _P_________ 217,2
BASF NA ° 3,40 7,4 46,04 46,04 W –0,01 13,3 54,93 ______P____ 40,18
Bayer NA ° 0,11 0,4 25,73 25,62 +0,43 WW 13,5 42,58 __________P 24,96
Beiersdorf 1,00 0,8 130,60 127,05 +2,79 WWWWWWWWWW 29,7 147,8 ______P____ 120,6
BMW St. ° 6,00 7,8 76,48 75,56 +1,22 WWWWW 5,5 115,4 ________P__ 68,58
Brenntag NA 2,10 3,4 61,50 61,60 WW –0,16 13,0 87,12 __________P 61,38
Commerzbank 0,35 2,1 16,29 16,30 W –0,06 8,8 16,97 _P_________ 9,90
Continental 2,20 3,7 59,46 58,82 +1,09 WWWWW 9,6 78,40 _______P___ 51,02
Covestro - - 58,30 58,34 W –0,071166,0 58,50 P__________ 44,57
Daimler Truck 1,90 5,1 37,50 37,06 +1,19 WWWWW 8,7 47,64 _____P_____ 27,97
Dt. Bank NA 0,45 2,9 15,79 16,18 WWWWWWWWW –2,40 10,5 17,01 __P________ 10,26
Dt. Börse NA ° 3,80 1,8 215,70 212,80 +1,36 WWWWW 20,8 218,7 P__________ 154,8
Dt. Post NA ° 1,85 4,9 37,82 37,06 +2,05 WWWWWWWW 13,3 47,03 ________P__ 35,82
Dt. Telekom ° 0,77 2,7 28,03 27,65 +1,37 WWWWW 15,3 28,33 P__________ 20,34
E.ON NA 0,53 4,1 12,91 12,93 WW –0,15 11,7 13,82 ___P_______ 11,04
Fresenius - - 33,76 33,43 +0,99 WWWW 17,9 35,03 _P_________ 23,93
Hann. Rück NA 7,20 2,9 247,40 247,80 WW –0,16 12,8 265,6 ___P_______ 196,3
Heidelb. Mat. 3,00 3,1 96,88 97,46 WWW –0,60 8,7 103,6 __P________ 65,50
Henkel Vz. 1,85 2,3 82,00 82,78 WWWW –0,94 15,4 85,74 __P________ 66,86
Infineon NA ° 0,35 1,1 30,63 30,35 +0,92 WWWW 16,1 39,35 _______P___ 27,07
Mercedes-Benz ° 5,30 9,1 58,36 57,53 +1,44 WWWWWW 5,0 77,45 ________P__ 54,05
Merck 2,20 1,4 155,50 158,70 WWWWWWWW –2,02 17,5 177,0 _____P_____ 134,3
MTU Aero 2,00 0,6 312,60 308,20 +1,43 WWWWWW 24,1 314,8 P__________ 173,6
Münch. R. vNA ° 15,00 3,2 474,50 472,80 +0,36 WW 10,2 512,8 ___P_______ 364,6
Porsche AG Vz. 2,31 3,3 69,16 67,10 +3,07 WWWWWWWWWWW 15,4 96,56 ________P__ 63,68
Porsche Vz. 2,56 6,4 40,08 39,65 +1,08 WWWWW 2,6 52,32 ________P__ 37,47
Qiagen - - 38,94 39,07 WW –0,32 18,1 43,40 _____P_____ 33,75
Rheinmetall 5,70 1,1 503,40 492,10 +2,30 WWWWWWWW 23,1 571,8 __P________ 264,3
RWE St. 1,00 3,2 30,77 30,61 +0,52 WWW 11,2 42,33 _________P_ 30,08
SAP ° 2,20 1,0 219,05 218,65 +0,18 WW 49,1 223,2 P__________ 124,3
Sartorius Vz. 0,74 0,3 249,60 254,00 WWWWWWW –1,73 60,6 383,7 _______P___ 199,5
Siem.Energy - - 37,00 36,24 +2,10 WWWWWWWW - 37,25 P__________ 6,87
Siem.Health. 0,95 1,8 51,36 51,48 WW –0,23 23,2 58,14 _____P_____ 45,59
Siemens NA ° 4,70 2,6 179,46 181,20 WWWW –0,96 17,2 188,9 _P_________ 120,7
Symrise 1,10 1,0 112,10 115,55 WWWWWWWWWWW –2,99 34,5 125,0 ____P______ 91,84
Vonovia NA 0,90 2,9 31,26 30,70 +1,82 WWWWWWW 15,6 33,93 __P________ 20,33
VW Vz. ° 9,06 9,8 92,90 90,96 +2,13 WWWWWWWW 3,4 128,6 _________P_ 87,72
Zalando - - 28,63 28,73 WW –0,35 34,1 30,82 _P_________ 15,95

Intel siegt vor
dem EuGH

LUXEMBURG (dpa). Der Tech-
nologiekonzern Intel ist von
der Europäischen Kommission
zu Unrecht mit einer Wettbe-
werbsstrafe in Milliardenhöhe
belegt worden. Der Europäi-
sche Gerichtshof (EuGH) be-
stätigte in Luxemburg eine ent-
sprechende Entscheidung der
vorherigen Instanz. Diese war
zu dem Ergebnis gekommen,
dass die Wettbewerbshüter der
EU-Kommission in dem Ver-
fahren gegen Intel nicht sauber
gearbeitet hatten. Die Behörde
hatte dem Konzern vorgewor-
fen, er habe mit Rabatten sei-
ne beherrschende Stellung auf
dem Markt ausgenutzt, um
Wettbewerber wie HP und Le-
novo zu verdrängen. 2009
wurde deswegen eine Geldbu-
ße in Höhe von 1,06 Milliarden
Euro verhängt. Der darauffol-
gende Rechtsstreit zog sich
über Jahre. Ursprünglich hatte
das Gericht der Europäischen
Union 2014 einen ersten Wi-
derspruch Intels gegen die
Strafe abgewiesen.

Boeing: Streik
geht weiter

SEATTLE (dpa). Die streikenden
Boeing-Arbeiter haben auch das
verbesserte Angebot des Flug-
zeugbauers mit einem Einkom-
mensplus von 35 Prozent in
vier Jahren ausgeschlagen. Da-
mit geht der Streik, der die Pro-
duktion des Bestseller-Modells
737 und des Langstreckenjets
777 lahmgelegt hat, weiter. Der
finanzielle Druck auf den Air-
bus-Konkurrenten, der seit Jah-
ren in der Krise steckt, wird da-
mit noch weiter steigen. In der
Abstimmung am Mittwoch
sprachen sich 64 Prozent gegen
das Angebot aus, wie die Ge-
werkschaft IAM mitteilte.

Auto an Auto: Tagtäglich bahnt sich der Berufsverkehr seinenWeg über die Schiersteiner Brücke zwischenWiesbaden und Mainz. Foto: dpa
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Man sieht ja weiterhin, dass der
Bundestrainer Leistung immer honoriert
– gerade erst wieder bei Tim Kleindienst.

Marvin Ducksch, Stürmer des SVWerder Bremen, rechnet sich
Chancen auf eine erneute Nominierung für die deutsche
Nationalmannschaft aus.

TOP & FLOP

Markus Rehm Bernd Hollerbach

Der Behindertensportler wird
als „Sportler mit Herz“ ausge-
zeichnet. Rehm erhält den Preis
beim 42. Deutschen Sportpres-
se-Ball am 9. November in der
Frankfurter Oper. Weitspringer
Rehm holte viermal nacheinan-
der Gold bei den Paralympics,
zuletzt in Paris. „Markus Rehm
inspiriert Menschen, ob mit
oder ohne Behinderung. Mit sei-
nem Einsatz erinnert er uns da-
ran, dass Inklusion nicht nur ein
politisches Schlagwort, sondern
gelebte Wirklichkeit sein muss“,
teilten die Veranstalter des Balls
mit. Zudemhabe Rehm gezeigt,
dass sich Erfolg nicht nur durch
das, was man habe oder verlie-
re, definiere. „Sondern durch
das, was wir daraus machen.“

Nach nur vier Monaten hat
sich Fußball-Drittligist Hansa
Rostock von seinem Trainer
getrennt. Der Verein reagierte
damit auf die schlechte sport-
liche Situation des Zweitliga-
Absteigers. Der 54 Jahre alte
Ex-Profi Hollerbach hatte erst
im Juni die Aufgabe bei den
Mecklenburgern angetreten.
Nach nur zwei Siegen in elf
Spielen rangiert der FC Hansa
an 18. Stelle und damit auf
einem Abstiegsplatz. Holler-
bachs Arbeit übernehmen vor-
erst die Co-Trainer Simon
Pesch und Marcus Rabenhorst.
Sie werden auch am Samstag
(14 Uhr/Magenta) gegen Rot-
Weiß Essen für die Mann-
schaft verantwortlich sein.

+ -

STENOGRAMM

Benedikt Duda: Vier Tage
nach dem Erreichen des EM-
Endspiels hat der deutsche
Tischtennis-Nationalspieler
für die nächste große Überra-
schung gesorgt. Beim WTT-
Champions-Turnier in Mont-
pellier schlug der 30-Jährige
in der ersten Hauptrunde den
dreimaligen Mannschafts-
Weltmeister Lin Gaoyuan aus
China in 3:1 Sätzen.
Brian Riemer: Der 46-Jährige,

zuletzt Cheftrainer beim RSC
Anderlecht, ist Dänemarks
neuer Fußball-Nationaltrainer.
Er soll seinen ersten Einsatz
am 15. November beim Nati-
ons-League-Gruppenspiel
gegen Spanien haben.
Tadej Pogacar: Nach seinem

mit Abstand erfolgreichsten
Karrierejahr hat der Rad-
Superstar den Vertrag beim
UAE-Team bis 2030 verlän-
gert.
Roberto Mancini: Der Italie-

ner ist nicht mehr Fußball-Na-
tionaltrainer Saudi-Arabiens.
Der bestehende Vertrag mit
dem 59-Jährigen sei einver-
nehmlich aufgelöst worden,
teilte der Verband des Landes
mit.
Hans-Peter Villis: Der 66-Jäh-

rige ist nicht mehr Vorstands-

und Aufsichtsratsvorsitzender
des VfL Bochum. Villis lässt
beide Ämter aus gesundheitli-
chen Gründen ruhen.
Claudia Pechstein: Die Eis-

schnelllauf-Olympiasiegerin
muss weiter auf einen Ab-
schluss ihres Millionen-Pro-
zesses gegen den Weltverband
warten. Bei der Verhandlung
vor dem Oberlandesgericht
München wurde eine Ent-
scheidung vertagt. Die Isu
lehnte einen vom Richter an-
geregten Vergleich ab. Pech-
stein klagt wegen einer ihrer
Meinung nach zu Unrecht ver-
hängten zweijährigen Doping-
Sperre im Jahr 2009. Sie for-
dert fast 8,4 Millionen Euro.

Überrascht erneut: Benedikt
Duda. Foto: dpa

TV-TIPP

12.45/19.45, Eurosport: Snooker, Northern
Ireland Open in Belfast, Viertelfinale.

20.15, ARD: Fußball, Testspiel der Frauen in
London, England – Deutschland.

Bundesliga
FSV Mainz 05 – Bor. Mönchengladbach (20.30)

Zweite Bundesliga
1. FC Köln – SC Paderborn (18.30)
1. FC Nürnberg – Jahn Regensburg (18.30)

Dritte Liga
FC Ingolstadt – Bor. Dortmund II (19.00)

FUSSBALL HEUTE

Enttäuschte Bayern nach dem Abpfiff: (von links) Harry Kane, Joshua Kimmich und Kingsley Coman. Foto: dpa

Eberl wütet nach Flick-Watschn
Bayerns Sportvorstand reagiert dünnhäutig auf Fragen zur löchrigen Defensive gegen Barça

BARCELONA. Als Hansi Flick
nach seinem süßen Sieg den
neuen Tag im sonnigen Barce-
lona als gefeierter Triumphator
genießen konnte, machte sich
der Bayern-Tross um Wüterich
Max Eberl übellaunig auf die
Heimreise und in einen unge-
mütlichen Champions-League-
Herbst. 1:4 beim FC Barcelona
– was für eine Watschn von Ex-
Coach Flick!
„Wir sind der FC Bayern! Wir

stehen auch nach Niederlagen
zusammen. Diese Mannschaft
hat noch viel vor“, sagte Vor-
standsboss Jan-Christian Dree-
sen trotzig in seiner nächtlichen
Bankettrede. An den Tischen
wurde diskutiert. Ist Vincent
Kompanys Hurra-Fußball auch
auf der höchsten internationa-
len Bühne für Großes tauglich?
Oder beinhaltet er zu viel Hara-
kiri?
„Knallhart bestraft“, fühlten

sich Joshua Kimmich und Kol-

legen durch Flicks Barça-Wir-
belwinde um den brillanten
dreifachen Torschützen und Ka-
pitän Raphinha. Vom Heimfina-
le 2025 faselte nach der schon
zweiten Niederlage nach dem
0:1 bei Aston Villa und Platz 23
in der Königsklassen-Tabelle
fürs Erste keiner mehr.
Erstmal muss das Achtelfina-

le erreicht werden. In den kom-
menden Heimspielen gegen
Benfica Lissabon und Paris St.
Germain haben die wankenden
Münchner plötzlich richtig
Druck. „Ich mache mir keine
Sorgen“, wiegelte Sportvor-
stand Max Eberl ab: „Das ist
der neue Modus. Der entschei-
det sich erst am achten Spiel-
tag, nicht am dritten.“

Platz 23 in Tabelle der
Champions League

Kimmich klang schon etwas
skeptischer: „Wir müssen alle
(fünf) Spiele gewinnen.“ Das
Ziel bleibe ein Platz unter den

ersten Acht, sagte Dreesen zum
typischen Bayern-Anspruch.
Ansonsten – auf den niederen
Rängen von neun bis 24 – droht
eine Extra-K.o.-Runde.
In Eberl brodelte es beson-

ders. Angefressen und dünn-
häutig reagierte er auf Nachfra-
gen zu Kompanys Hochrisiko-
spiel, offensichtlichen Abwehr-
aussetzern und Kritik an einzel-
nen Spielern. Der Sportvor-
stand gab verbal das
Schutzschild für Trainer und
Team: „Wir verteidigen das,
was wir tun und einzelne Spie-
ler.“ Im Telegrammstil fasste er
den Abend zusammen: „Verlo-
ren, vier Gegentore bekommen,
Faden verloren, lernen.“
Als ein Reporter in der Inter-

viewzone des Olympiastadions
hartnäckig die Risikofaktoren
Dayot Upamecano und Minjae
Kim thematisieren wollte, blaff-
te der 51-jährige Eberl zurück:
„Mach einen Trainerschein. Das
ist so billig, wenn wir Gegento-
re bekommen, das auf die De-

fensive zu schieben. Und wenn
der Harry Kane ein Tor schießt,
ist es nur Harry Kane. Man
möchte auseinanderdividieren
– und das lassen wir nicht zu.“
Auch Bayern-Chef Dreesen

beschwor nachts im Teamhotel
den Zusammenhalt. Er erlaub-
te sich aber auch einen dezen-
ten Hinweis an Chefcoach
Kompany, der am Vorstands-
tisch aufmerksam zuhörte:
„Vincent und sein Team wer-
den die richtigen Schlüsse zie-
hen.“
Werden sie? Kompany hatte

zuvor von einem „harten Resul-
tat“ gesprochen. Er wolle „kei-
ne Ausreden suchen“, sondern
vielmehr „schnell lernen“, da-
mit am Sonntag in der Bundes-
liga beim sieglosen Tabellen-
letzten VfL Bochum wieder ein
FC Bayern mit einer Top-Perfor-
mance zu sehen sei. Für ihn
war die Barça-Nacht kein Crash
seines Fußball-Systems, son-
dern mehr ein Problem der
praktischen Umsetzung.

Von Klaus Bergmann

Xavis Verletzung
als großer Schock
RB Leipzig wochenlang ohne Schlüsselspieler

LEIPZIG (dpa). Top in der Bun-
desliga, Flop in der Champions
League – und dann auch noch
ein Verletzungsschock: RB Leip-
zig steckt in der Königsklassen-
Krise undmuss in den kommen-
den Wochen zudem auf Schlüs-
selspieler Xavi Simons verzich-
ten. Der Spielmacher zog sich
beim 0:1 gegen den FC Liver-
pool – der dritten Niederlage im
dritten Spiel der neuen Cham-
pions League – eine schwere
Bänderverletzung am linken
Sprunggelenk zu. Möglich auch,
dass der 21-Jährige sogar ope-
riert werden muss.
Für RB eine ganz bittere Nach-

richt, nur einen Tag nach der
ebenfalls bitteren Erkenntnis,
dass der Mannschaft auf der
großen Bühne aktuell das For-
mat fehlt. „In der Bundesliga
reicht es halt, gut zu verteidigen,
da kriegst du immer wieder dei-
ne Räume“, sagte Kapitän Willi
Orban nach dem 0:1 gegen den
FC Liverpool. „Das reicht in der
Champions League leider nicht,
da muss man den Gegner tief
und präzise bespielen.“
Und nun? Ist ein Sieg bei Cel-

tic Glasgow in zwei Wochen
Pflicht. Andernfalls blieben nur
noch vier Spiele, um die laut
Trainer Marco Rose nötigen
„acht bis zehn Punkte“ für den
Einzug in die nächste Runde zu
holen. Wohlgemerkt gegen Geg-
ner wie Tabellenführer Aston
Villa und die ebenfalls noch un-
geschlagenen Inter Mailand und
Sporting Lissabon. Für RB – im-
merhin Zweiter der Bundesliga
und punktgleich mit Spitzenrei-
ter Bayern München – könnte
sich die neue Champions
League bei einer Niederlage in
Glasgow gefühlt schon erledigt
haben.
In Glasgowwirdman ohne Xa-

vi Simons zurechtkommenmüs-
sen, wie sich amDonnerstag be-
stätigte. Der niederländische Na-
tionalspieler musste gegen Li-
verpool gut zehn Minuten vor
dem Ende verletzt vom Platz,
wurde von zwei Betreuern ge-
stützt. Rose hat über die Schwe-
re der Verletzung zunächst nicht
spekulieren wollen. Für diesen
Fall „droht uns da nach und
nach ein Substanzverlust.“ Nun
ist der Substanzverlust Realität.

Abwehr ist die größte
Herausforderung

Einige Ausfälle bei DFB-Frauen vorWück-Debüt

LONDON (dpa). Christian
Wück ist kaum zu beneiden.
In Alexandra Popp ist die eine
Top-Stürmerin zurückgetreten
und Lea Schüller wegen Knie-
problemen abgereist. Dazu
plagen den neuen Bundestrai-
ner der deutschen Fuß-
ballerinnen vor sei-
nem Debüt im
Klassiker gegen
Europameister
England große
Sorgen in der
Defensive.
Beim Aufbruch
in die neue Ära
muss der Coach
ein paar Umwege
nehmen, um
Stolperfallen zu
vermeiden.
„Es wird in den

beiden Spielen nicht alles
funktionieren, was vollkom-
men in Ordnung ist“, prophe-
zeite Innenverteidigerin Sara
Doorsoun vor den Duellen an
diesem Freitag vor mindestens
52.000 Fans im Londoner
Wembley-Stadion (20.30
Uhr/ARD) und drei Tage spä-

ter in Duisburg gegen Austra-
lien (18.10 Uhr/ZDF). „Das
sind einfach zwei sehr gute
Testspiele, wo wir Dinge aus-
probieren können und dürfen,
aber auch nicht alles gelingen
wird.“ Um eine Identität und

Spielphilosophie zu ent-
wickeln, brauche es

Zeit.
Wück sieht es
ähnlich, beson-
ders mit Blick
auf die Defen-
sive. „Abwehr
ist unser größ-
tes Problem“,

gab er beim Trai-
ningsauftakt am

Montag offen
zu, „wobei Prob-
lem das falsche
Wort ist: größte

Herausforderung.“ Abwehr-
chefin Marina Hegering vom
VfL Wolfsburg ist zurückgetre-
ten, Vereinskollegin Kathrin
Hendrich (Belastungssteue-
rung) pausiert, Bibiane Schul-
ze Solano von Athletic Bilbao
fehlt nach einem Kreuzband-
riss noch lange.

Christian Wück
Foto: dpa

Hansi Flick? Das ist doch der mit den Graugänsen!
Es hatte schon gehässige Züge angenommen, wie
die missglückte Motivationsrede des Ex-Bundes-

trainers in einer WM-2022-Doku bis heute zu einem La-
bel gereift ist, mit dem Experten die Qualitäten des Fuß-
balllehrers beurteilen wollen. Das furiose 4:1 mit dem
FC Barcelona gegen den FC Bayern befreit Flick nun aus
der Graugans-Falle und rückt endlich wieder in den Vor-
dergrund, was für ein Top-Trainer in ihm steckt. Flick
lässt in Barcelona seine enttäuschende Zeit beim DFB
hinter sich und knüpft an seine erfolgreiche Ära beim
FC Bayern an, wo er 2020 jeden großen Titel gewann,
den es im weltweiten Vereinsfußball zu gewinnen gibt.
Nun ist Flick dabei, den FC Barcelona auf europäisches
Top-Niveau zurückzuführen. Er stärkte Alt-Torjäger Ro-
bert Lewandowski, entwickelt um ihn eine extrem junge
Mannschaft und führte den deutschen Rekordmeister in
der Champions League vor, indem er die Schwächen im
System von Bayern-Trainer Vincent Kompany schlau
ausgecoacht hat. Seinen Ex-Club, der vom „Finale daho-
am“ 2025 träumt, hat er damit in eine Sinnkrise ge-
stürzt. Doch auch hier würden viele Experten gut damit
fahren, Kompany nicht vorschnell einen Stempel aufzu-
drücken wie einst Flick. Kompany sollte die Chance be-
kommen, seinen offensiven Fußball zweckmäßiger aus-
zurichten. Er sollte diese Chance aber auch nutzen.

KOMMENTAR

Von Florian Schlecht
florian.schlecht@vrm.de

Coup gegen FC Bayern
befreit Hansi Flick
aus der Graugans-Falle

FUSSBALL

Europa League
AS Rom – Dynamo Kiew 1:0
Eintracht Frankfurt – Rigas FS 1:0
FC Midtjylland – Union Saint-Gilloise 1:0
Ferencváros Budapest – OGC Nizza 1:0
Maccabi Tel Aviv – Real Sociedad 1:2
Paok Thessaloniki – Viktoria Pilsen 2:2
Qarabag Agdam – Ajax Amsterdam 0:3
Athletic Bilbao – Slavia Prag 1:0
FC Porto – TSG Hoffenheim 2:0
Fenerbahce Istanbul – Manchester United 1:1
Glasgow Rangers – FCSB Bukarest 4:0
Malmö FF – Olympiakos Piräus 0:1
Olympique Lyon – Besiktas Istanbul 0:1
RSC Anderlecht – Ludogorez Rasgrad 2:0
Tottenham Hotspur – AZ Alkmaar 1:0
Twente Enschede – Lazio Rom 0:2

Conference League
Pafos FC – 1. FC Heidenheim 0:1

HANDBALL

Bundesliga
HSV Hamburg – TSV Hannover-Burgdorf 32:32
SC Leipzig – MT Melsungen 27:28

EISHOCKEY

DEL
Düsseldorfer EG – Augsburger Panther 4:3
ERC Ingolstadt – Eisbären Berlin 2:4

ERGEBNISSE

Bald mehr
weibliche Schiris?
ZÜRICH (dpa). Die frühere

Bundesliga-Schiedsrichterin
Bibiana Steinhaus-Webb setzt
sich für eine leistungsbezoge-
ne Nominierung und einen
höheren Anteil von weiblichen
Unparteiischen ein. „Es geht
uns darum, die besten Spielof-
fiziellen auszuwählen. Das ist
keine Frage des Geschlechts,
der Konföderation oder des Al-
ters. Wir bemühen uns ein-
fach nur um die Besten“, sag-
te die 45-Jährige in einem
Interview der Fifa. Beim Welt-
verband ist Steinhaus-Webb
seit Kurzem Leiterin der Frau-
enabteilung der Fifa-Schieds-
richtersubdivision.

Larsson erlöst
die Eintracht

FRANKFURT (dpa). Eintracht
Frankfurt hat in der Europa
League einen glanzlosen
Arbeitssieg eingefahren. Der
Fußball-Bundesligist bezwang
den lettischen Meister FK Rigas
Futbola Skola mit 1:0 (0:0). In
einem über weite Strecken bie-
deren Auftritt der Eintracht er-
zielte der eingewechselte Hugo
Larsson vor 56.600 Zuschauern
den Siegtreffer in der 79. Minu-
te. Die Frankfurter haben sich
damit eine gute Ausgangsposi-
tion für die weitere Ligaphase in
der Europa League verschafft.
Mit zwei Siegen und einem Un-
entschieden aus den ersten drei
Partien befindet sich die SGE in
der Spitzengruppe.
Die Eintracht, bei der Jungstar

Can Uzun sein Startelf-Debüt
gab, tat sich in der ersten Hälf-
te schwer, zu Möglichkeiten zu
kommen. Es fehlte an Tempo,
Ideen und Durchschlagskraft.
In Halbzeit zwei gab es nach
einem Foul anMarmoush Straf-
stoß. Nach Überprüfung der Vi-
deobilder nahm der Unparteii-
sche den Elfmeter aber zurück,
da sich das Foulspiel außerhalb
des Strafraums ereignete. In der
Schlussphase erlöste Larsson
die SGE mit dem 1:0. Im Gegen-
zug hatte die SGE Glück: Mark-
hiyev traf nur die Latte traf.
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Cranberries sind eine be-
liebte Zutat fürs Müsli oder
als gesunder Snack zwi-
schendurch. Aber hast du
gewusst, wie die kleinen
roten Beeren geerntet wer-
den? Sie wachsen im
Moor und es gibt zwei ver-
schiedene Methoden,wie
man an die etwa kirschgro-
ßen roten Früchte kommt:
Bei der Trockenernte wer-
den sie von den Reben ge-
pflückt – dafür gibt es in-
zwischen Maschinen. Bei
der Nassernte flutet man
das Moor. Dann schwim-
men die Beeren wie ein
Teppich an der Wasser-
oberfläche – wie auf unse-
rem Foto – und man kann
sie abschöpfen. (frü)

Mehr Nachrichten
für Kinder und alles

über die Kinderzeitung
„Kruschel“ gibt es auf
www.kruschel.de

Kindernachricht des Tages

Cranberry-Ernte
im Moor

Foto:dpa

KURZ NOTIERT

Koch verprügelt
Restaurantgast

IBIZA (dpa). Ein Restaurant-
koch soll auf Ibiza einen Gast
aus Deutschland verprügelt ha-
ben, der sich über das Essen be-
schwert hatte. Der Vorfall habe
sich bereits vorigen Monat „in
einem bekannten Restaurant“
der Küstenortschaft Santa Eula-
lia ereignet, hieß es jetzt von der
Polizei. Das 72 Jahre alte mut-
maßliche Opfer soll dabei vom
Koch (37) laut Zeugen heftig zu
Boden gestoßen worden und
mit Kopf und Nacken auf der
Rückenlehne eines Stuhls aufge-
schlagen sein. Der Gast musste
später sogar operiert werden.

Fahrlehrer baut
Unfall und flieht

FREIBURG (dpa). Ein stark be-
trunkener Fahrlehrer hat wäh-
rend einer Fahrstunde in Frei-
burg in die Fahrt seiner Schüle-
rin eingegriffen, einen Unfall ge-
baut und ist anschließend vom
Unfallort geflohen. Später wur-
de der 25-Jährige gestellt. Ein
vorläufiger Alkoholtest ergab
einen Wert von 2,47 Promille.
ZumUnfall kam es, als der Fahr-
lehrer an einer Kreuzung in das
Anfahrmanöver seiner Schüle-
rin eingegriffen hatte und einem
vorausfahrenden Auto aufge-
fahren sei. Die Fahrerin des Wa-
gens und die Fahrschülerin wur-
den bei dem Unfall leicht ver-
letzt.

Grizzly-Bärin stirbt
bei Autounfall

JACKSON (dpa). Sie wurde als
„Queen“ bezeichnet und tau-
sendfach fotografiert – nun ist
eine Grizzly-Bärin mit dem Na-
men 399 im US-Bundesstaat
Wyoming bei einem Unfall um-
gekommen. Das Tier sei am
Dienstagabend (Ortszeit) süd-
lich der Stadt Jackson von
einem Auto angefahren und
tödlich verletzt worden, teilte
die US-Naturschutzbehördemit.
Mit 28 Jahren sei 399 die ältes-
te bekannte Grizzly-Bärin gewe-
sen, die sich noch fortgepflanzt
habe. Tausende Touristen aus
der ganzen Welt seien nach
Wyoming gereist, um einen
Blick auf 399 zu erhaschen.

Ron Ely: Erfolg
mit „Tarzan“

SANTA BARBARA (dpa). Der
US-Schauspieler Ron Ely („Tar-
zan“) ist tot. Der 86-Jährige sei
bereits am 29. September im
Kreise der Familie gestorben,
teilte seine Tochter Kirsten jetzt
dem Portal TMZ mit. Ely wurde
in den 1960er Jahren als „Tar-
zan“ in der gleichnamigen
NBC-Serie berühmt. 1972 stand
er zudem in dem Italo-Western
„100 Fäuste und ein Vaterunser“
zusammen mit Uschi Glas vor
der Kamera. Ely war seit 1984
mit Valerie Lundeen verheiratet,
einer früheren Schönheitsköni-
gin aus Florida. Das Paar hatte
drei Kinder: zwei Töchter und
Sohn. Vor vier Jahren wurde die
Familie durch ein Gewaltverbre-
chen erschüttert, bei dem Elys
Sohn Cameron zunächst seine
Mutter erstach und später von
der Polizei erschossen wurde.

Ron Ely, „Tarzan“-Darsteller in
den 60er-Jahren, ist imAlter von
86 Jahren gestorben. Foto: dpa

Druck

Seit Komikerin Carolin Kebe-
kus (44) Mama ist, fällt ihr der
gesellschaftliche Druck auf
Frauen und insbesondere
Mütter noch mehr auf als zu-
vor. „Alles, was man als Mut-
ter macht, wird bewertet, als
hätte man ein Produkt für die
Gesellschaft geschaffen und
muss jetzt so agieren, wie es
alle gern hätten“, sagte Kebe-
kus dem Redaktionsnetzwerk
Deutschland (RND).

Motivation

„Spider-Man“-Darsteller Tom
Holland (28) fühlt sich in seinem
Superhelden-Anzug kaum be-
kleidet. „Im Grunde bin ich in
diesen Filmen nackt, weil er so
hauteng ist“, erzählte Holland,
in der Talkshow „Live with Kel-
ly and Mark“. Das motiviere ihn
zum Trainieren. „Es gibt keinen
besseren Grund, um in Form zu
kommen, als in einem Filmmit-
zuspielen, den alle Welt sehen
wird, also liebe ich es.“ Tom Holland

Anstrengung

Selbst Reality-Star und
Unternehmerin Kylie Jenner
(27) wird das Internet manch-
mal zu viel. „Meine Freunde
und ich lachen, weil es schwer
ist, mit dem Internet Schritt zu
halten. Es ist anstrengend“,
sagte Jenner im „Elle“-Inter-
view. Auf Instagram ist sie
einer der Menschen mit den
meisten Followern – derzeit
sind es weltweit rund 400 Mil-
lionen. Kylie Jenner

LEUTE HEUTE

Carolin Kebekus Fotos: dpa

Venedig
verdoppelt

den Zugangspreis
VENEDIG (dpa). Als erste Stadt

der Welt verlangt Venedig seit
diesem Jahr Eintritt von Kurz-
besuchern: bislang fünf Euro.
Künftig kann es doppelt so teu-
er werden. Zudem wird die Ge-
bühr 2025 an insgesamt 54 Ta-
gen fällig. In diesem Jahr, das
offiziell noch als Testphase galt,
waren es erst 29 Termine. Wer
frühzeitig bucht, darf an den
„Zahltagen“ weiterhin für fünf
Euro in die Stadt. Wer sich drei
Tage oder weniger vor dem Be-
such anmeldet, muss künftig
allerdings das Doppelte zahlen.
Die Stadt wählte 54 Tage aus,
an denen 2025 mit besonders
viel Betrieb gerechnet wird:
und um Ostern vom 18. April
bis 4. Mai sowie danach alle
Wochenenden bis Ende Juli,
immer freitags bis sonntags.

Eintrittsgebühr auch
für Notre-Dame-Touristen?

Auch der Eintritt in die Pariser
Kathedrale Notre-Dame könnte
nach der feierlichen Wieder-
eröffnung am 7. Dezember für
Touristen kostenpflichtig wer-
den. Frankreichs Kulturministe-
rin Rachida Dati will Gebühren
von 5 Euro einführen, wie sie
der Zeitung „Figaro“ sagte. Mit
den erwarteten 75 Millionen
Euro könnten Erhalt und die
Renovierung andere Sakralbau-
ten finanziert werden, so Dati.
Bislang war der Eintritt in das
Meisterwerk der Gotik kosten-
los, mit Ausnahme der Türme.

Frau schießt auf Polizisten – und wird getötet
Nach Vorfall vor einer Wache im nordhessischen Schwalmstadt bleiben viele Fragen / Innenminister: Beamte waren in großer Gefahr

SCHWALMSTADT. Vor einer
Polizeiwache im nordhessi-
schen Schwalmstadt haben
Polizisten eine junge Frau ge-
tötet, die zuvor mit einer Waf-
fe auf die Beamten geschossen
hat. Die Polizisten blieben un-
verletzt. Hessens Innenminis-
ter Roman Poseck sprach am
Tatort von einem Angriff auf
eine Polizistin und drei Poli-
zisten. Sie seien „sehr betrof-
fen“ und würden psycholo-

gisch betreut, sagte der CDU-
Politiker. „Sie waren in großer
Gefahr. Sie mussten ihre
Schusswaffe einsetzen.“ Wie
viele Schüsse abgegeben wur-
den, sei Gegenstand der Er-
mittlungen. Poseck ergänzte:
„Es war ein Angriff auf vier
Beamte – und diese haben
jedenfalls von der Schusswaf-
fe Gebrauch gemacht.“ Er
sprach von einer „Schießerei“.
Die verletzte 20-jährige

Deutsche war nach Worten
des Ministers trotz sofortiger
Erste-Hilfe-Maßnahmen noch

im Rettungswagen gestorben.
Die Staatsanwaltschaft in Mar-
burg und das hessische Lan-
deskriminalamt (LKA) teilten
mit, die polizeibekannte Frau
habe nach vorläufigen Er-
kenntnissen frühmorgens
gegen 6 Uhr im Außenbereich
der Polizeistation eine Waffe
gezogen und auf die Polizisten
geschossen. Daraufhin hätten
die Beamten das Feuer erwi-
dert. Der genaue Ablauf und
die Hintergründe müssten
noch ermittelt werden. „Es
gibt keine Hinweise auf einen

politischen, terroristischen
oder ähnlichen Hintergrund“,
sagte ein Sprecher der Staats-
anwaltschaft. Minister Poseck
äußerte sich ähnlich.
Es gab zunächst keine Anga-

ben zu der Frage, warum die
20-Jährige so früh am Morgen
bei der Polizeiwache war. Die
Frau war laut Poseck „polizei-
auffällig“ gewesen, das bedeu-
te, dass es Vorwürfe wegen
verschiedener Straftaten gege-
ben habe. Details nannte der
hessische Innenminister auch
hier nicht.

Poseck betonte, seine Gedan-
ken seien bei den angegriffe-
nen Beamten: „Ihnen gelten
meine Solidarität und mein
Mitgefühl.“ Solche Attacken
richteten sich auch gegen den
Rechtsstaat insgesamt. Eine
Trendumkehr bei der zuneh-
menden Gewalt gegen Ein-
satzkräfte sei dringend erfor-
derlich. „Wir müssen alles
unternehmen, diejenigen wir-
kungsvoll zu schützen, die
uns schützen. Das ist ein Auf-
trag für Politik und Gesell-
schaft“, erklärte der Minister.

Von Jens Albes
und Nicole Schippers

HARARE. Es ist kurz nach
sechs, als Kim Wolhuter seinen
verbeulten Toyota Hilux weni-
ge Meter vor dem Bau eines
Hyänen-Rudels parkt. Gerade
ist die Sonne als blutroter Ball
hinter den Akazien verschwun-
den, die Hitze des Tages ebbt
langsam ab. Einige ausgewach-
sene Raubtiere füttern ihre
Kleinen, bevor es auf die nächt-
liche Jagd geht. Die Jungtiere
laufen neugierig schnüffelnd
umher, spielen oder zanken
sich um einen Stock.
Wolhuter steigt aus dem Wa-

gen, an dessen Fahrerseite zwei
Löcher in der Karosserie an
einen Angriff von einem Büffel
erinnern. Er ist barfuß. Außer
einem khakifarbenen T-Shirt
und beigen Shorts trägt er
nichts. Langsam geht der 65-
Jährige auf das Rudel Tüpfel-
hyänen zu. Er begrüßt sie mit
Worten und Lauten, wie man
es von der Kommunikation
mit Hunden kennt.
Wolhuter setzt sich in

den Sand und wartet. Es
dauert keine Minute,
bis die erste Hyäne sich
ihm nähert. Er streckt
seine Hand aus, krault
dem Raubtier den Na-
cken. Dann lässt sich
Wolhuter sanft auf den
Rücken fallen – die am
wenigsten geschützte und
unterwürfigste Position.
Die beiden kuscheln und kab-
beln. Verspielt knabbert die Hy-
äne an Wolhuters Unterarm.
„Nein, nein“, sagt er, wie zu
einem Hund, wenn das Spiel
zu grob wird. Als ob sie ihn
verstanden hätte, lässt die Hy-
äne von ihm ab. Ein jüngeres
Tier schnüffelt währenddessen
an seinen Zehen.

Wildhüter
in dritter Generation

Wolhuter lebt mit seiner Frau
Hannah und seiner sechsjähri-
gen Tochter in dem Sango-Tier-
schutzgebiet innerhalb der Sa-
vé Valley Conservancy im Süd-
osten Simbabwes. Seine Liebe
zu wilden Tieren wurde ihm in
die Wiege gelegt. Sein Groß-
vater, Harry Wolhuter, war der
erste Ranger im berühmten
Krüger-Nationalpark in Südaf-

rika. Sein Vater Henry trat in
dessen Fußstapfen. Bis zu sei-
ner Einschulung verbrachte
Kim Wolhuter seine ersten Le-
bensjahre in der afrikanischen
Wildnis.
Nach einem Ökologie-Stu-

dium leitete Wolhuter Anfang
der 80er Jahre zunächst eine
Wildtierfarm in Botsuana. Eini-
ge Jahre später begann er, an
internationalen Tier-Dokumen-
tarfilmen mitzuarbeiten. Wol-
huter ist alles andere als ein
Stadtmensch. Schuhe trägt er
nur, wenn er einen Behörden-
gang machen muss, und auch
dann nur ungern. Fast jede
Nacht fährt er allein in seinem
Geländewagen Baujahr 1988,
den er liebevoll nach seiner

Mutter Joanie benannt
hat, raus in den Busch, um

Zeit mit wilden Tieren zu ver-
bringen, oft bis Sonnenauf-
gang.
Seine besondere Beziehung

zu Hyänen begann vor mehr
als 20 Jahren. Damals arbeitete
er an einer Dokumentation
über die gefährlichen Raubtie-
re im südafrikanischen Wildre-
servat Mala Mala. Wolhuter
filmte auf dem Boden kniend,
um einen niedrigen Kamera-
winkel zu erhalten. „Hyänen
sind unglaublich neugierig.
Eine von ihnen kam, um an
meinem Objektiv zu schnüf-
feln. Da habe ich einfach mei-
ne Hand ausgestreckt“, erin-
nert er sich. Wie würde das
Tier reagieren, habe er sich ge-
fragt. Würde es wittern, lecken,
beißen?
Doch die Hyäne überraschte

Wolhuter. Sie legte ihre
Schnauze in seine Handfläche.

Wolhuter fing vorsichtig an, ihr
das Kinn zu kraulen. „Das war
ein einschneidendes Erlebnis
für mich. Diese Hyäne hat mir
gezeigt, wie Hyänen ticken“,
erzählt er. Seitdem hat Wolhu-
ter sich in vier Naturschutzge-
bieten in Südafrika, Botsuana
und Simbabwe mit Hyänen-Ru-
deln angefreundet und enge
Beziehungen zu etwa 20 Hyä-
nen entwickelt. „Meine Körper-
sprache ist dabei entschei-
dend“, sagt Wolhuter. Er begeg-
ne den Hyänen auf Augenhöhe,
sei selbstbewusst, aber nicht
arrogant. Die Tiere dürften ihn
nicht als Bedrohung ansehen.
Deshalb trage er auch keine
Waffe. „Sobald Menschen Waf-
fen tragen, fühlen sie sich über-
legen, und die Tiere spüren das
sofort“, so der 65-Jährige.
Hyänen haben in der Tierwelt

einen schlechten Ruf. Sie gel-
ten als hinterlistige, boshafte,
dumme, feige und stinkende

Aasfresser. Disneyfilme wie
„Der König der Löwen“ hätten
diese Vorurteile bestärkt, meint
Wolhuter. Zudem sei in afrika-
nischen Ländern der Aberglau-
be weit verbreitet, dass Hyänen
Menschen verhexen können,
sie ein schlechtes Omen seien,
Unglück brächten. Dagegen
will Wolhuter ankämpfen.
Mithilfe von Videos, die er auf

seiner Instagram-Seite postet –
hauptsächlich mit seinem Han-
dy und einer zweiten kleinen
Videokamera gedreht – wolle
er Menschen zeigen, wie die
Tierwelt wirklich sei, „ohne
Skript, ohne Hintergedanken,
ohne geplantes Endergebnis“,
erklärt Wolhuter. Seine unge-
wöhnlich enge Beziehung zu
den Hyänen erlaube es ihm, ihr
Leben aus nächster Nähe zu
dokumentieren. Er wolle zei-
gen, dass Hyänen ausgespro-
chen intelligente Tiere seien,
gute Jäger, mutige Muttertiere.

Von Kristin Palitza

Wildhüter und Dokumentarfilmer Kim Wolhuter (65) spielt mit Hyänen in der Wildnis. Die
Tiere verhalten sich dabei sehr unterschiedlich. Manche bleiben respektvoll auf Abstand,
andere suchen geradezu den Körperkontakt. Fotos: dpa

Der Hyänenflüsterer
KimWolhuter hat ein besonderes Hobby: Er spielt mit Raubtieren

in der Wildnis – allein, barfuß und unbewaffnet
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1945: Beneš-Dekret
enteignet deutsche
Minderheit

Am 25. Oktober 1945 erlässt
der tschechoslowakische Präsi-
dent Edvard Beneš das Dekret
Nr. 108 über die „Konfiskation
des feindlichen Eigentums“.
Damit werden die Angehöri-
gen der deutschen Minderheit
ohne Entschädigung enteignet.
Das Dekret gehört zu einer Rei-
he an Dekreten, die sich gegen
die deutsche Minderheit in den
böhmischen, mährischen und
schlesischen Grenzgebieten
richtet. Die Dekrete bereiten die
Zwangsumsiedlung der Sude-
tendeutschen nach dem Zwei-
ten Weltkrieg vor.

1947: DDR-MusikerThomas
Natschinski geboren

Am 25. Oktober 1947 wird der
Sänger und Komponist Thomas
Natschinski im sächsischen
Claußnitz geboren. „Thomas
Natschinski und seine Gruppe“
werden mit DDR-Tanzmusik
und dem Hit „Mokka-Milch-
Eisbar“ bekannt. Thomas Nat-
schinski wurde schon früh
durch seinen Vater, der Dirigent
und Komponist Gerd Natschins-
ki, an Musik herangeführt. Im
Alter von 16 Jahren schreibt
Thomas bereits eigene Lieder.
Von 1964 bis 1970 studiert er an
der Musikhochschule „Hanns
Eisler“ in Berlin Komposition,
Klavier und Musiktheorie. Wäh-
rend seines Studiums gründet er,
von den „Beatles“ inspiriert, die
Band „Team 4“. Auf politischen
Druck hin muss sich die Band
1965 in „Thomas Natschinski
und seine Gruppe“ umbenen-
nen, weil die DDR-Staatsfüh-
rung englische Namen verboten
hat. Nachdem Natschinski 1973
zur Armee einberufen wird, löst
sich die Band auf. Er leitet dann
bis 1976 die Band „Brot und
Salz“, singt und spielt Gitarre,
Keyboard und Harmonika. Von
1981 bis 1984 ist er Keyboarder
bei der DDR-Band Karat. Seit
Mitte der 1970er-Jahre schreibt
er außerdem Musik für Film-
und Fernsehproduktionen, für
den Polizeiruf 110 und die Kult-
Serien „Spuk unterm Riesenrad“
und „Spuk im Hochhaus“.

1976: Erster Städte-Express
fährt durch DDR

Am 25. Oktober 1976 rollt
erstmals der Schnellzug „Renn-
steig“ mit 120 Kilometern pro

Stunde durch die DDR. Der
nagelneue „Städte-Express“
war der schnellste Zug im Land
und das DDR-Prestigeobjekt der
70er- und 80er-Jahre. Er fährt
von Meinungen nach Suhl über
Erfurt nach Ost-Berlin. Neben
dieser Strecke gibt es ein ganzes
Verbindungsnetz: Die wichtigs-
ten Bezirkshauptstädte sind an-
gebunden. Mit dem Schnellzug
soll Berufpendlern der Dienst-
weg erleichtert werden. Aber
auch private Reisen sind mög-
lich.

1983: Musiker Udo
Lindenberg spielt erstes
DDR-Konzert

Am 25. Oktober 1983 gibt Udo
Lindenberg sein erstes und ein-
ziges Konzert in der DDR. Der
beliebte Rockmusiker trat vor
ausgewähltem Publikum im
bekannten Palast der Republik
in Ost-Berlin auf. Vier Songs
darf er singen, auf „Mädchen
aus Ostberlin“ und „Sonderzug
nach Pankow“ verzichtet er frei-
willig. Im Publikum sitzen vor
allem FDJler, die höflich applau-
dieren, während draußen einge-
fleischte Udo-Fans von der Poli-
zei in Schach gehalten werden.
Jahrelang bemühte sich Udo
Lindenberg um eine DDR-Tour-
nee. Doch der „Panikrocker“
eckt mit seinen frechen Texten
immer wieder bei der Stasi und
der DDR-Führung an. Eine Er-
laubnis bekommt er daher nie.
Auch die Lederjacke, die er Erich
Honecker schenkt, ändert daran
nichts.

2020: Dresdner
Tumorzentrum nimmt
Betrieb auf

Am 25. Oktober 2020 nimmt
das Nationale Centrum für Tu-
morerkrankungen (NCT) am
Dresdner Universitätsklinikum
seinen Betrieb auf. Das For-
schungszentrum wurde am 21.
September 2020 nach dreijähri-
ger Bauzeit eröffnet und ist das
ostdeutsche Pendant zum NCT
in Heidelberg. Das onkologische
Spitzenzentrum vereint Krebs-
forschung und Patientenversor-
gung und wurde von der Deut-
schen Krebshilfe ausgezeichnet.
Besonders sind die enge Vernüp-
fung von Forschung und Me-
dizin und die hohen Qualitäts-
kriterien. Für die Behandlung
der Krebspatienten arbeiten
Mediziner aus verschiedenen
Fachrichtungen interdisziplinär
zusammen.

Frau Renate Lind, zum 87. Geburtstag.
Herrn Bernhard Richter, zum 86. Geburtstag.
Frau Elfriede Stangret, zum 85. Geburtstag.
Dem Ehepaar Anette und Theo Keßler,
zur Goldenen Hochzeit.
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SCHIFFERSTADT. Mit dem
Putzen der Stolpersteine wird
an die Opfer des National-
sozialismus gedacht, die an
diesen Orten ihren letzten
frei gewählten Wohnort oder
Arbeitsplatz hatten. Alle sind
herzlich eingeladen, beim
Säubern der Steine an die
Menschen und ihre Schicksale
zu erinnern.

Diejenigen, die sich dieser
Aktion als Zeichen gegen Ras-
sismus und für Toleranz an-
schließen möchten, sind herz-
lich willkommen. Treffpunkt
ist der Vorplatz des Rathauses.

Vom 13. – 29.11. wird im
Foyer des Rathauses zu den
üblichen Öffnungszeiten die
Ausstellung „Demokratie stär-
ken – Rechtsextremismus be-
kämpfen“ gezeigt. Diese Aus-
stellung des Regionalbüros
Rheinland-Pfalz / Saarland
der Friedrich-Ebert-Stiftung
zeigt die Gefahren auf, die
vom Rechtsextremismus für
Demokratie und Menschen-
würde ausgehen. Sie stellt
die Grundlagen für rechtsex-
tremes Verhalten und Einstel-
lungen dar und zeigt, welche
Formen rechtsextreme Welt-
bilder und Argumentations-
weisen annehmen können.

Die Ausstellung stellt sich
den Fragen: Warum eigent-
lich Demokratie? Warum ist
Rechtsextremismus so ge-
fährlich? Welches Weltbild
steckt hinter der rechtsext-
remen Ideologie? Was ist die
Taktik rechtsextremer Partei-
en? Wie sieht die rechtsext-
reme Jugendszene aus und
was macht sie vermeintlich
attraktiv? Welche Aktivitäten
der rechten Szene gibt es in
Rheinland-Pfalz und dem
Saarland? Und wie kann man
als Demokrat/in auf rechtsex-
tremistische Äußerungen und
Taten reagieren? Die Ausstel-
lung möchte damit zu Zivil-
courage gegen eine Normali-
sierung rechter Einstellungen
ermuntern.

Zur Vernissage lädt Bür-
germeisterin Ilona Volk am
13.11. um 19 Uhr in das Fo-
yer des Rathauses ein. Viola
Pfeiffer, die seit 2023 als Tea-
merin für das Regionalbüro
der Friedrich-Ebert-Stiftung
für Rheinland-Pfalz und das
Saarland tätig ist, führt in die
Ausstellung ein. Sie begleitet
sonst Schulklassen und an-
dere Interessierte durch die
Ausstellung, führt den Peer-
to-Peer- Workshop durch
und fungiert als Expertin und
Ansprechpartnerin rund um
die Inhalte der Ausstellung.
Außerdem ist sie vertraut mit
den Themenbereichen der
Demokratieförderung und
des Rechtsextremismus. Nut-
zen Sie die Gelegenheit und
schauen Sie sich in aller Ruhe
die Ausstellung an.

In diesem Jahr zeigt die
Stadt Schifferstadt im Rah-
men des Europäischen Film-
festivals der Generationen
und der Veranstaltungen „Ge-
gen das Vergessen“ am 19.
November um 18:30 Uhr im
Rex-Kino-Center, Zeppelin-
straße 6 den Film „Die Schü-
ler der Madame Anne“. Der
Film basiert auf einer wah-
ren Geschichte. Die Lehrerin
Anne Gueguen unterrichtet
Geschichte an einem Gymna-
sium in einem Pariser Vorort.
Diese Gegend der Stadt gilt
als sozialer Brennpunkt. Weil
ihre Schüler durch scheinbar
unüberbrückbare Differenzen
gespalten sind, sie ihnen aber
dennoch Respekt und Diszip-
lin vermitteln muss, will die
ambitionierte Madame Anne
ihren Schülern zeigen, dass
sie keinesfalls ein hoffnungs-
loser Haufen ohne Zukunft
sind und meldet sie bei einem
angesehenen, landesweiten
Wettbewerb an, dessen The-
ma Kinder und Jugendliche
im System der nationalsozia-
listischen Konzentrationsla-
ger ist. Für die Schülerinnen
und Schüler beginnt eine Rei-

se in die Vergangenheit, die
sie schließlich zu einer Ge-
meinschaft macht.

Ein Konzert mit „Klezmers
Techter“ beendet am 29. No-
vember um 19 Uhr im Alten
Rathaus OG Marktplatz 1 die
Veranstaltungsreihe „Gegen
das Vergessen“.

Vor 28 Jahren wurde das

Trio KLEZMERS TECHTER
von Gabriela Kaufmann ge-
gründet und bereits zwei
Jahre später beim Interna-
tionalen Ensemblewettbe-
werb in PRIVAS (Frankreich)
preisgekrönt. In unzähligen
Konzerten - sowohl in klei-
nen Landsynagogen als auch
großen Konzertsälen (z.B.

Alte Oper Frankfurt, Theater
am Gasteig München, Jerusa-
lem Saynagoge in Prag), bei
Open- Air- Konzerten (z.B.
Rheingau- Musik- Festival,
„Fahrende Musiker in Wein-
gütern“ ) und als Gast renom-
mierter Klezmerfestivals und
„Tagen der Jüdischen Kul-
tur“ haben sich KLEZMERS
TECHTER in die Herzen des
Publikums gespielt. Konzert-
einladungen führten das Trio
auch über die Grenzen des
europäischen Auslands hi-
naus nach Argentinien und
Israel.

Dort traten KLEZMERS
TECHTER auf Einladung des
weltberühmten Klezmer- Kla-
rinettisten GIORA FEIDMAN
auf, mit überwältigendem
Erfolg: Die Presse schreibt:
„Ihre Musik wirkt wie eine
ständige Aufforderung, das
Leben zu lieben und zu fei-
ern, trotz aller Widrigkeiten“.

Die drei Musikerinnen for-
men ein Trio, das sich mit
seinem Ideenreichtum ge-
genseitig immer wieder neu
inspiriert. So reicht ihr mu-
sikalisches Spektrum von tra-
ditionellen Interpretationen
über mit Tango-, impressio-
nistischen und Jazz- Elemen-
ten angereicherte Arran-
gements bis hin zu freien
Improvisationen und eigenen
Kompositionen.

KLEZMERS TECHTERS Spiel
ist geprägt von großer Lust
an der musikalischen Kom-
munikation und einer Mu-
sizierfreude, die ansteckend
wirkt, gepaart mit berühren-
der Innigkeit und tiefgründi-
ger Energie. Wenn dann noch
eine Prise Humor, weiblicher
Charme und Virtuosität da-
zukommen, werden zwei
Stunden Musik zu einem un-
vergesslichen Hörerlebnis. Ga-
briela Kaufmann - Klarinette,
Baßklarinette, Almut Schwab -
Akkordeon, Flöten, Hackbrett,
Nina Hacker - Kontrabass

Text: Stadtverwaltung Schifferstadt

Veranstaltungen „Gegen das Vergessen“
in Schifferstadt

Die Veranstaltungsreihe startet am Samstag, 9. November, um 14 Uhr mit der jährlichen Stolpersteinputzaktion

RHEIN-PFALZ-KREIS. Mu-
sik, Weinbegleitung und Dä-
monen: In einer besonderen
Lesung berichtet Dr. Michael
Werner am Samstag, 26. Ok-
tober, um 19 Uhr im Histori-
schen Rathaus in Assenheim
(Langstraße 25, 67126 Hoch-
dorf-Assenheim) über das aus-
gefeilte Ritualsystem, mit de-
nen sich unsere Vorfahren vor
bösen Geistern geschützt ha-
ben. Denn in den damaligen,

finsteren Zeiten lauerten über-
all Hexen und Dämonen. Wer
sich schützen wollte, musste
Regeln befolgen und einfalls-
reich sein. Dr. Michael Werner,
Herausgeber der pfälzisch-
pennsylvanischen Zeitung
„Hiwwe wie Driwwe“, berich-
tet in der Lesung vom Weltbild
der pfälzischen Vorfahren im
18. Jahrhundert mit Blick auf
die Kultur der Deutschen in
Pennsylvania. Bei den „Penn-

sylvanisch-Deutschen“ in den
USA haben sich Relikte dieser
kulturellen Praxis besser er-
halten als in der Pfalz selbst.
Indem die Geschichte der Pfäl-
zer in Pennsylvania erzählt
wird, öffnet sich der Blick auf
unsere Heimat.

Eintritt: 20 Euro. Karten
erhältlich in der Verbands-
gemeindeverwaltung im OT
Dannstadt, Zimmer 211 (Kas-
se) sowie an der Abendkasse

Über Pfälzische Dämonen
Musikalische Lesung „Dunkle Gefährten“ in Assenheim
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NOTRUFE

Polizei- und Feuerwehr-Notruf: 110
oder 112

Polizei: Sammelruf-Nummer 4950;
Fax-Nummer 0049 6131 48 68
82 44.

Rettungsdienst: Telefon 112

Kripo-Sicherheitsberatung Ludwigs-
hafen:Tel. 0621 / 9632510.

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Tele-
fon: 116 117. Wenn ohne unmit-
telbare Behandlung Lebensgefahr
besteht oder bleibende gesund-
heitliche Schäden zu befürchten
sind, ist der Rettungsdienst unter
112 zu alarmieren.

Geplante Krankentransportfahrten:
06235 19222.

Augenärztlicher Notdienst: Telefo-
nisch zu erfragen unter der Ruf-
nummer 0180 5011230.

Apotheke: Welche Apotheke Dienst
hat, kann auf der Website: https://
www.lak-rlp.de/notdienstportal
oder unter folgender Nummer
01805 258825-PLZ abgerufen
werden. Der Notdienst beginnt je-
weils um 8.30 Uhr und endet am
Folgetag um 8.30 Uhr.

Hebamme: Gertrud Hiltmann, Tele-
fon 92146, Marion Ebeling, Tele-
fon 3119 und Peggy Christmann,
Telefon 497011, Silke Fichtenmay-
er, Telefon 0151/ 18400487.

Hospiz-Dienst: Ambulanter Hospiz-
und Palliativ-Beratungsdienst Süd-
licher Rhein-Pfalz-Kreis, Telefon
457823, begleitung@hospiz-schif-
ferstadt.de, www.hospiz-schiffer-
stadt.de

Ökumenische Sozialstation: Telefon
959350. – Bürozeiten: Montag bis
Freitag 8 bis 12 und 13 bis 16 Uhr.
Leiter: Andreas Müller.

Pflegestützpunkt: Kostenlose und
neutrale Beratungsstelle für ältere
Kranke und behinderte Menschen
und ihren Angehörigen rund um
die Pflege: Desiree Urban, Telefon
4 58 75 66, Claudia Schöneberger.

Betreuungsverein (Sozialdienst
katholischer Frauen und Män-
ner); Julia Recberlik, Telefon
49799795, Simone Schrock Tele-
fon 49799794, Peter Oestringer,
Telefon 49799796, Schulstr. 16.

Evangelische/Katholische Telefon-
seelsorge: Rund um die Uhr,
gebührenfrei, vertraulich, Tele-
fon 0800 / 1110111 und 0800 /
1110222.

Heil Pflegedienst, Private Sozialsta-
tion, Bahnhofstr. 21, Tel. 920093.

Krisentelefon für psychisch Kran-
ke und deren Angehörige:
0800/2203300. Ein(e) fachkundi-
ge Gesprächspartner(in) ist damit
samstags, sonntags und feiertags
von 8 bis 23 Uhr erreichbar, wo-
chentags von 17 bis 23 Uhr.

Kinder- und Jugendtelefon des Deut-
schen Kinderschutzbundes: (kos-
tenlos): 0800/ 1110333

Elterntelefon des Kinderschutzbun-
des (kostenlos): 0800/ 1110550.

Rotes Kreuz: Krankentransporte:
19222.

Malteser Hilfsdienst e. V. Schiffer-
stadt: Speyerer Straße 13, Telefon
457821 oder 0175 2686041.

Ökumenische Nachbarschaftshilfe:
Telefon 8 27 51.

Stadtwerke (Stromversorgung und
Abwasserbeseitigung): Bei Stö-
rungen außerhalb der normalen
Dienstzeit Telefon 06235 4901-122
anrufen.

Gasversorgung: Bei Störungen au-
ßerhalb der normalen Dienstzeiten
Telefon 0800 /0837111 anrufen.

Wasserversorgung: Der Bereit-
schaftsdienst ist unter der Telefon-
Nummer 957031 zu erreichen.

Lebenshilfe für Menschen mit Be-
hinderung, Ortsvereinigung Spey-
er-Schifferstadt e.V., Waldspitz-
weg 10, Schifferstadt, Telefon
06235/49760, Fax 4976100.
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St. Crispinus
Mit Krispin sind alle Fliegen

hin.

Geburtstag

1919
Beate Uhse

war eine deutsche Unterne-
hmerin und Pilotin, die nach
dem Zweiten Weltkrieg einen
Versandhandel für „Ehehy-
giene“(1951) sowie in Flens-
burg den ersten Sexshop der

Welt gründete.

1881
Pablo Picasso

war ein spanischer Maler,
Grafiker und Bildhauer des
Kubismus, der mit seinen
populären Werken zu den

bedeutendsten Künstlern des
20. Jahrhunderts zählt.

1838
Georges Bizet

war ein französischer Kom-
ponist der Romantik, der

insbesondere für seine Oper
„Carmen“ (1875) weltbekannt

ist.

1825
Johann Strauss

war ein als „Walzerkönig“
bekannter österreichischer

Komponist und Kapellmeister,
der Werke wie die Operette
„Die Fledermaus“ (1874) und
Walzer wie „An der schönen
blauen Donau“ (1867), „Wie-
ner Blut“ (1873) sowie den

„Kaiser-Walzer“ (1888) schuf.

Todestag

1989
Mary Therese McCarthy war
eine US-amerikanische Schrift-
stellerin und Frauenrechtler-
in, deren größter Erfolg der
Roman „Die Clique“ (1962)

war und die durch ihren Brief-
wechsel mit Hannah Arendt

bekannt wurde.

Sternzeichen:
Skorpion (24.10. - 22.11.)

KALENDER REZEPT DES TAGES

Kartoffel-Blumenkohl-Ragout

800 g Kartoffel(n)
½ Blumenkohl
4 Möhre(n)
2 Lauchzwiebel(n)
3 EL Sonnenblumenöl
2 EL Currypulver
½ TL Zimtpulver
1 St. Ingwer, daumengroß
400 g Kokosmilch
¼ Liter Gemüsebrühe

Salz
Pfeffer
Zucker

Die Kartoffeln schälen, wa-
schen und würfeln. Den Blu-
menkohl putzen, abspülen
und in kleine Röschen teilen.
Die Möhren schälen, abspü-
len und in Scheiben schnei-
den. Die Lauchzwiebeln put-
zen, abspülen und in dünne
Ringe schneiden. Den Ingwer
schälen und raspeln. In einer
großen, hohen Pfanne das

Verkehrskontrollen
SCHIFFERSTADT (ots). In der Nacht des 24.10.2024, in der Zeit

von 00:30 Uhr - 01:30 Uhr führten Beamtinnen und Beamten
der Polizeiinspektion Schifferstadt Kontrollen im Bereich der
Rettungswache in Schifferstadt durch. Bei geringem Verkehrs-
aufkommen konnten insgesamt 10 Fahrzeuge kontrolliert und
3 Verstöße (1 Gurtverstoß und 2 Mängelberichte) festgestellt
werden.

Sonnenblumenöl erhitzen
und die Kartoffelwürfel dar-
in etwa fünf Minuten knusp-
rig braten. Anschließend die
Blumenkohlröschen und die
Möhrenscheiben dazugeben
und weitere fünf Minuten
braten.
Dann mit dem Currypulver

bestäuben und anschwitzen.
Das Zimtpulver darüber streu-
en. Mit der Gemüsebrühe und
der Kokosmilch ablöschen
und den geraspelten Ingwer
unterrühren. Alles etwa 5
bis 10 Minuten, je nachdem,
wie bissfest man das Gemüse
mag, köcheln lassen.
Nach etwa drei bis fünf

Minuten die Lauchzwiebeln
dazugeben und das Ragout
mit etwas Salz, Pfeffer und
Zucker abschmecken. Dazu
passt frisches Baguette.

TIPPS

(dpa). Herbstzeit ist Sturmzeit.
Ein Unwetter bereitet nicht nur
vielen Menschen Angst - auch
bei unseren Haustieren kann
ein Sturm für ein erhöhtes
Stresslevel sorgen. Damit sich
Vierbeiner an stürmischen Ta-
gen sicher fühlen, können wir
einiges tun. Fachreferentin Lisa
Kainz von der Tierschutzorgani-
sation Peta hat Tipps: Herrchen
und Frauchen trotzen in der Re-
gel Wind und Wetter, um den
Hund auszuführen. Stürmt es

draußen, sollte man möglichst kleine und gewohnte Gassirunden
wählen. Dabei sind Wald und Waldrand unbedingt zu meiden. Zum
einen kann die Geräuschkulisse auf die Tiere bedrohlich wirken und
zum anderen ist die Gefahr durch herunterfallende Äste groß. Gerade
bei ängstlichen Hunden gilt: So kurz wie möglich spazieren gehen
und das Tier durch ein Sicherheitsgeschirr und eine doppelte, nicht zu
lange Leine sichern.
Bei Katzen ist es einfacher: Freigänger-Miezen sollten an stürmischen
Tagen am besten im sicheren Zuhause bleiben. Tobt draußen ein
Sturm, kann das auch uns nervös machen - und das spüren Tiere. Da-
her sollte man versuchen, gelassen zu bleiben und den normalen Tä-
tigkeiten nachzugehen. Hektik ist genauso zu vermeiden wie plötzli-
che, laute Geräusche. Fenster schließt man. Man kann außerdem die
Vorhänge zuziehen oder die Rollläden herunterlasse. Beiläufige Strei-
cheleinheiten können zusätzlich für Entspannung sorgen. Hilfreich ist
es, eine vertraute Geräuschkulisse zu schaffen. Dafür kann man bei-
spielsweise das Radio oder den Fernseher einschalten. Auch ein Tele-
fonat in entspannter Stimmlage kann beruhigen. Beschäftigung hilft
ebenfalls: Spielen, kuscheln oder Leckerlis füttern - all das kann vom
Sturmgeschehen ablenken. Suchspiele sind besonders geeignet, um
die Tiere auszulasten. Wenn das Tier während eines Unwetters lieber
im sicheren Versteck bleiben will, sollte man es lassen. Foto: dpa

HAUSTIER

Gassigehen bei Sturm
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Infotag für Patient:innen
29. Oktober 2024, 17 Uhr
Diakonissen-Stiftungs-Krankenhaus Speyer,
Geriatrische Tagesklinik,
Paul-Egell-Straße 33, 67346 Speyer

Wir bieten:
• Gesundheitsvorträge
• Informationsstände
• Blick hinter die Kulissen

Diakonissen-Stiftungs-Krankenhaus Speyer

Diakonissen-Stiftungs-Krankenhaus Speyer
Paul-Egell-Straße 33 · 67346 Speyer
Tel. 06232 22-1401 · krankenhaus-sp@diakonissen.de
www.diakonissen.de

Weltschlaganfalltag 2024

Ein Schlaganfall
trifft nie einen
Menschen allein.

Anzeige

SCHIFFERSTADT. Am 3. Ok-
tober, Tag der Deutschen
Einheit, reisten 45 Mitglieder
und Freunde der CDU-Seni-
oren-Union nach Gotha. In
Schmalkalden, auf der Son-
nenseite des Thüringer Wal-
des gelegen, war bei einem
Halt die Besichtigung die-
ser mittelalterlich geprägten
Fachwerkstadt angesagt. Be-
kannt geworden durch den
1531 gegründeten Schmalkal-
dischen Bund unter Führung
des Landgrafen Philipp des
Großmütigen von Hessen. Die
protestantischen Reichsstän-
de hatten sich gegen Kaiser
Karl IV. zusammengeschlos-
sen, weil dieser 1530 auf dem
Augsburger Reichstag das
protestantische Glaubensbe-
kenntnis abgelehnt hatte.
Damit begann die Kirchen-

spaltung in Europa. Der
Landgraf setzte 1525 in der
spätgotischen Hallenkirche
St. Georg den ersten evangeli-
schen Pfarrer ein. Martin Lu-
ther selbst predigte zweimal
in dieser Kirche.
Erfurt, die Landeshauptstadt

und größte Stadt Thüringens,
war am nächsten Tag das

Ziel. Erfurt besitzt die größte
Altstadt Deutschlands, allein
mit 77 Kirchengebäuden, al-
len voran der St. Mariendom,
den man über eine Freitrep-
pe mit 70 Stufen erklimmen
kann, sowie die großartige
Predigerkirche, in der Meister
Eckhart als Mönch lebte. Mar-
tin Luther hat in Erfurt viele
Spuren hinterlassen.
Von 1501 bis 1505 studier-

te er Philosophie und Juris-
prudenz. Während eines Ge-
witters soll er in Todesangst
gelobt haben Mönch zu wer-
den, trat ins Augustinerklos-
ter ein und wurde 1507 zum
Priester geweiht. Ein weiteres
Wahrzeichen Erfurts ist die
Krämerbrücke, die längste
durchgehend mit Häusern be-
baute und bewohnte Brücke
Europas. Reichtum erlangte
die Stadt durch den Waid, ein
pflanzliche Blaufärbemittel.
Die 1379, noch vor Heidel-
berg gegründete Universität
ist die älteste Deutschlands.
Weltkulturerbe ist die mit
ihren 900 Jahren älteste, er-
halten gebliebene Synagoge
Europas.
Hoch über dem Städtchen

Eisenach trohnt die Wartburg,
erbaut von den Ludowingern
im 11. Jh. Hier fand der legen-
däre Sängerkrieg 1206/1207
statt. Am Dichterwettstreit
waren Wolfram von Eschen-
bach, Walter von der Vogel-
weide und Heinrich von Of-
terdingen beteiligt. Die Burg
war auch längere Zeit Heimat
der hl. Elisabeth, Wohltäterin
der Armen. Für Martin Luther
war die Burg ein sicherer Zu-
fluchtsort. Von 1521 bis 1522
lebte er hier als Junker Jörg
und übersetzte das Neue Tes-
tament in die deutsche Spra-
che. Ein Rundgang vermit-
telte einen Eindruck dieser
großartigen Anlage. Zurück
in der Stadt stößt man auf
die dritte große Persönlich-
keit, den 1685 geborenen
Komponisten Johann Sebas-
tian Bach. Hier lebte er bis zu
seinem 10. Lebensjahr. Un-
glaublich interessant ist das
weltgrößte Bachmuseum. In
einem wunderschönen Fach-
werkhaus geben historische
Wohnräume aus der Bachzeit
Einblicke in das Leben bür-
gerlicher Familien um 1700.
Der museale Neubau widmet

sich Bachs Musik in einer
spannenden, multimedial ge-
stalteten Ausstellung. Und zu
guter Letzt, Eisenach war und
ist noch eine Autostadt. Vom
DIXI über BMW u. Wartburg
(1,6 Mio.) bis zum Opel.
Zu Fuß ging es am Sonn-

tag vom Hotel in Gotha zum
Schloß Friedenstein hoch
über der Stadt. Vorbei am
Herzoglichen Museum, in
Sichtweite des alten Schloss-
parks, angelegt als eine der
ersten englischen Garten-
anlagen auf dem Kontinent.
Mitten im Dreißigjährigen
Krieg ließ Ernst I. diese früh-
barocke Residenz von 1643
bis 1654 erbauen. Alle die
zur Verwaltung des Herzog-
tums erforderdlichen Ämter
sollten darin ihren Platz ha-
ben. Das Ekhof-Theater im
Seitenflügel wird auch heute
noch bespielt und verwen-
det Bühnentechnik aus dem
17. Jh. Berühmt ist auch die
Kunstkammer mit hochkarä-
tigen Sammlungsstücken. Die
beschauliche ehemalige Resi-
denzstadt feiert im nächsten
Jahr ihr 1250-jähriges Jubi-
läum. Gothas malerische In-

nenstadt birgt einige architek-
tonische Schmuckstücke aus
der Barock und Renaissance-
zeit. Zu guter Letzt ist der
Kaufmann Arnoldi Pionier
des deutschen Versicherungs-
wesens und der „Almanach
de Gotha – Gothaischer Hof-
kalender“ erscheint bis heute.
Das „Weltdorf“ Weimar,

die deutsche Kulturstadt
schlechthin, weist alleine 14
Welterbestätten auf. Unter
Herzogin Anna Amalia und
ihrem Sohn Carl August zog
es zahlreiche Geistesgrö-
ßen wie C.M. Wieland, J.W.
von Goethe, J.G. Herder und
Friedrich Schiller in die kleine
Residenzstadt. Die Goethe-
zeit von 1775 bis 1832 bildet
den Kern des „Goldenen Zeit-
alters“. Der Herzog schenkte
dem Dichterfürsten das Gar-
tenhaus im Ilmenpark u. das
Wohnhaus am Frauenplan.
1776 kam Herder als Hofpre-
diger nach Weimar, Friedrich
Schiller gab seine Stelle als
Professor für Geschichte in
Jena auf und lebte ab 1799
gleichfalls in Weimar. 1919
tagte die Nationalversamm-
lung im ruhigeren Weimar

und beschloss die fortschritt-
liche Weimarer Verfassung. Im
selben Jahr wurde das Bau-
haus gegründet u. 1937 ent-
stand in unmittelbarer Nähe
zur Klassikerstadt das berüch-
tigte KZ Buchenwald.
Auf der Heimfahrt am sechs-

ten Tag war Thüringens ältes-
ter Ort, Arnstadt, einen Halt
wert. Hier fand der 18jährige
Bach seine erste Anstellung
als Organist und seine große
Liebe, Maria Barbara. Die von
1676 bis 1683 als barocker
Saalbau errichtete Kirche er-
hielt 1703 von Orgelbaumeis-
ter Johann Friedrich Wender
eine Orgel, die Bach prüfte u.
Abnahm. Noch heute erklingt
sie bei Konzerten. Daneben
gibt es noch eine Steinmeye-
rorgel von 1913.
Mit einem besinnlichen Ab-

schluß in der gotischen Ober-
kirche, man spürte noch die
Atmosphäre des einstigen
Franziskanerklosters, ende-
te die Fahrt in ein Land mit
reichem kulturellen Erbe,
landschaftlicher Vielfalt und
zugleich politisch und gesell-
schaftlich uneins.

Text und Foto: privat

Reise in das „Grüne Herz Deutschlands“
CDU SENIOREN-UNION Sechs unvergessliche Tage im Bundesland Thüringen

www.schifferstadter-tagblatt.de

VHS-Kurse im
Oktober

SCHIFFERSTADT. Für die fol-
genden VHS-Kurse in Schif-
ferstadt sind noch Plätze frei
– Anmeldeschluss ist Don-
nerstag, 24. Oktober:
„Yoga Start in die Woche“ –

Kurs-Nr. I301101S05
Beginn: Montag, 28.10.2024,

16:30 – 17:30 Uhr, Kursende:
16.12.2024, Kursdauer 8 Ter-
mine
„Computer für Einsteiger/

innen - Internet und E-
Mail verstehen“ – Kurs-Nr.
I803001S02
Beginn: Montag, 28.10.2024,

09:30 – 11:45 Uhr, Kursende:
11.11.2024, Kursdauer 3 Ter-
mine
„Immobilienverkauf pri-

vat - was sollte aktuell un-
bedingt beachtet werden?“
Kurs-Nr. I103001S01
Termin:Dienstag,29.10.2024,

18:00 Uhr bis 19:30 Uhr
„Digitales Reisvergnügen“

Planung eines Wanderur-
laubs - mit dem Smartphone“
Kurs-Nr. I802003S04
Beginn: Donnerstag,

31.10.2024, 09:00 – 12:00 Uhr,
Kursende: 14.11.2024, Kurs-
dauer 3 Termine
„Whisky-Seminar: Hallo-

ween“– Kurs-Nr. I305732S04
Termin: Donnerstag,

31.10.2024, 19:00 Uhr bis
22:00 Uhr, Anmeldeschluss
24.10.2024
Anmeldungen sind online

unter www.vhs-rpk.de mög-
lich. Für weitere Informatio-
nen sowie Anmeldungen kön-
nen sich Interessierte bei der
Stadtverwaltung Schifferstadt
vormittags unter der Telefon-
nummer 06235/44-593 mel-
den.

Informationstag in
der Edith-Stein-
Realschule am

16. November 2024

SPEYER. Die Edith-Stein-
Realschule führt am Samstag,
16. November 2024 von 9:00
bis 13:00 Uhr einen Infor-
mationstag durch, um Eltern
mit ihren Töchtern, die nach
der 4. Klasse auf die Real-
schule wechseln wollen, die
Möglichkeit zu geben, die
Edith-Stein-Realschule ken-
nenzulernen. Interessierte
Schülerinnen werden durch
die Schule geführt. Darüber
hinaus informiert die Schul-
leitung über den Schulträger,
die Erziehungsziele und die
Realschule.
Während die Eltern diese

Vorträge hören, haben die
Mädchen die Möglichkeit der
Teilnahme an verschiedenen
Aktivitäten im Schulhaus,
zum Beispiel im künstleri-
schen, sportlichen oder musi-
kalischen Bereich. An diesem
Tag stellen sich auch der Ver-
ein der Freunde der Edith-
Stein-Realschule und die El-
ternvertretung vor, um den
Besuchern einen Einblick in
die Elternarbeit zu bieten.
Die persönlichen Anmelde-

gespräche sind am Mittwoch,
05.02.2025, 14.00–17.00 Uhr,
Donnerstag, 06.02.2025,
14.00–17.00 Uhr. Freitag,
07.02.2025, 14.00–17.00
Uhr, Samstag, 08.02.2024,
9.00–13.00 Uhr. (Bitte Termi-
ne vereinbaren). Termine für
Aufnahmegespräche können
direkt am Informationstag
oder telefonisch über das Se-
kretariat vereinbart werden.

Nicht alltäglich,
aber täglich alles

− E I N S T Ü C K H E I M A T −

SCHIFFERSTADT. Landtags-
abgeordneter Patrick Kunz
(FREIE WÄHLER), besuch-
te die Landwirtschaftliche
Untersuchungs- und For-
schungsanstalt (LUFA) Spey-
er
Der Besuch diente dem

Austausch aktueller The-
men und der Bedeutung der
LUFA für die Region. Diese
feiert im kommenden Jahr
ihr 150-jähriges Jubiläum.
Mit rund 100 Mitarbeiterin-

nen und Mitarbeitern setzt
die LUFA ihre Tradition fort,
Forschung und Dienstleis-
tungen anzubieten, die für
die Region und darüber hi-
naus von großer Bedeutung
sind.
Patrick Kunz zeigte sich

beeindruckt von der Arbeit
der LUFA und betonte die
Wichtigkeit der landwirt-
schaftlichen Forschung und
Untersuchung für die nach-
haltige Entwicklung und den
Umweltschutz. Während des
Besuchs wurden verschiede-
ne Labore besichtigt, um tei-
le der praktischen Arbeit der
LUFA kennenzulernen.
„Die Arbeit der LUFA ist

von unschätzbarem Wert für
unsere Landwirtschaft und
Umwelt.
Der Besuch hat mir einmal

mehr gezeigt, wie wichtig
die landwirtschaftliche For-
schung für unsere Region

und darüber hinaus ist. Ich
freue mich, einen solch en-

gagierten Partner in Speyer
zu wissen“, so Kunz.

Patrick Kunz (MdL) besucht LUFA

Foto zu Ihrer freien Verwendung: v.l.n.r: Dr. Markus Weinmann,
Kaufm. Direktor Jan Jungkind, Patrick Kunz MdL, Dr. Dieter Mar-
tens. Foto: Freie Wähler/Privat
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Fortsetzung folgt

Folge 47

Sie drehte sich zu Brunetti
um. »Die ist stabil, Signore,
und hält ihn aufrecht, so dass
die Rippen nicht an seine Lun-
ge kommen.« Sie schwenkte
die Weste vor Vio hin und
her, als wolle sie eine Überra-
schung herausschütteln.

Vio rührte sich nicht und
schenkte der Weste kaum ei-
nen Blick.

»Na komm schon, Marcello,
probier sie mal an. Ich bin
mir sicher, die passt perfekt.
Ich habe mir in der Reha alles

Mögliche zeigen lassen und
hatte fast schon aufgegeben,
als diese auftauchte.« Wieder
hielt sie ihm die Weste auf-
munternd hin.

Der junge Mann richtete sich
auf und rutschte mit den Bei-
nen an die Bettkante. Vorsich-
tig stellte er einen Fuß auf den
Boden, dann den anderen,
stützte sich mit den Händen
am Bett ab und erhob sich.

»Dreh dich um, und streck
den rechten Arm aus.« Vio
gehorchte, und die Schwes-
ter schob die Weste darüber.
Einmal dabei, angezogen
zu werden, schlüpfte er mit
dem anderen Arm hinein und
drehte sich, um ihr das Ergeb-
nis zu zeigen. Brunetti dachte
an die Szene in der Ilias, wo
Achilles einen »Harnisch, den
strahlenden, heller denn Feu-
er« angelegt bekommt.

Die Schwester ging um Vio
herum und prüfte den Sitz
von allen Seiten. »Wie ge-
sagt: perfekt.« Sie half ihm

mit dem Klettverschluss, bis
sie mit dem Ergebnis zufrie-
den war.

Plötzlich hatte sie ein Ta-
schentuch in der Hand und
wedelte damit vor ihm herum.

»Versuch, mir das wegzu-
nehmen«, sagte sie.

Brunetti erschauderte, als er
sah, wie tief sie es plötzlich
hielt und was sie von Vio ver-
langte, aber der junge Mann
bückte sich gehorsam, und
als er zugreifen wollte, bück-
te sie sich mit ihm und hielt
das Taschentuch noch tiefer.
Vio folgte der Bewegung und
nahm es ihr lachend aus der
Hand. Dann schwenkte er es
über seinem Kopf, gab es ihr
zurück und sagte: »Ein Wun-
der. Mit dem Ding tut mir
nichts mehr weh.«

Die Schwester sah zu Bru-
netti, der ihr an Alter und Er-
fahrung näher war. »Die Jun-
gen wollen nie hören.«

Brunetti erwiderte lächelnd:
»Brava, Signora.«

Ans Bett gelehnt, fragte Vio:
»Darf ich sie anbehalten?«

»Ja. Lass sie über Nacht an
und morgen früh zum Rönt-
gen. Und nach der Entlassung
solltest du sie auch noch ein
paar Tage tragen.«

»Heißt das, ich kann früher
nach Hause?«, fragte Vio.

»Natürlich, du kommst bald
hier raus«, sagte sie lächelnd.

»Gut«, sagte Vio. »Ich muss
wieder an die Arbeit.«

Die Schwester legte ihm eine
Hand auf den Arm. »Aber
nichts überstürzen, Marcello.«
Sie wartete, bis er wieder un-
ter der Decke lag, verabschie-
dete sich von beiden und ver-
ließ den Raum.

»Tut es wirklich nicht mehr
weh?«, fragte Brunetti.

Vio hielt den Kopf schief und
nickte kaum merklich. Er war
ein richtiger Mann, und rich-
tige Männer kennen keinen
Schmerz. »Ist schon okay,
und ich werde versuchen, vor-
sichtig zu sein«, sagte er, sah

Brunettis besorgte Miene und
fügte hinzu: »So schlimm ist
das gar nicht. Ich hab mir mal
den Fuß gebrochen: Das war
schlimm.«

»Ja, Füße sind grauenhaft«,
bestätigte Brunetti, um ein
wenig Mitgefühl zu bekun-
den. Selbst wenn es einer frü-
heren Verletzung galt, könnte
das helfen. Oder etwas, wo es
ihnen ähnlich ergangen war?
»Es muss schön für Sie sein«,
sagte er, »eine feste Arbeits-
stelle zu haben.«

Vio sah ihn entgeistert an.
»Warum?«, fragte er. »Was re-
den Sie da?«

»Meine Freunde erzählen
mir ständig, ihre Kinder fän-
den keine Arbeit, sosehr sie
sich auch bemühen.«

Vio schien schockiert. »Das
habe ich nicht gewusst«, sagte
er schließlich.

»Manche sind schon seit Jah-
ren mit der Schule fertig und
hatten noch kein einziges Vor-
stellungsgespräch.«

»Das ist schlimm«, sagte Vio
voller Mitgefühl. »Ein Mann
muss doch Arbeit haben.«

»Das finde ich auch«, sagte
Brunetti, froh, dass er dabei
keine Hintergedanken hatte.
Den Hinweis, dass auch Frau-
en Arbeit brauchen, sparte er
sich. »Ihre Freunde haben es
besser?«, fragte er.

»Es gibt immer Arbeit, man
muss nur wollen«, sagte Vio.
»Boote müssen repariert wer-
den, man braucht Leute, die
sie beladen, und überall in
der Stadt sieht man Männer,
die Bestellungen ausliefern,
die Kisten von den Booten
holen und vor den Super-
märkten aufstapeln. Bei Sa-
nierungsarbeiten werden
auch immer Leute gebraucht,
aber da wird die schwere Ar-
beit schon von den Bosniern
und Albanern gemacht. Wenn
man einen kennt, der eine
Firma hat – oder vielleicht
kennt in der Familie jemand
so einen –, kann man auch

auf dem Bau noch einen Job
bekommen, und sei es, dass
man Schutt auf die Boote lädt
oder Zement zu den Bau-
stellen bringt.« Vio ließ den
Kopf ins Kissen sinken und
schloss die Augen. »Geschäf-
te wie Ratti oder Caputo, die
suchen immer Leute, die die
Herde und Waschmaschinen
ausliefern und anschließen.«
Er richtete sich bequem ein.
Schon wollte er noch mehr
Jobs aufzählen, von denen
junge Männer in den Ketten
ihrer Universitätsabschlüsse
nicht einmal wussten. Doch
da fielen ihm auch schon die
Augen zu, und sein gleich-
mäßig gehender rauer Atem
verriet, dass er eingeschlafen
war.

Von Schmerzen befreit und
mit seinen im Schlaf ent-
spannten Zügen sah er aus
wie ein großer kleiner Junge.

Ein Thema, das oft totgeschwiegen wird
In einer Studie erklären Forscher, warum so selten über den Holocaust geredet wird / Handlungsempfehlungen für Schulen

MAINZ. Rheinland-pfälzische
Familien sprechen selten über
die Zeit des Holocausts. Jün-
gere schätzen die Relevanz
dieser schrecklichen Ereignis-
se für ihre Familie oder die
eigene Zukunft als eher gering
ein. In Familien, in denen
doch über den Holocaust und
den Zweiten Weltkrieg gespro-
chen wird, stoßen oft die En-
kel das Thema an. Das haben
Wissenschaftler herausgefun-
den, die im Auftrag des Land-
tags Rheinland-Pfalz die Erin-
nerungskultur der Menschen
im Bundesland erforschen
sollten. Der Landtag hat kürz-
lich den Abschlussbericht im
Internet veröffentlicht. Dieser
enthält auch Handlungsemp-
fehlungen für Schulen und Or-
ganisationen sowie Privatleu-
te, die ihre Familiengesichte
recherchieren wollen.

Wissenslücken bei der Rolle
der Verwandten im Krieg

Die Studie handelt von der
Auseinandersetzung mit dem
Nationalsozialismus in einhei-
mischen und migrantischen
Familien in Rheinland-Pfalz.
Eineinhalb Jahre haben Wis-
senschaftler der Universität
Koblenz in Kooperation mit
Kollegen der Hochschule Kob-
lenz und der Touro University
Berlin daran gearbeitet. Es gab
eine Online-Befragung mit 466
Teilnehmern aus Rheinland-
Pfalz. Danach haben die For-
scher ausführliche Interviews
mit zehn Familien geführt, die
zur Hälfte einen einheimi-
schen und zur Hälfte einen
migrantischen oder jüdischen
Hintergrund hatten.

Ein Großteil der Befragten
gab etwa an, eher viel oder
sehr viel über Nationalsozia-

listen und die Ermordung der
Juden zu wissen. Aber auf die
Frage, ob ein Angehöriger der
eigenen Familie als Soldat ak-
tiv für die Deutschen ge-
kämpft hat, gaben fast 31 Pro-
zent der Befragten keine Ant-
wort, was auf „erhebliche
Wissenslücken oder ein Unbe-
hagen beim Thema“ hindeute,
schreiben die Studienautoren.

Zwar gaben die Hälfte der
Befragten an, dass in ihrer Fa-
milie über den Zweiten Welt-
krieg gesprochen wurde. Der
Holocaust ist jedoch in mehr
als der Hälfte der Familien sel-
ten oder nie Thema. Lediglich
die Hälfte der Teilnehmer sei
sich darüber im Klaren, dass
die Ereignisse des Zweiten
Weltkriegs auf die heutige Ge-
sellschaft noch Einfluss aus-
üben. „Nur wer Kenntnisse

darüber besitzt, wie die Men-
schen im Faschismus gelebt
haben und wie sie über diesen
gedacht und geredet haben,
kann in der heutigen Gesell-
schaft effektiv Gefahrenzei-
chen autoritärer und faschis-
toider Lebensweisen und Ge-
dankenguts erkennen“, heißt
es im Bericht.

Rheinland-Pfälzer haben
kaum Kontakt zu Juden

Drei der befragten Einzelper-
sonen aus der Nachkriegsge-
neration gaben an, dass sie
aufgrund eigener Recherchen
erste Erkenntnisse über die
Rolle der eigenen Eltern oder
Großeltern während der NS-
Zeit erhielten. Niemand habe
die Angehörigen aber damit
konfrontiert. In nur zwei Fa-

milien wurden Angehörige als
Täter benannt, so ein weiteres
Ergebnis.

Unter allen Befragten gaben
nur zwei Vertreter der Enkel-
generation an, Bekannte oder
Freunde aus jüdischen Ge-
meinden zu haben (ausge-
nommen der Interviewten jü-
discher Herkunft). Daraus
schließen die Forscher, „dass
der Kontakt zu hier lebenden
Menschen aus jüdischen Ge-
meinden so gut wie nicht exis-
tiert“.

Für migrantische Familien ist
die NS-Zeit nur ein Thema am
Rande, über das sie in der
Schule erfahren haben. Für
Juden ist das Wissen der eige-
nen Familie über den Holo-
caust, das an die nächste Ge-
neration weitergegeben wird,
sehr wichtig. Eine große Rolle

in ihrer Erinnerungskultur
spielt der Kampf um Anerken-
nung der Opfer in der eigenen
Familie.

In der Studie geht es aber
auch um aktuelle Entwicklun-
gen. 65 Prozent der Befragten
stimmen zu, dass auch heute
Menschen zu ähnlichen Taten
wie im Nationalsozialismus
fähig wären. Die Forscher le-
sen aus den Ergebnissen
einerseits heraus, dass die
Teilnehmer die Notwendigkeit
einer Erinnerungskultur se-
hen. Andererseits zeige die
Untersuchung, dass die Be-
deutung der vergangenen Er-
eignisse für die heutige Gesell-
schaft vielen nicht klar sei.

Die Forscher geben am Ende
des Berichts auch Handlungs-
empfehlungen. Insbesondere
soll man Schülern verstärkt

einen empathisch-emotiona-
len Zugang zum Thema anbie-
ten, verschiedene Generatio-
nen zusammenbringen oder
das regionale Geschichtsbe-
wusstsein fördern. Initiativen,
Vereine und Organisationen
könnten Wanderrouten schaf-
fen, auf denen Orte und Ereig-
nisse der NS-Zeit sowie mig-
rantische Erfahrungen sicht-
bar werden. Eine andere Mög-
lichkeit seien Geocaching-Pro-
jekte, die historische Orte, Er-
eignisse und Geschichten der
Gemeinde verbinden und re-
gionales Geschichtsbewusst-
sein fördern. Im Bericht geben
die Forscher eine Anleitung,
wie Interessierte ihre Fami-
liengeschichte und die Rolle
der Vorfahren im Zweiten
Weltkrieg recherchieren kön-
nen.

„Die Ergebnisse der Studie
haben auch gezeigt, dass ein
emotionaler Zugang und loka-
ler Bezug zu den Geschehnis-
sen Erinnerungskultur nach-
haltig erfahrbar macht“, mein-
te Landtagspräsident Hendrik
Hering (SPD). Es sei beson-
ders wichtig, das Vertuschen
und Verschweigen in der
Nachkriegsgeneration über
die Geschehnisse im Dritten
Reich aufzubrechen und Er-
zählungen zu hinterfragen,
sagte er.

Im Bildungsbereich sollte
man verstärkt auf die unter-
schiedlichen Perspektiven von
Familien mit und ohne Migra-
tionshintergrund eingehen,
empfiehlt Projektleiterin Inka
Engel von der Universität Kob-
lenz. Sie rät: „Durch eine di-
versere Erinnerungsarbeit las-
sen sich neue Zugänge schaf-
fen, die nicht nur die Empa-
thie fördern, sondern auch ein
kollektives Bewusstsein für
die Gefahren des Extremismus
schärfen.“

Von Elisabeth Saller

Blick in eine der Baracken des Frauenlagers in Auschwitz-Birkenau am Tag der Befreiung. Foto: VRM-Archiv

Cannabis-Club
erhält

Genehmigung
MAINZ (dpa). Der Verein

Cannabis Gold Trier hat als
dritter Cannabis-Club in
Rheinland-Pfalz die Zulassung
erhalten. Zuvor waren bereits
die Anträge der Anbauge-
meinschaft SüdWest in Lamb-
recht (Pfalz) und des CSC
Rhoihesse in Wörrstadt (Land-
kreis Alzey-Worms) geneh-
migt worden, wie das Landes-
amt für Soziales, Jugend und
Versorgung in Mainz mitteilte.
Beim Landesamt seien 28 An-
träge auf Erteilung einer Er-
laubnis zum gemeinschaftli-
chen Anbau von Cannabis
eingegangen. Abgelehnt wor-
den sei bislang keiner.

Bundesweit gilt seit 1. April
eine Teillegalisierung von
Cannabis. Seitdem dürfen
Volljährige in begrenzter Men-
ge Cannabis konsumieren und
zu Hause für den Eigenbedarf
anbauen. Cannabis Social
Clubs, auch Anbauvereinigun-
gen genannt, dürfen maximal
500 Mitglieder haben.

FW-Parteitag
Ende November
MAINZ (dpa). Die Freien

Wähler Rheinland-Pfalz wol-
len sich nach den internen
Streitereien der vergangenen
Monate schon Ende Novem-
ber personell neu aufstellen.
Am 30. November sei ein Son-
derparteitag in der Nähe von
Kaiserslautern geplant, sagte
Generalsekretär Christian
Zöpfchen. Dort solle der alte
Vorstand zurücktreten und ein
neuer gewählt werden. Vorge-
sehen ist Zöpfchen zufolge auf
dem Parteitag auch eine Ände-
rung der Satzung, um künftig
eine Doppelspitze möglich zu
machen. Geplant ist das Tref-
fen Ende November demnach
als Delegiertenparteitag.

SPEYER. Am Sonntag, dem
10.11.2024 um 17 Uhr vereini-
gen sich die Chöre der Kirchen-
musik an der Gedächtniskirche
zu Speyer, vier namhafte Ge-
sangssolisten sowie das Heidel-
berger-Kantatenorchester zu
einem großen Festkonzert anl.
des 160-jährigen Bestehens der
Speyerer Volksbank (jetzt VVR-
Bank). Im Mittelpunkt steht
der Lobpreis von Gottes Schöp-
fung mit der Speyerer Urauf-
führung des symphonisch-be-
setzten „Sonnengesanges“ (Der

Lobgesang des heiligen Franz
von Assissi) des Schweizer
Komponisten Hermann Suter.
Zur Einleitung des Konzertes
wird vom Orchester die be-
rühmte „Moldau“ von Bedrich
Smetana gespielt, ebenfalls ein
imposantes Naturspektakel.

Als große Neuerung wird das
Konzert von einer Lichtillumi-
nation durch Jürgen Schütze
und Lukas Vondung beglei-
tet - das prot. Dekanat Speyer
und die VVR-Bank haben keine
Mühen gescheut, die Zuhörer

zu beeindrucken. Der klang-
dichte, romantische Lobgesang
von Hermann Suter wurde vor
100 Jahren, also 1924 in Basel
unter Leitung des Komponisten
uraufgeführt, Suter fordert ne-
ben einem groß besetzten Sym-
phonieorchester mit großem
Schlagwerk, ebenso eine Orgel
(gespielt von Wolfgang Heil-
mann/GER) und einen großen
Kinderchor (ebenfalls an der
Gedächtniskirche vorhanden).

Vielen Menschen ist der Text
des heiligen Franz von dem

Kinder-Kirchen-Hit „Laudato
si, o mio signore“ bekannt, der
Text führt vom Lobpreis der
Schöpfung durch die Elemente
der göttlichen Schöpfung: Son-
ne, Mond, Sterne, Luft, Wasser,
Feuer und Erde zum Lobpreis
der Liebe und des Leids bis
hin zum Tod. Hermann Suter
weiß in seiner Musik jedes
Element treffend zu vertonen,
mit fabelhafter, filmischer Inst-
rumentation, seine Tonsprache
ist einerseits von protestanti-
scher Strenge eines Johannes

Brahms, andererseits einer
katholisch-sinnenfreudigen
Opernsprache eines Giuseppe
Verdi gespeist.

Auch die Vokalsolisten sind
vielversprechend: Mit Sopra-
nistin Carina Schmieger reist
eigens eine Sängerin vom
Theater an der Wien an, Tenor
Matthias Koziorowski aus Es-
sen sang im Frühjahr noch an
der Oper in Graz. Altistin Simo-
ne Pepping ist allen Speyerern
längst zum Begriff geworden,
ebenso wie Bariton Thomas

Herberich aus Neustadt, ein al-
ter Bekannter an der Gedächt-
niskirche. Besondere Vorfreude
herrscht bei den Chören: Seit
Mail proben Speyerer Kantorei
und der Chor an der Gedächt-
niskirche mit viel Freude an
den „Elementen“, so ist auch
diesmal „Schmettern“ erlaubt,
ganz im Sinne des italienischen
Belcanto. Ebenso proben die
Kinderchöre Ihre Soloeinsätze
mit viel Genauigkeit, des jüngs-
te Mitglied geht gerade mal in
die zweite Klasse. Für Dirigent

KMD Robert Sattelberger geht
mit dem Konzert ein langge-
hegter Wunsch in Erfüllung,
nämlich dem Publikum dieses
in Deutschland eher unbekann-
te Werk der Öffentlichkeit be-
kannt zu machen.

Der Eintritt zu diesem Kon-
zert beträgt 25€, Ermäßigt 10€.
Ticket sind bei der TouristIn-
formation, beim Rheinpfalz-
Ticketservice, beim Capella-
Verlag, sowie über reservix.de
erhältlich. Die Abendkasse hat
ab 16 Uhr geöffnet.

Franz von Assisis Sonne in der Gedächtniskirche in Speyer
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NDR PHOENIX ARTE EUROSP.1 RTL2 MDR

WDR BAYERN 3SAT Sport1 KABEL1 VOX KIKA

ARD ZDF RTL SAT.1 PRO 7 SWR RP HR
8.50 Die Ratgeber 9.20 Alles Wissen
10.05 Little Britain in der Dordogne –
Baguette statt Brexit 10.35 Unbekann-
tes Usbekistan – Mit dem Zug entlang
der Seidenstraße 11.20 Sturm der Liebe
12.10 Gefragt – Gejagt 12.55 Der
Winzerkönig 13.40 Familie Dr. Kleist.
Der Brautstrauß 14.30 ^ Frauen verste-
hen. Komödie (D 2014) Mit Senta Berger

16.00 B hallo hessen
16.45 hessenschau
17.00 hallo hessen
17.45 hessenschau
18.00 Maintower
18.25 B J Brisant
18.45 J Die Ratgeber
19.15 B alle wetter
19.30 B J hessenschau

20.00 J Tagesschau
20.15 J Wellness-Oasen zwischen

Schwarzwald und Bali Doku-
mentation. Ein Wellnessurlaub
lässt sich gut mit einer Fernreise
verbinden. Aber auch in der Nä-
he gibt es wunderbare Möglich-
keiten zum Ausspannen.

21.00 B J v Unentdecktes Nord-
namibia (1) Dokumentationsrei-
he. Eine Reise vonWindhoek
zum Okavango nach Botswana

21.45 hessenschau Magazin
22.00 J NDR Talk Show

6.30 KiKANiNCHEN 6.35 Feuerwehr-
mann Sam 6.55 Mit dem Elefanten 7.20
Zacki und die Zoobande 7.45 Sesam-
straße 8.10 Zoés Zauberschrank 8.45
Lauras Stern 9.05 Simon 9.15 Ene Mene
Bu 9.30 Ich bin Ich 9.40 Die Abenteuer
des kleinen Hasen 10.10 KiKANiNCHEN
10.15 Wir sind die Dorfbande 11.00
logo! 11.15 Wendy 12.25 Garfield
12.50 Marcus Level 13.15 Samurai
Rabbit: Die Usagi-Chroniken 13.40 Die
Regeln von Floor 14.10 Schloss Einstein
– Erfurt 15.00 ^ Bibi & Tina – Der Film.
Familienfilm (D 2014) 16.35 The
Garfield Show 17.00 Elefant, Tiger &
Kids 17.25 Die Schlümpfe 18.00 Ein Fall
für die Erdmännchen 18.15 Grisu – Der
kleine Drache 18.35 Elefantastisch!
18.50 Sandmännchen 19.00 Leo da
Vinci 19.25 logo! 19.30 ^ Bobby und
die Geisterjäger. Familienfilm (NL 2013)

5.30 MoMa 9.00 heute Xpress 9.05
Volle Kanne. Magazin. U.a.: Spinatpasta:
Rezeptvorschlag von Mario Kotaska. Zu
Gast: Bert Tischendorf (Schauspieler)
10.30 Notruf Hafenkante 11.15 SOKO
Stuttgart 12.00 heute 12.10 ZDF-
Mittagsmagazin 14.00 heute – in Dtl.
14.15 Die Küchenschlacht 15.00 heute
Xpress 15.05 Bares für Rares

5.20 CSI: Den Tätern auf der Spur 6.00
Punkt 6. Magazin 7.00 Punkt 7 8.00
Punkt 8. Magazin 9.00 GZSZ 9.30 Unter
uns 10.00 Ulrich Wetzel – Das Strafge-
richt 11.00 Barbara Salesch – Das Straf-
gericht 12.00 Punkt 12. Magazin. Das
RTL-Mittagsjournal. Aktuelle Informatio-
nen, Servicethemen und Lifestyle 15.00
Barbara Salesch – Das Strafgericht

5.30 SAT.1-Frühstücksfernsehen.
Magazin. Moderation: Benjamin Bieneck,
Daniel Boschmann 10.00 Auf Streife.
Doku-Soap.Wer nicht austeilt, muss auch
einstecken können 11.00 Auf Streife.
Doku-Soap 12.00 Auf Streife 13.00 Auf
Streife – Die Spez. Doku-Soap. Reingeta-
pet 14.00 Auf Streife – Die Spezialisten.
Doku-Soap 15.00 Auf Streife

5.05 taff 5.50 Galileo 6.55 How I Met
Your Mother 7.45 The Goldbergs 8.40
Brooklyn Nine-Nine 9.30 Die Simpsons
10.25 How I Met Your Mother 11.20
Scrubs 12.15 Two and a Half Men. Taxi-
fahrt und eine Flasche Penicillin / Wie
man Alan Harper los wird / Willkommen
zuhause, Jake / West Side Story 14.05
The Middle 15.05 The Big Bang Theory

6.00 Morningshow – Visual Radio 7.55
Sturm der Liebe 8.45 In aller Fr. – Die
jungen Ärzte 9.30 Alles Klara 10.20
Panda, Gorilla & Co. 10.50 Brisant
11.20 Eisenbahn-Romantik 11.50
Verrückt nach Meer 12.40 ARD-Buffet
13.25 Die Besten im Südwesten 13.55
Gefragt – Gejagt 14.40 Meister des
Alltags 15.10 Quizduell-Olymp

16.00 B J heute – in Europa
16.10 B J v Die Rosenheim-Cops
17.00 B J heute
17.10 B J hallo deutschland
18.00 B J v SOKO Linz

Krimiserie. Systemcrash
19.00 B J heute
19.20 B J Wetter
19.25 B J v Bettys Diagnose

16.00 B Ulrich Wetzel Doku-Soap
17.00 B Ulrich Wetzel – Der

Ermittlungsrichter
17.30 Unter uns Daily Soap
18.00 B Explosiv – Magazin
18.30 B Exclusiv – Das Star-Mag.
18.45 B RTL Aktuell
19.05 Alles was zählt Daily Soap
19.40 Gute Zeiten, schlechte Zeiten

16.00 B J Lebensretter hautnah
17.00 B J Notruf Reportagereihe.

Ein bisschen Schwund ist immer
17.30 B J Notruf Reportagereihe
18.00 B J Für alle Fälle Familie

Unterhaltungsserie
19.00 B J Die Spreewaldklinik

Dramaserie. Abstand
19.45 B SAT.1: newstime

17.00 B taff Magazin. Moderation:
Neda Peemüller, Daniel Aminati

18.00 B ProSieben: newstime
18.15 C B J Die Simpsons

Zeichentrickserie
19.05 B Galileo Magazin. Food

Detective: Kartoffelbrei aus
Pulver unter der Lupe.
Moderation: Stefan Gödde

16.05 B J Kaffee oder Tee
Magazin. U.a.: Floristik: Herbst-
liche Deko mit Blumen, Samen-
ständen und Korken

17.00 B J SWR Aktuell RP
17.05 B J Kaffee oder Tee
18.00 B J SWR Aktuell RP
18.15 B J Landesschau
19.30 B J SWR Aktuell RP

20.15 B J v Mordsschwestern –
Verbrechen ist Familiensache
Krimiserie. Das Chamäleon
Freddy Ahrens stirbt nach einem
Streit auf dem Friedhof. Viktoria
ermittelt in der Motocross-Sze-
ne, der das Opfer angehörte.

21.15 B J v SOKO Leipzig Krimi-
serie. Geister. Mit M. Marschke

22.00 B J heute journal Wetter.
Moderation: Anne Gellinek

22.30 B J heute-show
Show. Nachrichtensatire
Mit Oliver Welke

20.15 B Ninja Warrior Germany
(2) Vorrunde (2/6). Kandidaten:
Adriano Salvaggio, Gary Hines,
Dennis Leiber, Ali Moussa, Yuni
Douglas, Andrea Meßner, Je-
scher Heidl, Dennis Höfling, Juli-
an Rieger, Simon Brunner, Alina
Tornau, Karim El Azzazy, Yasin El
Azzazy, René Casselly. Moderati-
on: Laura Wontorra, Jan Köppen,
Frank Buschmann. Neue Staffel
von „Ninja Warrior Germany“
mit bekannten Hindernissen
und Geldprämien.

20.15 B J The Voice of Germany
Show. Battle (2/4). Es wird
wieder spannend für alle Fans
der Talentshow:Welches Talent
überzeugt im direkten Gesangs-
duell den eigenen Coach am
meisten?Welche Talente zeigen
zusammen das beeindruckends-
te Duett? Und schaffen es
sogar alle Talente eines Battles
weiter in die Team-Fights wo-
durch eine andere Battle-Paa-
rung komplett „The Voice of
Germany“ verlassen muss?

20.15 ^ C B J Thor – The Dark
Kingdom Fantasyfilm (USA
2013) Mit Chris Hemsworth, Na-
talie Portman, Tom Hiddleston
Regie: Alan Taylor. Thor muss
verhindern, dass Malekith das
gesamte Universum der neun
Reiche in ewige Finsternis stürzt.

22.35 ^ C B J The Princess Fan-
tasyfilm (USA 2022) Mit Joey
King, Dominic Cooper, Olga
Kurylenko. Eine Prinzessin muss
ihr Königreich gegen einen
fiesen Lord verteidigen.

20.00 B J Tagesschau
20.15 J Wunderschön! Reportage-

reihe. U.a.: Sagenhaftes Sieben-
gebirge / Mystischer Drachenfels
und märchenhaftes Schloss Dra-
chenburg. Mit Daniel Aßmann

21.00 J Die Europapark-Macher:
Deutschlands größte Fanta-
siewelt Reportage

21.45 B J SWR Aktuell RP
Magazin. Nachrichten
aus Rheinland-Pfalz.

22.00 J Nachtcafé Talkshow. Vom
Umgang mit Schmerzen

23.00 B J ZDF Magazin Royale
23.30 B J aspekte

Reportagereihe. Zeit – Die
Währung unseres Lebens

0.15 B heute journal update
0.30 B J Ermittler! Doku-

mentationsreihe. Versteckspiel
1.00 B J v Im Osten ganz

rechts – Von den Skinheads
zur AfD Dokumentation

1.45 B J v Ein Tag in...

23.15 B Höher, schneller, weiter (1)
Show. Mitwirkende: Moritz Hans,
Viktoria Krämer, René Casselly

0.00 B RTL Nachtjournal
0.35 B CSI: Miami Krimiserie

Sünde bringt Buße / Letzte
Anmache / Dämpfer. Schwerer
Schlag für Horatio: Er hat einen
Mann sechs Jahre im Knast
schmoren lassen, obwohl
dieser unschuldig war.

23.00 B J Hast du Töne?
Show. Mitwirkende: Smudo,
Lutz van der Horst, Nora
Tschirner, Sascha Vollmer,
Ruth Moschner, Alec Völkel

1.25 B J The Voice of Germany
Show. Battle (2/4). Coach:
Yvonne Catterfeld, Tim Kamrad,
Mark Forster, Samu Haber
Moderation: Melissa Khalaj,
Thore Schölermann

0.25 ^ C B J Final Destination
4 Horrorfilm (USA 2009) Mit Bob-
by Campo, Shantel VanSanten,
Nick Zano. Regie: David R. Ellis

2.05 B ProSieben: newstime
2.10 ^ C B J Scouts vs. Zom-

bies – Handbuch zur Zombie-
Apokalypse Horrorkomödie
(USA 2015) Mit Tye Sheridan,
Logan Miller, Joey Morgan
Regie: Christopher Landon

23.30 J Krause kommt!
Gespräch. Über Nacht bei Stefa-
nie Heinzmann. Zu Gast: Stefa-
nie Heinzmann (Sängerin)

0.20 ^ J Fremde Tochter Jugend-
drama (D 2017) Mit Elisa
Schlott, Hassan Akkouch, Heike
Makatsch. Regie: Stephan
Lacant, Mutlu Acar

1.55 J Eisenbahn-Romantik
2.25 J Kaffee oder Tee Magazin

7.40 Armans Geheimnis (2/2) TV-Aben-
teuerfilm (D 2015) 9.10 Monitor 9.40
Aktuelle Stunde 10.25 Lokalzeit 10.55
Erlebnisreisen 11.05 Amado, Belli,
Biedermann 11.55 Leopard, Seebär & Co.
12.45 aktuell 13.00 Giraffe, Erdmänn-
chen & Co. 13.50 Papageien, Palmen &
Co. 14.20 Morden im Norden 16.00
aktuell 16.15 Hier und heute 18.00
aktuell / Lokalzeit 18.15 Was kostet...
18.45 Aktuelle Stunde 19.30 Lokalzeit
20.00 Tagess. 20.15 Geheimnis Hohes
Venn – Das faszinierende Moor in der
Eifel 21.00 Auf den Spuren der
Schmuggler 21.45 aktuell 22.00 Kölner
Treff 0.00 Die Carolin-Kebekus-Show

10.10 Eisbär, Affe & Co. 11.00 Elefant,
Tiger & Co. 11.50 Die Karibik 12.35
Gefragt – Gejagt 13.20 Quizduell –
Olymp 14.10 WaPo Bodensee 15.00
aktiv und gesund 15.30 Schnittgut
16.00 BR24 16.15 Wir in Bayern 17.30
Abendschau 18.00 Abendschau 18.30
BR24 19.00 Unser Land 19.30 Berghüt-
ten mit Marcus Fahn 20.00 Tagess.
20.15 Watzmann ermittelt. Krimiserie.
Zwei Väter / Der tote Angler. Mit Andreas
Giebel 21.50 BR24 22.05 Auf bairisch
g’lacht! 22.50 ^ Denen man nicht
vergibt. Western (USA 1960) 0.45 ^
Kugeln tragen keine Unterschrift.
Western (I/E 1968) 2.15 Wir in Bayern

10.20 Rundschau 11.05 Der Traum von
den Paralympics – Schweizer will
Ghanaer werden 11.40 Genesen – nicht
gesund: Corona und die Langzeitfolgen
12.10 Von der Top-Managerin zur
Elternpflegerin 12.55 Ich war Prostitu-
ierte 13.20 Traumorte 14.05 Into the
Blue – Indonesiens Unterwasserpara-
diese 17.00 Blaues Wunder Pazifik
18.30 nano spezial 19.00 heute 19.20
Kulturzeit 20.00 Tagess. 20.15 ^
Zwingli – Der Reformator. Historienfilm
(CH/D 2019) 22.15 ^ The Tiger –
Legende einer Jagd. Abenteuerfilm (COR
2015) 0.25 10vor10 0.55 extra 3.
Magazin 1.40 Willkommen Österreich

5.00 Teleshopping. Werbesendung
12.00 Die PS-Profis – Mehr Power aus
dem Pott (2) Doku-Soap. Kultautos für
wenig Geld 12.15My Style Rocks 14.30
Die Drei vom Pfandhaus. Doku-Soap.
Mini-Rick / Papierflieger / Multitasking
15.30 Storage Hunters. Dokumentati-
onsreihe. Brandon vs. Lori / Fehlschuss /
Jahrmarkt 16.45 My Style Rocks 19.15
Container Wars. Show. Schmuggler-
ware / Auf hoher See 20.15 Exatlon
Germany – Die Mega Challenge 22.45
Darts: PDC Europameisterschaft. 1.
Runde 1.00 Die PS-Profis Schule. Doku-
Soap 3.25 Die PS-Profis – Im Einsatz.
Doku-Soap. Fire and Ice / Rennsemmel

10.15 The Mentalist. Neun Jahre kein
Wort / Sieben Namen / Lilien in der
Wüste / Redbird / Höhenangst 14.50
Castle. Krimiserie. Der ermordete Fern-
sehstar. Mit Nathan Fillion 15.50
newstime 16.00 Castle. Krimiserie
16.55 Abenteuer Leben täglich 17.55
Mein Lokal, Dein Lokal 18.55 Achtung
Kontrolle! 20.15 Deutschlands spekta-
kulärste Kriminalfälle 22.20 Navy CIS.
Krimiserie. Die Stille nach dem Schuss /
Das Traumpaar. Diana Murphy gerät
unter Mordverdacht, nachdem Leichen-
teile gefunden werden, die einem
Ex-Freund von Diana zuzuordnen sind.
0.15 Criminal Minds. Krimiserie

5.05 CSI: NY 7.40 CSI: Den Tätern auf
der Spur 11.15 CSI: Miami. Cop-Killer /
Sabotage / Tödliche Reime / Würgemale
15.00 Shopping Queen 16.00 Guidos
Deko Queen. Doku-Soap 17.00
Zwischen Tüll und Tränen 18.00 First
Dates 19.00 Das perfekte Dinner. Doku-
Soap. U.a.: Tag 5: Christian 20.15Wo die
Liebe hinfällt – Jedes Paar ist anders.
Doku-Soap. Liebe überwindet Grenzen.
Der 44jährige Manuel steht kurz vor der
Hochzeit mit seinem Partner André.
22.15 ^ Escape Plan. Actionthriller
(USA 2013) Mit Sylvester Stallone 0.35
nachrichten 0.55 Snapped. Doku-Soap.
Cynthia Phillips / Nena Bolton

11.00 Hallo Niedersachsen 11.30 Fuer-
teventura – Chicagos – Windräder der
Kanaren 11.40 Rentnercops 12.25 In
aller Fr. 13.10 IAF – Die jungen Ärzte
14.00 Spenden statt wegwerfen –
Haushaltsauflösung nachhaltig 14.30
Aus Liebe zum Holz – Nachhaltig tisch-
lern 15.00 Info 15.15 Was kostet...
16.00 Info 16.15 Gefragt – Gejagt
17.00 Info 17.10 Seehund, Puma & Co.
18.00 Regional 18.15 Hofgeschichten
18.45 DAS! 19.30 Regional 20.00
Tagess. 20.15 Wohnträume in alten
Höfen – Neues von den Resthofsanie-
rern 21.15 Landpartie 21.45 Info 22.00
Talk Show 0.00 Käpt’ns Dinner

5.15 Stigma: Vergewaltigung – Wie
Indien Frauen im Stich lässt 5.30 MoMa
9.00 vor ort 9.30 plus 10.00 vor ort
10.30 plus 12.00 vor ort 12.45 runde
13.30 Fachkräfte aus aller Welt: Neue
Chancen für den Arbeitsmarkt 14.00 vor
ort 14.45 Diplomat im Chefsessel –
NATO-Generalsekretär Mark Rutte
15.00 runde 16.00 maybrit illner 17.05
Ukraine Krieg nachgehakt 17.15 Aktu-
elle Reportage 17.30 der tag 18.00
Doku 20.00 Tagess. 20.15 Vom Mont
Blanc ans Mittelmeer 21.45 Südtirols
Sehnsuchtsberge 22.30 Rückkehr nach
Kalabrien – Ein neues Leben in Südita-
lien 23.00 der tag 0.00 persönlich

12.10 Die Klinik für Klapperstörche
12.40 Stadt Land Kunst 14.15 ^
Winterschläfer. Drama (D 1997) 16.55
Die Muschelsammlerinnen von Galicien
17.50 Die Odyssee der Tiere (5/5) 18.35
Die Natur hinter den Mythen (4/4) 19.20
Arte Journal 19.40 Zero Waste: Leben
ohne Müll 20.15 ^ Napola – Elite für
den Führer. Drama (D 2004) 22.00 Vier
Brüder, fünf Schwestern. Die Kennedys.
Dokumentarfilm (D 2023) Regie: André
Schäfer, Anna Steuber. Die Kennedys:
Neun Geschwister, deren Leben Glanz-
lichter des amerikanischen Jahrhunderts
setzten und seine Abgründe enthüllten.
23.30 Beirut 1.00 Jakub Józef Orlinski

8.30 Snooker: Northern Ireland Open. 3.
Runde. Aus Belfast 10.30 Ski alpin:
Weltcup 11.15 Ski alpin: Weltcup.
Riesenslalom Herren, 2. Lauf. Aus Saal-
bach-Hinterglemm (A). Marco Odermatt
hat die Kristallkugel im Riesenslalom
zum zweiten Mal verteidigt. Um Platz 2
kämpfen noch Filip Zubcic und Loic Meil-
lard. 12.00 Snooker: Northern Ireland
Open. 3. Runde. Aus Belfast 12.45
Snooker: Northern Ireland Open. Viertel-
finale 19.00 Ski alpin: Weltcup 19.45
Snooker: Northern Ireland Open. Viertel-
finale. Aus Belfast 22.55 The Minute
23.00 Trail: UTMB World Series 0.00
Trail: World Series. Finale – 2. Tag

5.10 Der Trödeltrupp 10.00 Frauen-
tausch 13.55 Hartz und herzlich – Tag
für Tag Benz-Baracken (5) Doku-Soap.
Finanzielle Sorgen 16.05 Unser Super-
markt – Mit Herz und Humor. Dokumen-
tationsreihe. Fleisch oder vegan? 17.05
Hartz und herzlich – Tag für Tag Rostock.
Doku-Soap. Geburtstagsparty / Keine
Liebe in Sicht 19.05 Berlin – Tag &
Nacht. Doku-Soap. Keine zweite Chance
20.15 ^ Nur noch 60 Sekunden.
Actionfilm (USA 2000) Mit Nicolas Cage,
Angelina Jolie, Robert Duvall. Regie:
Dominic Sena 22.30 ^ Die Insel.
Actionfilm (USA 2005) 1.15 ^ Equilib-
rium. Sci-Fi-Horror (USA 2002)

7.15 Rote Rosen 8.05 Sturm der Liebe
8.55 In aller Fr. – Die jungen Ärzte 9.45
Frag mich was Leichteres!. Show 10.35
Elefant & Co. 10.58 aktuell 11.00 In
aller Fr. 12.25 Gestüt Hochstetten 14.00
MDR um 2 14.25 Elefant & Co. 15.15
Handwerkskunst! 16.00 um 4. Magazin
17.45 aktuell 18.05 Wetter 18.10
Brisant 18.54 Sandmännchen 19.00
Regional 19.30 aktuell 19.50 Elefant &
Co. 20.15 Die verrückten Schlagershow-
Highlights (1) 21.45 MDR aktuell 22.00
Riverboat 0.00 ^ Charlatan. Drama
(CZ/IRL/PL/SK 2020) 1.55 ^ Metronom.
Drama (RUM/F 2022) 3.25 Die Wolken-
macher. Animationsfilm (D 2014)

9.00 Tagess. 9.05 WaPo Bodensee 9.55
Tagess. 10.00 Meister des Alltags 10.30
Wer weiß denn sowas? 11.15 ARD-Buffet.
Magazin. U.a.: Rezept: Spaghetti
all’assassina mit Burrata von Daniele
Corona.Mit Dr. Harry König (Allgemeinme-
diziner) 12.00 Tagess. 12.10 ZDF-Mittags-
magazin 14.00 Tagess. 14.10 Rote Rosen
15.00 Tagess. 15.10 Sturm der Liebe

16.00 B J Tagesschau
16.10 B J Mord mit Aussicht
17.00 B J Tagesschau
17.15 B Brisant Magazin
18.00 B J Wer weiß denn sowas?
18.50 B J Quizduell-Olymp Show
19.45 B J Sportschau vor acht
19.50 B J Wetter vor acht
19.55 B J Wirtschaft

20.00 B J Tagesschau
20.15 B J v Sportschau

Übertragung Fußball: Testspiel
der Frauen, England –
Deutschland, aus London
(GB); ca. 22.45 2. Bundes-
liga: 1. FC Köln – SC
Paderborn 07, 1. FC Nürnberg –
SSV Jahn Regensburg. In der
2.Bundesliga empfängt u.a.
die Kölner Mannschaft um
Jonas Urbig zu Hause Pader-
born.Werden die „Geißböcke“
es schaffen zu gewinnen?

23.00 B J Spielverderber –
wie Wettbetrüger den
Fußball manipulieren

23.45 B J Klitschko – Der härtes-
te Kampf Dokumentation

1.15 B Tagesschau
1.20 ^ B J v I See You – Das

Böse ist näher als du denkst
Drama (USA 2019) Mit Helen
Hunt, Jon Tenney, Judah Lewis
Regie: Adam Randall

0.00 B J Verurteilt!
Der Mörder und sein Sohn

1.30 B J v Watzmann ermittelt
Krimiserie. Kalkül oder Liebe
Mit Andreas Giebel

2.15 B J v WaPo Berlin Krimi-
serie.Wem gehört die Stadt?

3.05 J Wellness-Oasen zwischen
Schwarzwald und Bali

3.50 B alle wetter
4.05 Maintower Magazin

DAS WETTER HEUTE

Mondphasen Aussichten für Schifferstadt
Sa
19° 18° 18° 18°

10° 10° 9° 11°

So Mo Di
Biowetter

Wetter Deutschland

Wetter weltweit

Pegelstände (gestern 5:00 Uhr)

Wind aus Süd

4
km/h

Grünstadt

Hamburg

15°

13°

Magdeburg

Berlin

Leipzig

Dublin London

Paris

Lissabon Madrid

Tunis

Rom

Wien

Warschau

Berlin

Oslo

Reykjavik

Moskau

Bukarest

Athen
Ankara

Kairo

Dresden

Köln

Frankfurt

Nürnberg

München

Frankenthal

Rhein

Rhein

Neckar

Mannheim
LudwigshafenBad Dürkheim

Mutterstadt

SCHIFFERSTADT

Haßloch

Speyer

Neustadt an der
Weinstraße

Landau

Germersheim

Lambrecht

Astronomische Daten
für Schifferstadt:

08.04
18.16

00.07
16.08

0-Grad Grenze:
3000m

Legende:

Maximal- und
Minimal-

temperatur
des 24h-Tages

Neu-
mond

01.11. 09.11. 15.11. 23.11.

Zun.
Mond

Voll-
mond

Abn.
Mond

Belastung für den Körper: keine

Koliken Kreislaufbeschwerden

Karlsruhe 530 (+5) cm

Aachen wolkig 19°

Erfurt wolkig 19°

Helgoland heiter 15°

Mannheim

Catania Palma de M.

heiter

wolkig wolkig

19°

24° 25°

Niedriger Blutdruck Konzentration

Worms 204 (-9) cm

Berlin bedeckt 17°

Frankfurt heiter 18°

Karlsruhe wolkig 20°

München

Chicago Paris

bewölkt

wolkig bedeckt

18°

18° 19°

Herzbeschwerden Schlafstörungen

Mainz 297 (-11) cm

Bremen wolkig 18°

Freiburg wolkig 19°

Konstanz heiter 18°

Nürnberg

Djerba Prag

wolkig

wolkig wolkig

20°

24° 15°

Schwerin

Kapstadt Tokio

wolkig

heiter bedeckt

17°

21° 21°

Atemwegsbeschwerden Kopfschmerzen

Bingen 201 (-7) cm

Dortmund heiter 19°

Görlitz bewölkt 16°

Köln

Antalya New York
Moskau

wolkig

wolkig sonnig
bewölkt

21°

25° 19°
7°

Oberstdorf

Dublin Rom

wolkig

bedeckt Regenschauer

17°

15° 19°

Stuttgart

Las Palmas Tunis

heiter

wolkig bewölkt

19°

23° 25°

Rheumaschmerzen Migräne

Kaub 216 (-7) cm

Dresden bewölkt 17°

Hamburg wolkig 17°

Leipzig

Athen Nizza

wolkig

heiter Regenschauer

20°

22° 20°

Rügen

Iraklion Stockholm

heiter

heiter sonnig

15°

22° 12°

Sylt

Lissabon Venedig

Madrid Wien
wolkig

wolkig bedeckt

bewölkt heiter
13°

18° 17°

19° 17°

Frankfurt 160 (-2) cm

Düsseldorf heiter 19°

Hannover wolkig 19°

Magdeburg

Barcelona Peking

sonnig

bedeckt sonnig

20°

21° 19°

Saarbrücken

Istanbul Sydney

wolkig

heiter wolkig

19°

19° 21°

Zugspitze

London Warschau

Mailand

Mehr Wetter unter www.schifferstadter-tagblatt.de

Zürich
bewölkt

bedeckt sonnig

bedeckt wolkig
3°

19° 15°

17° 18°

gering mittel stark

Kanarische Inseln

19°

19°

20°

20°

20°

19°

Max.

9°

10°

8°

11°

10°

12°

Min.

35° - 39°

30° - 34°

25° - 29°

20° - 24°

15° - 19°

10° - 14°

5° - 9°

0° - 4°

-1° - -4°

-5° - -9°

-10° - -14°

-15° - -20°
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ANZEIGEN 12
Informiert sein: Ihre Abo-Möglichkeiten

Ringtausch mit Taurus-Raketen?
Die Ukraine bittet Berlin seit Monaten eindringlich um Marschflugkörper / London und Paris könnten helfen

BERLIN (dpa). Nach monate-
langer Diskussion könnte sich
Deutschland möglicherweise
nun doch noch über einen
Ringtausch an der Lieferung
von Marschflugkörpern in die
Ukraine beteiligen. Nach In-
formationen der Deutschen
Presse-Agentur gibt es Überle-
gungen, Großbritannien oder
Frankreich Taurus-Raketen
der Bundeswehr zu liefern. Im
Gegenzug würden die Nato-
Verbündeten dann ihre eige-
nen Marschflugkörper der Ty-
pen Storm Shadow oder Scalp
in die Ukraine exportieren.

Das „Handelsblatt“ berichte-
te unter Berufung auf Diplo-
maten und Regierungsvertre-
ter, Großbritannien habe der
Bundesregierung bereits vor
Wochen ein entsprechendes
Angebot gemacht, das noch
geprüft werde. Das Kanzler-
amt kommentierte das nicht.

Verteidigungsminister Boris
Pistorius (SPD) sagte der
„Bild“, er wisse nichts von
einem britischen Angebot.
„Wenn es dazu Gespräche
gibt, dann nicht in meinem
Haus.“ Falls es solche Gesprä-
che mit dem Kanzleramt ge-

ben sollte, müssten sie erge-
ben, „ob das tragfähig ist oder
nicht“. In der Ampel-Koalition
regt sich bereits Widerstand.

Die Ukraine hatte die Bun-
desregierung bereits im Mai
2023 offiziell um Taurus-
Marschflugkörper gebeten.
Die Waffen können Ziele in
bis zu 500 Kilometern Entfer-
nung mit großer Präzision
treffen. Bundeskanzler Olaf
Scholz (SPD) hatte sich An-
fang Oktober gegen eine Liefe-

rung entschieden. Dahinter
steckt die Befürchtung, dass
der Beschuss russischen Terri-
toriums mit den deutschen
Raketen zu einer weiteren Es-
kalation des Konflikts führt
und Deutschland hineingezo-
gen wird. Moskau liegt etwas
weniger als 500 Kilometer
Luftlinie von der ukrainischen
Grenze entfernt, also in Tau-
rus-Reichweite.

Mit seiner Position hat sich
Scholz in der Regierungskoali-

tion Ärger eingehandelt. Pro-
minente Politiker von Grünen
und FDP haben den Kanzler
immer wieder aufgefordert,
die Taurus-Raketen freizuge-
ben. Der Ringtausch könnte
nun ein Ausweg aus dem Di-
lemma sein. Zu dieser indirek-
ten Variante der Militärhilfe
hatte Scholz auch schon zu
Beginn des Ukraine-Kriegs ge-
griffen, als er noch keine Leo-
pard-2-Kampfpanzer in die
Ukraine schicken wollte.
Bündnispartner wurden da-
mals mit Leos unterstützt, um
ihre weniger leistungsfähigen
Panzer aus Sowjetzeiten in die
Ukraine zu liefern.

Dass diese Idee nun wieder
auftaucht, kommt bei den Be-
fürwortern einer Taurus-Liefe-
rung in der Ampel-Koalition
nicht gut an. Der Vorschlag
zeige „exemplarisch die
Schwäche“ des Kanzlers bei
der Unterstützung der Ukrai-
ne, kritisierte Grünen-Politiker
Anton Hofreiter. Die Botschaft
sei: „Großbritannien kann lie-
fern, aber Deutschland nicht.“
Ein Ringtausch wäre zwar
besser als gar nichts. Aber das
deutsche Taurus-System sei

deutlich besser als die Waffen-
systeme der Verbündeten, da
es durch elektronische Kriegs-
führung kaum gestört werden
könne.

Auch die Vorsitzende des
Verteidigungsausschusses,
Marie-Agnes Strack-Zimmer-
mann (FDP), lehnte einen
Ringtausch ab: „Die Ukraine
braucht Taurus, und zwar so-
fort. Storm Shadow ist kein
gleichwertiger Ersatz. Insofern
ist der Vorschlag untauglich.“
CDU-Außenpolitiker Roderich
Kiesewetter sagte, ein solcher
Ringtausch wäre „peinlich“
für Deutschland und wider-
spreche einem deutschen Füh-
rungsanspruch in Europa.

Die britische Regierung hielt
sich zu einem möglichen Rig-
tausch bedeckt. Die französi-
sche Regierung ließ eine An-
frage unbeantwortet.

„7. Oktober“ sorgt
für Empörung

AMMAN (dpa). Die Eröffnung
eines Restaurants in Jordanien
mit dem Namen „7. Oktober“
hat in Israel für Empörung ge-
sorgt. „Die schändliche Verherr-
lichung des 7. Oktobers muss
aufhören“, postete der israeli-
sche Oppositionsführer Jair La-
pid auf X (ehemals Twitter) am
Donnerstag. In sozialen Medien
ging am Donnerstag ein Video
viral, dass das Restaurant in der
jordanischen Provinz Karak süd-
lich der Hauptstadt Amman zeig-
te. Zu sehen war das Logo mit
der Aufschrift „7. Oktober“. Die
islamistische Hamas und andere
Gruppierungen hatten bei einem
terroristischen Angriff in Israel
am 7. Oktober 2023 rund 1200
Menschen getötet und Hunderte
Geiseln genommen. Kurz darauf
begann eine große israelische
Militäroperation im Gazastreifen.

Deutschland
wächst weiter

WIESBADEN (dpa). Trotz gerin-
gerer Zuwanderung nach
Deutschland wächst die Bevölke-
rung einer Schätzung des Statis-
tischen Bundesamtes zufolge an.
In der Summe lebten zum Jah-
reswechsel mindestens 84,7 Mil-
lionen Menschen hierzulande,
wie die Behörde am Donnerstag
mitteilte. Die sogenannte Netto-
zuwanderung war auch im Jahr
2023 die alleinige Ursache des
Bevölkerungswachstums. „Wie
in allen Jahren seit der deutschen
Vereinigung fiel die Bilanz der
Geburten und Sterbefälle auch
2023 negativ aus, da erneut mehr
Menschen starben als geboren
wurden“, erklärten die Fachleu-
te. Schätzungsweise seien
680.000 bis 710.000 Menschen
mehr nach Deutschland gekom-
men, als ins Ausland fortgezogen
seien. Zugleich seien auch die
Geburtenzahl und die Zahl der
Sterbefälle zurückgegangen. So
sank die Zahl der Geburten vom
Jahr 2022 auf 2023 um etwa sie-
ben Prozent, sodass „mit
680.000 bis 700.000 Geborenen
zu rechnen“ sei. Die Zahl der Ge-
storbenen sei um rund vier Pro-
zent auf etwa 1,02 Millionen ge-
sunken (2022: 1,07 Millionen).

Boris Pistorius bei einem Besuch der Bundeswehr-Universität in
Hamburg. Foto: dpa

Tausende Missbrauchsfälle
Umfassende Studie zu sexualisierter Gewalt in evangelischer Kirche vorgestellt / „Nur Spitze des Eisbergs“

HANNOVER (dpa). Sexualisier-
te Gewalt und Missbrauch auch
in der evangelischen Kirche:
Mindestens 2225 Betroffene
und 1259 mutmaßliche Täter
hat eine Studie zu sexualisier-
ter Gewalt in der Evangelischen
Kirche in Deutschland (EKD)
und der Diakonie für die ver-
gangenen Jahrzehnte doku-
mentiert. Das sei jedoch nur die
„Spitze der Spitze des Eis-
bergs“, sagte Studienleiter Mar-
tin Wazlawik von der Hoch-
schule Hannover am Donners-
tag bei der Vorstellung der
Untersuchung. „Das bitte ich

bei der Einordnung der Zahlen
und Befunde zu beachten.“ Be-
troffene mahnten an, die Auf-
arbeitung von Fällen und Struk-
turen stärker voranzutreiben –
auch mithilfe des Staates.

„Wir brauchen hier eine Ver-
antwortungsübernahme des
Staates. Denn es zeigt sich im-
mer wieder, die Kirche ist für
die Betroffenen kein Gegen-
über“, sagte Katharina Kracht,
Vertreterin der Betroffenen und
Mitglied im Beirat des For-
schungsverbundes. Es brauche
externe Fachleute und Be-
schwerdestellen, Aufarbeitung

sei die Königsdisziplin. Aus
ihrer Sicht fehle in den Landes-
kirchen aber Kompetenz und
vermutlich auch Interesse, Fäl-
le tatsächlich aufzudecken.
„Wenn solche Nachforschun-
gen nicht unternommen wer-
den, bleiben Täter unentdeckt.“

Die in der Studie ermittelten
Fallzahlen von 2225 Betroffe-
nen basieren auf Akten der
Landeskirchen und der Diako-
nie. Die Wissenschaftler konn-
ten aber nicht alle Personalak-
ten aller Pfarrer und Diakone
auswerten, sondern in erster Li-
nie Disziplinarakten. Auf

Grundlage ihrer Methode ka-
men die Experten auf eine ge-
schätzte Gesamtzahl von 3497
Beteiligten. Die präsentierten
Zahlen würden das Ausmaß
aber „deutlich unterschätzen“,
sagte Wazlawik. Die EKD hatte
die Studie 2020 initiiert.

Die Studie komme zwar spät,
sie sei aber wichtig für die Be-
troffenen, da diese in die Unter-
suchung einbezogen worden
seien, sagte Kracht. Sie bemän-
gelte aber, dass die evangeli-
sche Kirche längst hätte han-
deln können. Die Studie könne
daher nur ein Anfang sein.

Seit 2020 analysierten Wissenschaftler in erster Linie Disziplinar-
akten, um die EKD-Missbrauchsstudie anzufertigen. Foto: dpa

In den Gebirgen führt der Klimawandel zu einem besonders schnellen Temperaturanstieg.
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gerer Zuwanderung nach
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rung einer Schätzung des Statis-
tischen Bundesamtes zufolge an.
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lionen Menschen hierzulande,
wie die Behörde am Donnerstag
mitteilte. Die sogenannte Netto-
zuwanderung war auch im Jahr
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wurden“, erklärten die Fachleu-
te. Schätzungsweise seien
680.000 bis 710.000 Menschen
mehr nach Deutschland gekom-

l i A l d f t

In den Gebirgen führt der Klimawandel zu einem besonders schnellen Temperaturanstieg.
Das hat schwerwiegende Folgen. . AUS ALLER WELT

Wenn Gletscher sterben
WETTER

Heute

8° – 11°
® FERNSEHEN / WETTER

Meistgelesene Tageszeitung in Schifferstadt – Erscheint seit 1905

Erst ziehen, dann aufladen
Christbäume gesammelt: Ehrenamtliche
im Stadtgebiet unterwegs. ®SEITE 7

202419052024119Jahre

Wandlungen in Raum und Zeit
Aktuelles Buch: Neue Untersuchungen
über Goldene Hüte. ®SEITE 9

Musikkurse der Dommusik
Kennenlerntermine für musikalische
Früherziehungs-Angebote. ®SEITE 9

Freitag, 26. Januar 2024 . 1,20 € Amtliches Organ der Stadtverwaltung Schifferstadt 120. Jahrgang . Nr. 22

HEUTE LOKAL

Krisentreffen vor 50.000:
FCK gegen Schalke

Eigentlich müsste Vorfreu-
de herrschen. Am heutigen
Freitagabend (18.30 Uhr) wird
der Betzenberg restlos aus-
verkauft sein. Mit Schalke 04
kommt schließlich auch einer
der wohl attraktivsten Gegner
der Zweiten Bundesliga - und
einer, der zuletzt vor fast
zwölf Jahren in Kaiserslautern
zu Gast. Alles bestens also?
N i i h i ht

Schifferstadter Tagblatt - Bahnhofstraße 70 - 67105 Schifferstadt - Telefon 06235/92690 - e-mail: info@schifferstadter-tagblatt.de - www.schifferstadter-tagblatt.de

Klassisch:
Gedruckte Zeitung
zum Preis von

29,50 Euro
pro Monat

(Post 32,00 Euro)
(vorbehaltlich Preisänderung)

E-Paper-Plus:
E-Paper-Abonnement mit
Print-Wochenend-Ausgabe

(Samstag)

zum Preis von

26,50 Euro
pro Monat

(vorbehaltlich Preisänderung)

Wochenend-
Abo:

Freitag/Samstag/Montag
zum Preis von

17,00 Euro
pro Monat

(vorbehaltlich Preisänderung)

AboPlus
Gedruckte Zeitung

+ E-Paper
zum Preis von

31,50 Euro
pro Monat

(vorbehaltlich Preisänderung)

Online abonnieren
unter

www.schifferstadter-
tagblatt.de/abo

oder
Telefon 06235/92690

E-Paper
zum Preis von

25,50 Euro
pro Monat

(vorbehaltlich Preisänderung)

Print
oder
digital:
Sie
haben
die
Wahl!

29,50

25,50

31,50

Der Shop für

Lifesty
le-

Produ
kte aus

der Pfalz.

Die Plattfo
rm für

Heimatgeüh
l.

Jetzt Online bestellen
www.einstueckpfalz.de
oder direkt vor ORt

in unserer Verkaufsecke
beim Zweiradhaus Mayer,

Bahnhofstraße 70akaufen.

Herren/Damen
25,- €

Kinder
20,- €

#einstückpfalz -
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7,95 €

Farbige Dubbebecher

Die Alternative zum Dubbeglas:
der Dubbebecher. Mit Aufdruck
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